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L VmnlassQDg diasas Rapporti. 



§ 1. Schon vor mehnran Jthrhiindcrtaii enpfiind man die 

Noth wendigkeit der V^ereinigung der Nord- und Ostsae mit- 
telst eines Kanals; denn bereiU in den Jahren 1390 — iiW 
mido der nooh beftehende kleine Steeknitt-Kinilgignibeii» 
vdeher die Elbe bei Ltaenburg mit der Tnve bei Lflbeek 
vereinigt Im Laufe des 16ten Jahrhunderts kam ein ähnlicher 
kleiner Kanal zu Stande, welcher die AUtei bei Hamburg mit 
dci Tnve bei Oldceloe verbind, eplte eber wieder verfeilen 
ist Noeh mehrere Kantllinien kernen im 16ten wie in 
Wteo Jahrhundert zur Sprache, darunter die Linien 

Bipen -Kol ding, 
Bipen-Hedeieleben , 
Bellum- Apen rede. 
Vou Judti schlug 1761 zwei Kanalriciituiigen vor^nftmlich: 

Tündern-Flensburg und 
Uneum^SeUMwig. 
Kfline dieser Linien kam eber snr Aoeftbrung; di^^gen 
wurde von 1777 -1784 der Schleswig-Holsteinische Kanal für 
kleinere Seeschiffe gegraben , welcher die Kieierbacbt mit der 
Mm bei ftendebnig Teninigt» 

» 

I 



2 



§ 2. Nach dem Europäischen Frieden von 1815 wurde 
die Vereinigung beider Meere wiederum mehrfach angeregt, 
jedoch ohne zur Ausführung zu gelangen, bis darch den 
dftoiecben Krieg in den Jahren 1848 and 1849 nnd die 
Blokade der deutschen Nord- und Ostsee Häfen durch einige 
wenige dänische Kriegsschiffe die Nothwendigkeit einer 
deutschen Marine und der Vereinigung der deutschen Hafen 
vermittelst Schiffahrtkanäle practiech zu Tage trat. Es wurden 
damals auch mehrere Pl&ne entworfen B. für einen Kant) 
von Kckernförde über Schleswig nach Husum , von Eckern- 
förde über Rendsburg nach Brunsbüttel an der Elbe, von 
Kiel nach Branabüttel, a. s. w. und auch ausserhalb Deutsch- 
lands zog diese Sache die öffentliche Aufmerksamkeit auf 
sich. Wegen des Umschwungs in der politischen Lage Deutsch- 
lands und der Herzogthümer blieben jedoch auch diese Ent- 
würfe auf sich beruhen. 

§ 8. Schon vor den Ereignissen der Jahre 1848 und 1849, 
hatte man die Nothwendigkeit einer Verbesserung der Häfen 
an der Westküste Schleswigs eingesehen nnd entwaH der 
Deichinspector Petersen, welcher durch einen langjährigen 
Aufenthalt daselbst mit den Wattströmen bei Husum , Nord- 
strand und Pelworm genau bekannt geworden war, einen 
Plan zur Verbessernng des Husumer Hafens, welcher auch 
Veto 2wei niederländischen Ingenieuren, den Gebrüdern' M. 0. 
nnd J. A. Beijerinck , die mit der Prüfung desselben im Jahre 
1845 von der Eegierung beauftragt worden waren , im Ganzen 
und mit nur wenigen Abänderungen- gebilligt wurde. Nach* 
dem nun spiter wieder der Deichinspector Petersen der dä- 
nischen Regierung einige Mödificationen des Beijerinck'schen 
Projects vorgeschlagen hatte, wurde von derselben im Jahre 
1847 eine Summe von 100 000 dänische ßeichsthaler und 
darauf im - Jahre 1848 von der provisorischen Eegierang 
gegen 90 6*00 Thaler fttr die Ansfehrung jenes- Plans bewil- 
ligt, dessen Fortsetzung jedoch die politischen Ereignisse 
der folgenden Jahre verhinderten. Während des ersten Schles- 
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wig-hoisteiinsoheu Kriegs nahm auch ein Comile, dsis sich 
\u äm SlAdtWQ Uttsna, 8ohlitv% ond lÜGlMrnfönie gebildet 
hatte» xuent die veo Jaeti vorjt s( hlagene Kanallinie Kusam* 

Schleswig (bis Eckerriförile forti^eset/.t) wii'(L;r auf, und beauf- 
tragte dea Umchiiispt'cior Petersen mit der nähereo Unter* 
ioohang der Linie, der die Itetultate derselben io einer eignen 
Denksohrift feiaffentliehte. 

§ 4. Mit dem im Jahre löal abgeschlossenen Frieden war 
die Oefidir der Blokade der deotschen U&fen» ond damit 
zugleieh dae Inteieese an der Verbindang beider Meere 
mittelst eines grossen Kanals wieder in den Hintergrund 
getreten. Die dAoiiche Itegieruug nahm jedoch den li'laji 
einer Verbeaeernng der Uft&n an der Weatküste Schleswtga 
and JüUanda vieder aof und beauftragte bald nach den 
Frieden den Ingenieur J. A. Beijcrinck mit der Entwerfung 
eines allgemeinen Gutachtens über diese Angelegenheit, in 
velehem derselbe aioh auch Ober die von Petersen vorge« 
leUi^en ICodifieationen dee Beöerinok*acben Projecte vom 
Jahre 1845 aussprach. Mehrere Concessionsgesuche worden 
Hei rler dänischen Uegierung eingereicht , und sie ertheillc den 
25 Angast lÖiM) an die von Uerrn G. Hansen aus Xew- 
York rejirieentirte Association eine Coneeesion som Nivel- 
lement fdt einen grossen Kanal gan?. auf Holsteinischem 
Gebiet, von Hatfkrag an der Neustüdterbucht nach der 
unteren Eibe. Der Ingenieur Kröhnke arbeitete das derf^lige 
ftojeet aoa und gab der niederländische Inapeetor des Waeeer- 
^Mse P. W. Conrad im Jahre 1863 darüber ein GuUehten 
ab, in welchem er einige jedoch nicht sehr wesentliche Abän- 
deningen in Vorschlag brachte. 

§ 5. Sofort nach der Besetzung Holstein^e und der Brobe* 

rang Schleswigs durch die deutschen Truppen, kam der 
Plan eines Verbindungskanals wiederum in Anrege und l)eauf- 
tn^ die preosaische Asgiemng den Herrn geheimen Ober* 
homtb Ltfmtse mit der Anfertigung eines Prqjectes für einen 



Digitized by Google 



4 



Muino* und Handelskanal» gedgnel cor Anfnahmeanebdet 
gitaten Kriegsehiflb. Em OomM^ das BHsh in der Stadt KM 

gebildet hatte, Hess durch den Wasserbaudirector E. H. Chris - 
iensen die schon im Jahre 1849 vorgeschlagene Linie von 
Wiek (anweit Kiel) nach Brnnsbüttel näher onleraneh«! und 
ein Kanaleomit^ aus den Stidten Hoenni, Schleswig and 
Eckernförde richtete an den Ingenieur J. A. Beijerinck das 
Eraachen die Kanallinie Uueum-Eckernförde einer Begutach- 
tung sn unterziehen. 

Da Herr Beijerinok jedoch durch seine dienstliche Stdlnng 
als Haiipt-ingenienr in Süd-Holland verhindert war nach 
Schleswig zu reisen , empfahl er dem Comitd sich au den Unter- 
zeichneten um einen Bapportzu wenden. Nachdem ich dies 
Anerbieten angenommen, war ich in den letaten Tagen d« 
Novembers und den grössten Thdl des Monats Deoembsr 
1864 in Schleswig und veranlasste darauf die Vornahme der 
erforderlichen Nivellements und Beobachtungen der Meeres« 
und flusshöhen, des Wasserabflusses in der Treene und 
Sorge, welche, nachdem die betreffenden Ingenieure anfangs 
durch schlechtes Wetter in ihren Arbeiten aufgehalten wor- 
den waren, in Mai doch vollendet wurden, so dass ich erst 
jetzt in den Stand gesetzt - bin , einen genaueren Bapport 
über die Linie Husum*Eckernftrde abgeben und dieselbs 
mit den anderen Kanallinien vergleichen zu können. Die 
inzwischen veröfientlichten Denkschriften von Herrn Lentae 
und dem Kider-Gomitd haben übrigens nur in so weit 
meine Ansichten geftndert, als ich jetzt mit Herrn Lentae 
den stand der Ostsee statt wie in einem vorläufigen früher 
an das Kanalcomitd eingesandten Eapport den Stand der 
ordinairen Eluth in der Nordsee als Kanalwasserstand ang»> 
nommen habe. 

IL Kurze Terrainbeschreibuog^. 

§ 6. Der Boden in den Heraogthümem Schleswig und 

Holstein besteht an der Westküste aus Marschgründen, die 
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m Ihaw «mI naoarar Zmt ool« dam Nahmo KiHifa dar 
NordM abgewonnm niidl «ii^^ddit ttod. OawIrtiiiUeh K^gw 

diese Gründe auf halber Fluthhöhe der Nordsee, und haben 
znr Zeil der Ebbe eine natürliche iziOtwfUMeruog« Der Unter* 
ieluad svitokio Ebbe oad lintht der mi der Eng» ton Caliit, 
«o er 18 Faee tat, allmfthltg nach Helderodar Nieowa->Oiap 
bis 3} Fuss abnimmt, wird von da an wieder gr()8ser and 
ist in der Bucht von UelgoUad, d. h. an den Mündungen 
der Siba. Jüder uod Herer in moder Zaiii 10 fMa.llM- 
Keh niainii er wieden» ab, and iat naah Herm Begarinalfa 
Kapport von 1851 

bei SchmaU Tiale iiuaa 
# liiatar » 6 # 
» Gradijb 4^ » 

Die Ostsee, welche bekanntlich keine Ebbe und Fluth 
bat, liegt 4.5 Fuss unter NordseeÜuth bei Husum, und 
dvbalb 5,5 Fnaa tbar Notdaaeebba, oder mmOS Ite&bef 
hdbar Hodihfilia. 

Die Brt'iic der Marschländereien ist nicht überall gleich (1), 
denn wiEUurend aie bei ins Meer biuauaapringendeo Puucten z. B. 
fen Ording and Waalarhafer an dar Spitaa Bidaiatadla bia 
Sehvabatedt 5 lieilen mieat, verringert aie alek bia f Maikn 

bei den weit in dus Land hineingreifenden Meer - B U8en , wie 
z. 6 bei Meldorf, und verachwindet gans eben nördiich 
von Hnaaoi bei SobobtUi, wo jetat noab, wie aelM» 1651» 
die Geeatlindaraiea amitlelhaff daa Heer harihran« 

§ 7. Oie»e Ueestiändereien , welche die Mitte der Herxog- 
tbiaier einnehmen, iiegeo über dem Ma ur eaa pi ^ge i » and ar^ 
ImIwi aioh alfanihlich, aber aahr nnregelmfiasig gegen Oaten. 



(1) Man sehe : Geertz , Geoeial-Karte von den HersogthaaeiUy a. f. w. 
Ausgabe N«. 1, physisch-topogripUsch colorirt. Zweite, uavefiadefla 
Auflage. Berlin 1864. Maasstab 1 : 450 000, sowie die IMaiBChen Genefal- 
Btabs-Ksrten , im Maasstab von 1 : 120000, oder besser noch die Preus- 
Bischen General-Stabs-Karten, im Maaiftal» ?on 1:100000, wekheaaall 
Ba^ae uaä HM§A aaaelMo. 
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Wihmd s« B. die Niederiingan sich weil in dasLtndaoa- 
dehnen, und das Tiaeiiethal bei HoUingetedt noch unter, 

bei Holm nur wenig über Husumer-Ü'luth (oder H. F.) liegt, 
die Fluth unterhalb Rendsburgs noch 3 Fuss hoch steigt, 
and dae Sorgetbtl bei Sorgbrück nur 6 Fuss, unterhalb 
Stonienmühle nur 14 Vnw H. f. liegt « erhebt eich der 
Boden an anderen Stellen sehr stark , wie die Ziffern auf der 
Karte angeben. Die Bheider Au , die bei ihrer Mündung 
ins Treenethal noeh unter H. F. li^t, ist bei Gross -Rh eide 
schon 43^ Fase 4- H. F. Und beia Duinewerk liegt der 
Boden sohon auf 70 Fuss + H. F. and höher. Sin Theil 
dieser Geestländereien besteht aus uncultivirter Haide und 
Moorj und üiidet man daseibat eine Menge grosser Boll- 
steine. 

§ 8. An der Ostküste steigt der 'Boden schnell aus dem 
Meere empor, und ändet man zwischen den tief in's Land 
greifenden Meerbasen oder Fdhrden and Noeten tieBolieh 
hohes HOgelUnd. In diesen Theil des Landes liegen die 
Quellen der meisten Flüsse. Die vielen Seen , die man hier 
findet, deuten auf einen für Wasser oudorchdringheheD 
Lehmboden. Die Waaserhiyhe dieser Seen über H. F. war 
bei den letsten NiveUiningen in rander Zahl wie iblgt : (Die 
ungefähre Oberfläche der Seen ist nach Vermessungen auf 
den Preussischen Stabs-Karten bestimmt, in so weit sie 
nicht Mheien Schriften eatnoauiMa ist.) 

Hohe iiber H. F. Oberfläche in 
in YviBt. mill. Q Fuss. 

Sankelmarker See 81 6^ 

Lang See . 48 20i 

Ahrenholaer See ö4 8 

Bieten See 87 14^ 

Witten See 12^ 90 (Christenseil 1848 04} 

Bült See 25 2i 

f lemhuder See 20i 19 

Westen See 20h 87 
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lioli««terH.y. ObfvMwik 

Wurder See 63 30 (Kröhnke) 

Plöner See 67 250 id. 

Segeberger und Klat See . 7b 25 id. 

SeekampemndSeedorferSee 88 10 id. 

Die hüchöten Terraiiipuncte tindel man zwischen dem 
Hiätens(( und der öchlei in den Hüttener Bergen, nämlich 
bia 348 ¥a99. 

Zwischen dem Bisteneee and dem Windebjer Noer bei 

Damendorf auf 91 Fuss. 

Zwischen dem Bisleiisee und Wittensee auf 104 Fuss. 

Zwiflchen dem Wittenseo und dem Windebejer Noer on- 
ge&hr 70 Tute. 

Nördlich von der Ober-Eidc r steigt das Terrain bei Stein- 
rade bis 35 Fuss; bei iloitsee in der Richtung von Eckern- 
förde liegt es 81 Fuss hoch. 

In Holstein ist die Höhe des mitüerm Theiles bei S^geborg 
ungefähr 300 Fuss; der höchtste Punct westlich von Kiel 
und nördlich des Eusssees 97 Fuss. In dem westlichen Theile 
Schleswigs findet man noch den isolirten Sundsberg bei Osten- 
feU, bis 181 Fuss, und im westlichen Theile Holsteini die 
Höhen 

bei Keller 83 Fuss 
« Qrönthal 72 # 

Auch nördlich von der Schlei ist die Steigung sdir 

bedeutend. 

III. Die Flüsse. 

$ 9. Simmtliche Flüase Sebleswig-Holsteiiis sind klein, 

dl die schon kleine Überfläche der Halb Insel noch zur 
Bpeiäung mehrerer Gewässer dient Die für unsere Zwecke 
vichtigsten sind folgende: 
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V. Die Treene auf dem weBtliehen Abbang Schleswigs, 
welche bei Oeversee darch den zusammenfluss mehrerer Bäche 
aus dem Sankelmarker , Trä und anderen kleinen Seen entsteht 
and bei Friedriebstadt in die £ider mündet. Die Sohleua« 
bei Friedricbstadt halten die Nordsee Finthen ab. Das Gefldle 
bei Ebbe von 81-1-10 Fuss zwischen dem Sankelmarkersee 
und Friedrichstadt • auf eine Länge von 6i Meilen in der 
Hanpirichtuiig and von vielleicht 8 bis 9 Meilen indasive 
der vielen Krfimmungen des Flassbettes, ist sehr gering auf 
der unteren Hälfte bis Holm, ziemlich regelmässig auf der 
oberen Hälfte bis Oeversee. Das Mussgebiet finde ich zu 8 
Qnadrat-Meilen angeschlagen. 

Die abgeführte Wassermenge fimd ich am 7 Deeember 1864 
bei Hollingstedt 270 kub Fuss pro Secuiide grofs. 

Am 4 April 1865 fand der Ingenieur Fetersen 

bei Hollingstedt 110 kub. Fuss pro Secunde 
9 Treja 95 » 0 9 

15 kub. Fuss pro Secunde scheinen deshalb durch den Ahreas- 
*beck abaufliessen. 

Bei Oeversee strömte am 18 Deeember 1864 eine Wssser- 
menge von 43 kub. Fuss pro Secunde aus dem Träsee ab, 
am 4 April nur 12 kub. Fuss. 

Bei noch niedrigerem Wasserstand im Sommer wird das 
Wasserquantum wahrscheinlich noch bedeutend kleiner sein. 

Südlich von Hollingstedt fand ich in zwei Bachen aus 
der Biheider Au am 7 Deeember 1864: 

in dem nördlichsten 8.25 kub. Fuss pro Secunde 
H 9 südlichsten 10.85 m 9 » m 



amamtiien 18.60 0 9 9 9 

Das Flussgebiet wird auf eine halbe Quadrat Meile ange- 
geben. 
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2^ Die Sorge strömt aus dem Bistensee, dessen Wasser- 
iiädie 37 i;'u83 liegt, nach der Stentenmülile , wo 
das Temiti pl6Ulioh von 30 bis 14 Faat abOUi. Bei Soig- 
braek \kg^ das Temin nnr 6 Fon hoch ood daa GeflUla 
ist daher auf der unteren Sorge, die durch Schleusen in die 
Eider entwässert, nur gering. Au Wassermenge land ich am 
7 Deceaher 1864 bei Sorgbrüeke 45 kub. Fnaa po SaeoiuW. 

lageoieor Petaiaen fimd am 22 Min 18M 

bei Sorgwold 42.6 kab. Foea pro Seounde 
9 Sorgbfüek 44 » 9 » » 
9 Tetenhiiaea 44^ 9999 

Die Wasser mengen bei trocknem Sommer wie bei hohem 
Wintorwasser (im December 1864 waren alle FlQiae bei eiii- 
Mmdem Froei niehl hooh) aind aiir niobt bekannt 

3^ Ane dem Witiensee bei Bünsdorf floss am 9 December 
1864 eine Wassermenge von uugefähr 10 kub. f uss nacb der 
()ber-£ider bei Scbirnao. 

4». Das Fiosigebiel der Ober-£ider beiai Weatenaee wild 
itti 7^ Quadrat Meilen angegeben , des der Bider onterbalb 
Readsburgö auf 10 Quadr. Meilen. Vermessungen über 
das Waasecquaiidiai dieses Flnsses babe ioh niobt voigo- 
fsaden. 

5^. Von der Sehwenline, die delKdi fon Kiel in din Kieler. 

Bocht mündet , finde ich die Wassermenge eines ganzen Jahres 
(October 1862 bis October 1863, man sehe die Denk- 
isbrifi dea Kieler-Comite'a 8. 55) auf 9260 MiUi- 
onen Knbik Fuss Rh. veransehbgt« oder im Mitld a«f294 
Tüss pro Secunde, bei einem Stromgebiete von 8.6 Quadrat- 
Meilen. Es waren in diesem Jahre 34 Zoll Regen gelalien» 
foion 24 Zoll oder 70 Prooent naoh der Sehwontine siritaiten 
(Die mittlere jäkrUehe Regenmenge irt nur 24 Zoll). 

\ 10. Eine Vergleichung dieser Flüsse mit einigen andern 
«1^ naohtaleiiettdea Besnltat 



Digitized by Google 



10 



In Hageu s Wasserbaukunst (Th. L S. 38] findet man 
folgende Tabelle: 



Ausdehnung 


Wasseriuengc 


Mittlere 


llulic dei 




des 


Fluss 


bei mittlerem 


Wasserracngc 


abgerulirtci 




gebietes in 


Wasserstande 


pro Q. Meile 


Wasstr- 




Q. 


Meilen. 


in K. Fuss. 


in K. Fuss. 


mengc in 












Zoll. 


Ehein bei £mmerich . . 


2 


800 


ZßOOO 


27,2 


17.8 


t » Coblenz . . . 


2 


000 


43 000 


21.5 


14.1 


Weichsel bei Schwetz . . 


3 


400 


34000 


10.0 


ßJi 


it oberhalb der 












Montauer Spitze . . . 


3 


500 


24000 






Weser bei Schlüsselburg 




370 


2100 


19.2 


12.6 








600 


9l3 


tLl 


Pissek bei Johannisburg. 




35 


330 




6J 



Der Niederländische Hauptmann des Ingen ieurcorps , Baron 
van Brienen van Kamerus, fand im Sommer 1840 bei einem 
niedrigen aber nicht bei dem niedrigsten Wasserstande: 

In den Weteringen oberhalb Zwolle 27i kub. Fuss pro 
Secunde, Flussgebiet II Q. Meilen oder 2i k. Fuss pro 
Q. Meile, gleich U Zoll Höhe der auf dem Flussgebiet 
gefallenen Regenmenge im Jahre; in der unteren Vechte 
nnweit Zwolle 143 kub. Fuss pro Secunde von ungefähr 80 
Q. Meilen, oder Ij Fuss pro Q, Meile, gleich L2 zoll Höhe 
der Regenmenge; zusammen für das Schwarze-Wasser 170^ K. 
Fuss auf 91 Q. Meilen , oder LÄl k. Fuss pro Meile, gleich 
L22 zoll Höhe. 

In den trocknen Jahren 1857 , 1858 und 1859 war das 
Wasserquantum noch bedeutend geringer. 

In October 1851 bei einem niedrigen aber nicht dem 
niedrigsten Wasserstand fand ich in der Vechte bei Harden- 
berg (nicht weit von der deutschen Grenze) HO Fuss pro 
Secunde auf 4^6 Q. Meilen, oder %A k Fuss pro Meile, 
gleich Lß Zoll Höhe. In den trocknen Jahren 1857, 1858 
und 1859 sank das Wasserquantum der Vechte, beim Stau- 
werk oberhalb Hardenberg, und der Regge beim Stauwerk 
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von Hankate, beide Flüsse zu^ainnitri und einige kleinere mit 
einen Mueagebiet von Q. Meilen, auf 80 bis 112 k. Fnea pro 
Seconde henb, im Mittel auf rand 1 Jfait pro Seomide üid 
pn 0. Meile oder 0.66 Zoll Hohe der auf de« gansen 

Flussgebiet in einem Jahre ij^^fallenen Regenmenge. 

Als ich 1Ö51 in iiingeu und Meppen war, ward mir die 
Wneernienge der dortigen Flüaee wie folgt angaben : 

Die Ems oberhalb Meppen 45S k. Fnae pro Seennde, oder 
ein Viertel weniger als liLigm [yei Rheine angitbi. Man be- 
denke aber, daas oberhalb des Stauwerkes bei Hanekeniahre 
ein Tbeii des Waaeeia doroh Lingeo in die üaate öetlieh, 
?on Meppen mitlelat des Sane-Kanala abgeleitet wird. 

Die Haase führte 291 k. Fuss pro Secnnde ab , die Kadde 
16, todaas die Em» unterhalb Meppen 75U k. Yus» pro 
8ecoade afalahfta Daa Floaagebiot iat annftherend 145 Q. 
Meilen. Die Capaoitftt ist deshalb bei mittleren Waaser &.S k. 
Fuss pro becunde oder 3.4 Zoll Höhe des gefallenen ttegen- 
qaanturoa. Die Ems ist bei mittlerem Wasserstand fahrbar iür 
Sebiflb ipon 4 Fnas Tiefe. Der Wssaerstand war aber noob 
niedriger, oder nnter 0 an Meppen: 

1846 (ein seiir trockncs» Jahr) 202 Tage 

1847 0 0 0 #224 

1848 156 

1849 177 

1850 132 



0 
0 
0 

0 



xoaammen 891 # 

VM den 1896 Tagen, oder 48.8 Prtioent. Daa Waaser fällt 
brs 2 77 Fu^s untt-r 0 zu Meppen, und daa VVaaserquanturo 
vud dann wohl nieht mebf als 1.5 bis 2 Fuss pro Seoonde 
und pro Meile setn, oder 1 bie 1.8 Zoll Höhe der Bcgen^ 

§ 11. 8chliesdlich noch folgende Bemerkungen über die 
QbeiS'Maaa bei Lüttieb und Maaatrioht, welche xnr Speisung 
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der Kanäle von Lüttich nach Maaslricht and Herzogenbusch 
und durch die ßeigischen Kempen nach Antwerpen be* 
noUt wild. 

Dieser llass , welcher unterhalb Lüttich ein Gtebiet von 

aniiähererid 33S Q. Meilen hat, führt bei niedrigem Som- 
mer Wasser 1500 k. Fuss pro Secunde ab^ orler 4.4 k. 
Fuss pro Q. Meile, was mit einer Höhe der fiegenmenge 
von 2.9 Zoll übereinstimmt AJs * nnr noch der Kanal von 
Maastricht bis Herzogeubusch gegraben war, gebrauchte dieser 
Kanal im Mittel 71 k. Fuss Wasser pro Secunde. Als später 
aber die Belgische Begierung den Kanal einerseits bis Lüttieh 
dnrchgefülhrt, andrerseits einen Vorbindungskanal mit Aniww« 
pen gegraben hatte, und die Wiesen in der grossen Haide der 
Kempen mit Maaswasser überrieselte, kamen Klagen von 
den Einwohnern des unteren Maasthalet^ und nach jahren- 
langen diplomatischen Unterhandlnngen wurde das Maximnn 
des Speisewassers auf 6 bis 10 k. Meter oder 194 bis 823 k. 
Fuss pro Secunde festgestellt, wobei ich nur noch darauf 
hinweisen will dass 100 Fuss pro Secunde Million 
k. Fuss pro Jahr gleich stehen. 

Bei der Frage Über die Speisung der projectirten Schlensen- 
kanäle in Schleswig und Holstein, komme ich auf diesen 
Punct näher zurück. 

IV. Die Ffthrden der Ostkflste. 

§ 12. An der Ostküste Schleswigs greifen zwei Seearme 
tief in des Land hinein: die Schlei und die Eckernförde 
mit dem Windebyer NoeT. Wiewohl in einigen Schriften die 
Schlei ein l^luss genannt wird, so ist doch das Flussgebiet 
der in dieselbe entwässerenden Bäche sehr unbedeutend im 
Vergleieh mit dem Querprofil dieses Seearms, dessen Strö* 
mnngen fast allein von der Windesrichtung und-8tSrke her- 
rühren. Auf einer dänischen Karte im Maasstab von 1:20000 
finde ich die Längen und Oberfiächen foldeudermaasscii 
ang^gebsn. 
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Lftoge Oberflmche in 

«tMd». infwm. MSBL flfwm. 

Ton Scbloswig bis Stexwigsenge 18000 74 

» Stexwigsenge « Missunde 18000 IM 

# Missunde » Stubben- Liodau 30000 75 
9 Stabben-Lindao ^ Babolsond 48000 140 

# Babolsond » Mondhdm 16000 109 



Zusammen 130000 520 
so dass die mittlere Breite 4000 Fuss ist, abwechselnd swisoben 
400 bis 800 bei Missondo and Stoiswig. 
900 » 1800 bti Babolsond, Amis, Kappeln and Sfcobbtn. 

Die grösste Breite, 13500 l'u^, ündet man östlich von 
Lnisenlund. 

Die Tiefen sind eben so onngelmissig wie dio Breiten 
vnd swar: 

4 bis 12 Fuss von Schleswig bis Fahrdorf. 
10 <r H 4r von da bis Stekswigsenge. » 
13 4r 14 » mit einigen Pancten vw 9 Foss eof der brei- 
testen Streeks. 

15 17 » in den Engei) bei Missuride. 
18 24 ^ bis Stubben mit einen Puuct von 16 nnd einem 
von 80 Fuss 

15 » M # bis Amis, mit einseinen Poneten fon 18 bis 

14 Fuss. 

24 « 40 f in den Engen von Amis, Kappeln bis Baboi- 
8und vorbei, mit einaeinen Untiefen wo nar 
18 bis 19 Fuss Wasser ist. 
Bei Massbolm nnd Mnndholm wird es sehr flach and 
variirt die Wassertiefe zwischen 5 und 17 Fuss. Die Schlei- 
ufer sind im Allgemeinen ziemlich hügelig, wiewohl an 
vielen Stellen bedeutende Mtederongen swisoben der Wasser« 
fliehe nnd dem Fuss der Höhen liegen. Dieee Niedeningen 
sind nur 1 bis 4 Fuss über gewöhnlichem Ostsee-stand erhaben 
oder 3i bis i Foss unter NordsesAoth bei Husum oder 
fi. f. Die gitaten dieser Niederangen liegen bei 
Loniaenlnnd , Holm, Missonde» n. s. w. 



Digitized by Google 



< 



14 

§ 13. Die Eckernförde bietet mit Ausnahme einer Untiefe 
in der Mitte der Ausmüadung (das Mittel-Flack) überaii 
di« sehr grosse Tiefe von 78 bis 84 Fass; und soch jene 
Untiefe von 22 Fass ist nördlich nnd südlich durch ein Fshr» 
Wasser von 60 bis 80 Tuss Tiefe begrenzt. Das dänische 
Linienschiff von 84 Kanonen Christian VIII, kam am 5 April 
1849 bis nuf wenige Kundert Schritt vom südlichen Ufer 
zvisohen der StodtBckemförde and Sandkrug; und die neoesteu 
Seekarten deuten noch 36 bis 42 Foss Wasser bei der Stadt an. 

Westlich von der Stadt Eckernförde liegt das Windebyer 
Noer t eine Wasserfläche , welche früher mit dem Meerbusen sa- 
sanimenhing. Eine Brücke vereinigte damals die Stadt mit dem 
nördlich gelegenen Borbye. Im letzten Jahrzehnt aber ist die 
Brücke durch einen Erddamm von ungefähr 300 Fuss Länge 
und 31 bis 32 Fuss Kroneubreite ersetzt. Am 12 December 
1864 lag dieser Damm 7.08 Fuss ^ Ostsee und 7.78 + Win- 
debyer Noer, dessen Wasserstand damals 0.75 Fnss unter 
der Ostsee war Wie man sagt , bleibt der Damin bei anhal- 
tendem Ostwind nur x bis 1 Fuss über dem Ostseewasser. 
Das Noer ist unge&hr i Meile breit und ^ Meile lang , und 
hat ein« Oberflftche von 43 Millionen Q. Fuss. Die Tiefe ist 
(auf Petersen's Karte von 1849) 22 bis 38 Fuss, mit ein- 
zelneu Puncten von 11 bis 16 Fuss. Oberhalb Sehn aabsmühle, 
welche 14 Fuss Qefölle hat, ist eine klein« Niederung. 

Durch die vorspringende Landspitze bei Lonisenberg ist 
der nördliche Theil der Eckernförde gegen O. und O. Winde 
geschützt, während der am südlichem Ufer liegende Gooasee 
gegen diese Winde ganz offen liegt. 

Di« Btttite d«r Eckenif^rde ist beim Gkiossa« 8 400 Foss. 

zwischen Lehmberg und Noer 14 400 » 

m Bökenis und Surendorf, quer 

über die Untiefe des Mitteiffafik's. 26 000 ^ 

$ 14v Die Kieler-Bucht erstreckt sich in südlicher Rich- 
tung tief in Holstein hinein und hat eine bedeutende Tiefe. 
Die Breiten sind: 
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Bei Friedhohtort ^800 Fnes 

# Holtanan and Wiok. 6000 bie 0000 # 

ir dem Rothen Feuer . . . 3500 » 

n Kiel 1500 ^ 

Die Tiefe iet nach den neaeeten Seekarteo 36 bie 54 Foee. 
Während dee Kriege mit Raeland aberwtnterlen mehTere der 

^Aasten Englischen und Französischen Kriegs^chifTe in dieser 
Bucht, welche überall durch hiii'eiichei^ Land amschloi»sen iai. 

Endlich befindet eich an der Ostküate Holsteins die 
Neostftdter Bocht, wo auch oine MeeNatiefe von 36 bie 54 
Fase gana nahe am Ufer gefunden wird« 

V. Die Westküste. 

§ 15. Die Weetküste Schleswigs wird durch eine Reihe von 
Inseln geschützt, welche sich in den letzten zwei Jahrhun- 
derten in Form und Grösse fiist nicht geändert haben. Auf 
den Meyerechen Karten in #G. Danckwerth'e Nene Laudee- 
beschreibuiig ^ findet mim dieselben Inseln , die auch jetat noch 
bestehen und in derselben Form, in einem Sturm am 11 Octo- 
ber 1634 ging ein grosser Theil der damaligen Insel Nord- 
Strand verloren » und auf der Karte in Danokwerth (Man sehe 
das Karton, die Hever im Jahre 1651, auf der bei« 
gefügten kleine!» Karte) ist die alte Form noch angedeutet. 

Mehrere kleinere Inseln, Uitho oder Vitho der Weet- 
kflate Bideratedte gegenüber, Nobal bei Sftdfali , aind unter* 
gegangen. Nördlich von dem Nenenkoog nnd nördlich von 
der Elbemündani» sind mehrere Kööjje i'ewonnen. 

Auf der ganzen Nordseeküste von der Scheldemündung 
bis Jütlandy ist mir aber keine Strecke bekannt, weldie in 
swei Jahrhonderfen sich eo wenig geändert hat, wie die vom 
Neuenkoog bis Ording. 

Eben so wenig wie die Kü^tenlinie, ist auch die Höhe 
der Watten im Allgemeinen geSndert* Tetena engt ineeiner 
Marsehreise, Tb. I, S 113. 

«"Das Watt ist an den meiaten Stellen so hoch, dass 
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«rxQDächst am Deich, wo es doch etwas niedrieger ist» als 
» weiter davon ab , die Motb etwa 3 , 4 bis 5 Fasa ge- 
«wöhnlich darüber tritt. # 

Auf den neuesten Seekarten sind die Watten bezeichnet 
als: trocken bei halber oder dreiviertel Elatb, das ist bei 
10 fuflB Unterschied zwischen Ebbe und Flutb« 2| bia & 
Faaa unter Flnthhöhe. Von 1778 an, als Tetena Vonto- 
hendes beobaohtete, bis 1862, d. h. in 84 Jahren scheint 
also im Allgemeinen in dieser Beziehang keine wesentliche 
Veriuiderang eingetreten zu »ein. 

§ 16. Bei der Vergleiohung mehrerer alten Seekarten im 

niederländischen Marine-Ministerium mit den älteren Meyer- 
Bchen Karten , in Danckwerth und Blau , und mit den neuesten 
däniachen Seekarten » iai mir folgendes ala bemerkenawerfh 
aufgestoesen. 

Die angeschlossene kleine Karte von 1651 ist eine Copie 
in verjüngtem Maasstabe von Meyers Karte: Frisea Bo- 
realia. 1:370000, mit Uinznfügnng einiger Namen ava 
einer anderen sdner Karten: Territoria Biderated, 
Bverscfjop et U l h o 1 m 1:89135. Die Form der alte 
Insel Nordstand vor 1634 ist noch angegeben. Die Hever 
hat ungefähr ihre jetzige Gestalt, die Mittelplaat iat aohon 
vorhanden, der Vlum hat zwei Mündungen au beiden Seiten 
der Quage oder Quade. Die jetzige Pelwormer Tiefe hiess 
Falsdeep und war sehr klein. Dagegen strömte ein grosses 
Waaaer «rdie Schlutb^ir swimhen Hooge und Pelworm; die 
Verbindung deaeelben mit der Schmaltiefe ndr^lieh von Hooge 
(die jetzige Süderau) war kleiner als jetzt. Zwischen Oland , 
Qröde und der Westküste war, wie es scheint, bei Ebbe die 
Verbindung zwischen der Schmaltiefe und der Scbluth unter- 
broehen. Die Kfiate von Husum bia zum Neuenkoog nördlich 
und bis Westerhever westlich war wie jetzt, nur iat die 
Padeleckerh allig verloren gegangen und der kleine Dock 
koog eingedeicht, wie auch nördlich vom Neuenkoog seit 
1661 tMt L&ndereien eingedeicht sind. 
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In einer äühr tigiuativen Karte aus dem irNieuwe en 
groote Lootsmaus i&eeapiegel, AmsteidaiD 16dO 
bj Caspirus Lootsmati,» findet man «ine Bescluei- 
bfm^ wie man die Hever besegeln soll. Damala exiaiirUn 

noch die kieiutii luseln V'itho und Nuball; im Gai (Loch) 
wird gesagt sei mit halber Fluth 2i laden VV aaser (15 i'usa , 
deabaib 10 Foat bei Ebbe und SO bei ¥\uih) und auaaer dem 
Gat ed es sehr Ibach* 

Im Vergleich mit dem Zustand von 1651 verläuft die 
Schlulh schon /.wischen Pelworm und iioogei die jet/jge 
S&derau und das Felwormer Tief haben angenommen. Uae 
jetzige Nordataud «rar wieder eingedeioht und bieaa Bia- 
bandskoog. Bei Fahretoft und Teetzball sind LAndereieii 
eingedeicht, während sich ein breites Wasser zwischen der 
KOate und den inaein Oland und Habel gebildet hat. 

§ 17. Die Nieuwe Pascaert strekkende van 
Baltrnm en Heiligen lan dt tot Touderen en het 
Qraanwe diep, iat 1779 verlegt bei Johannes van Keu- 
Iffii en Zoonen in Amsterdam. Der Maaaatab iat 1 : 24A 600, 
sebeint aber 1:S30000 sein au mOaaen. Die Hever hat drei 
Mündungen; die» welche Nieuwe Gat (neues Loch) heilst, 
stimmt mit der jetaigen Neuen- Hever überein. Die jetzige 
Mittel- Hever kommt als Neue Hever vor nnd die nördbohe 
Mtodong (jettt Alte-Hever) trägt keinen Namen. Die Pel* 
vormer Tiefe hat zugenommen , ebenso die Süderau , während 
die alte Schiuth zwischen Hooge und Pelworm noch weiter 
mlaufen iat« £in tiefea Waaser aebeidet die Inaeln bei der 
Nordermaraoh von der WeatkOste. Bia Hoaum sind 8 Eaden 
Wasser angegeben und die äusseren Untiefen haben 2 , 3 und 
3^ Faden. Die Mittelplaat (auf der Karte von 1680 wegge- 
lanen) iat wieder angegeben mit Vahrwaaaer an beiden Seilen. 

Auf einer Engliachen Karte : A New general ehart of 
t h e N o r t h 8 e a etc. b y M. ' G. S p e n c e , L i e u t. 
Brodie and oihers. London 1812, im Maas^stab von 
1:775000, hat die Hever ebenen wie jetat 8 Mün*dnngfn, 
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aber mit andere» Namen. Die Untiefen »ind mit 2 und 3 
Adefi Waaser (12 bis 18 Fuss) an^edeatet. Die Pelwormer 

Tiefe ist unverändert geblieben. Ebenso die alte Schluth 
zwischen U,ooge und Pelworm. Das Waaaer zwischen Föhr 
und Amram tat seit 1651 immer grösser geworden, mit 
Ausnahme der Karte von 1680, wo ea gKnzHch fehlt 

Auf einer Koliändischen Ni eu we kaart van de Wezer, 
Jahde etc. dour J. G. Halst van Keulen van de 
Velde, Amaterdam 1818, im ICaasatob von 1:290000, 
aind die 8 Hevermündungen dieaelben wie auf der Karte von 
1779, und haben dieselben Namen wie auf der Karte von 
1812. Die Untiefen sind mit 3 Faden Wasser angedeutet Im- 
mer noeh besteht die Mittelplaat mit Eahrwaaser an beidsn 
Seiten. Die Pelwormer Tiefe und die Hever sind durch einen 
Querstrom bei Südfall mit einander verbunden. Daa Kleine* 
diep (wahrscheinlich ist die Schmaltiefe damit gemeint) und 
Landadiep scheinen fehlerhaft gezeichnet. 

§ 18. Auf der beigeltlgten Karte von einem TheW von 
Schleswig- Holstein sind die Tiefen angegeben, wie sie auf 
Peteraen s Karte von 1849 vorkommeu , und die überein stim- 
men mit Qeerta Karte von 1860. Auf diesen Karten sind 
wieder, wie auf der von 1651, die Breiten der Gewtoser niebt 
mehr übertrieben angegeben, wie auf den ganz figurativen 
Karten von 1680, 1779 und eiuigermassen selbst von 1812 
und 1818. Die Küstenlinie vom Neuen-Eoog bis Westerhever 
ist noch wie 1661 , die Mittelplaat besteht nicht mehr wegen 
Veruntiefung des südlichen Heverarms und Vertiefung des 
nördlichen. Ebenso tindet man die Querverbindung zwischen 
der Hever und der Pelwormer Tiefe nicht mehr. Dieftnaaeie 
Barre ist in der Süderhever mit 13 Fuss Hamburger Maass 
(12 Fuss Rh.) angegeben. Die Untiefen südwestlich von 
Südfall (He versteert und JKobbensand) erstrecken sich weiter. 
Das Waaser awischen Hooge und Pelworm ist g&ualich an» 
geschlämmt, ebenso grosse Flftchen zwischen Hooge und 
Habel; aber eine schmale Rinne bleibt unter der Westküst« 
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8chieswjg8 von HotuiD hm Dagebüll offon. Die Abne hat 
diwlben Dimeiisioneo wie aof der Karte von 1651, vo sie 
aber bei Habel unterbrochen iet. 

Im Jahre 1858 wurde em iKJuts Fahrwasser unter dem 
Namen der Mittel-Hever betonnt, weichet, wie es scheint, 
schon früher den ächifler« bekannt war and aneh in älteren 
Gbronikeu erwAhnt wird. Iis atinmt so aienHeh überein mit 
der ITeaen-Hever aof den Karten von 1779, 1812 und 1818. 
Der Dänische Capitain-Lieutenant Hammer, Lootseu- und Ba- 
ken lnspector an der VVe^rküste der Halbinsel, betiohtetein 
dem Jahr im oder im Mgpndm ttber die Hever (1): 

*Bis som Jahre 1858 fiind man 13 Fuss auf der Barre 
»bei der Einfahrt in den südlichen Heverstrom. jNachdem 
' äich eiue neuere und beaaere Einlihrt gebildet und die 
' Tounen nach dieser Mittel*Hevef verlegt aind, ist die 
«Fahrt aaf der Hever so viel besser und leichter geworden , 
»das dieselbe jetzt für die grossen Kauffahrtheischiffe be- 
- fahrbar ist. Die neue Barre hat nämlich 28 Fuss (Dänisches 
" Maass) bei £bbe und 88 Posa bei Floth. Oberhalb der 
* Barre wechselt die Tidb der Hever zwischen 6 und 10 
»Faden und hat eine so grosse Breite, dass sie zu den besten 
•und tiefsten Gewässern der Bucht von Helgoland ao rechnen 
«ist, wenn sie durch ein Feuerschiff erleuchtet wird. 2f Meilen 
'Cherhalb derMftndung, unweit der Insel Südfail, ist eine 
«sdimale Rarre von 13 Fuss Wasser bei Ebbe, und von 23 
•beiFluth. Dieser Umstand ist aber für die Schiffahrt nicht 
«aeiter beschwerlich, weil dort fortwfthiendein(Mab])8tron 
•gAt, welcher auch tiefgehenden Schiffen gesUttet. diesen 
vPenct zu passiren. 

•Oberhalb dieses PoncU hat die Hever 5 bis 7 Faden 



(1) Des betieffeaden Baivofls bsbe iek aiebt halMI weiden kCn- 
aea, md ich bin deshalb einer ftaasasisehen Uebersatsang eines Ans- 
ngM ans diesen Bitpport gefolgt, welehe einer von EclLenilCfde sas 
an die Banisehe Reglennig einaereieiiten Adresse in Angelegenhellsn 
des Kanals betgefBgt war. Die Mittlieilnng der Adiesse veidaake M 
Hnn Feldstedt in EekemfMe. 
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so 

«^WMsertiele und endigt bei den ttalHgen vor Hnram mit 
Faden Tiefe. Von da bis unm Dockkoog , einer Distanoe 

«von ungefähr i Meile, findet man zur Zeit der Ebbe nur 2 
#Fus8 Waeeer««' 



§ 19. Im September 1864 worden von dem jetatgen 

Kanal-Komitd einige Peilungen auf der Hever gemacht. Auf 
der im Maasstabe von 1 : 80000 darüber angefutigten Karte, 
findet man folgende Tiefen: 

Vor der Aaamflndong der Hnanmer Aue, wo bei Bbbe 
12 Fuss Wasser steht, nimmt die Tiefe bald zu bis 30 
Fuss, und bleibt abwechselnd von 30 bis 59 Fuss bis Süd- 
fiiU, wo sich eine kl«ne Barre mit 14 bis 15 Fuss, mit 
einer sehr achmaleii Rinne daneben befindet, die 19 Fuss Wasser 
hat. Dann wechselt die Tiefe zwischen 26 und 50 Fuss, mit 
einer sehr kurzen Stelle von 19 Fuss, bis zur Pelwormer 
Tiefe, wo 36 bis 60 Fasa Wasser ist. In der mittleren 
Hever findet man dann wieder (wie 1853) 23 ¥m aof der 
Barre , und daneben baid 80 bis 45 Fuss. Die Innere Barren 
sind sehr unbedeutend , auch die äussere ist nur ungefähr 
einige Tausend Fuss lang. 

Als ich im Oecember 1864 auf der Hever war« fitnd ich 
(alle Tiefen smr Ebbe redncirt) am 2 Oecember beim Aa-Baken 
und Lunderberger Sand 25 Fuss; beim Moordeich 26 Fuss, 
mitten im Fahrwasser ; etwas weiter beim Kohlhaven 26 bis 
32 in der Mitte; am 3 December erat 37 £"068, apSter 
abwechselnd 55 bis 87 , mit kleinen Barren von 20 bis 14 
Fuss. Bei aufkommender Fluth war die Steigung des 
Wassers : 

10 Uhr 25 Minuten stand es gleich . • . 0 fnss. 

12 26 * tr tt tt ■ . . . 5f <r 

\ » 8 » it » it * , . 1\ n 
1«30 9 » I, ,. .8iy(l) 



(1) Damals war das Watt, stid-westlich yoq SttdfiUl, am sfldUdieB 
Ufer der Hever, gaaz mit Wasser, bedeokt 
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1 Uhr 48 Minut«ii stand ei gleich , . . 8i # 

A 9 9 9 9 9 9 . * . %\ m 

Am 4 Deoember 1864 war der Wdlmaehlag sn atark« 

um die Peilungen aaf der äusseren Barre fortzusetzen. 

Später wurdeu noch folgende BeobachtODgen augeaUlU. 

Am 19 Jaoi 1865 var die iStanang bei Südüoog 
Morgens 3} Uhr gleich 0 Fqm oder 9.6 Fuaa onftef H. P. 





6 




0 


6.4 


9 


9 


d.2 


9 


9 


0 


0 


8 


0 


0 


7.9 


9 


9 


1.7 


9 


9 


0 


9 


» 


9 


9 


8.6 


9 


9 


1.0 


9 


9 


9 


9 


H 


9 


9 


8.6 


9 


9 


1.0 


9 


9 


9 






m 


9 


8.0 


9 


9 


1.6 


9 


9 


9 


0 


11 


0 


0 


7.5 


0 


0 


2.1 


0 


9 


0 



Der Wind war Nord- Waat und ewar ziemlich atark. An 
der Hosamer Sebicaae war am aelbigen Tage 

die Floth 10} Uhr 0.4 Fuss unter H O. 
9 Ebbe 4i 9 10.2 0 999 

§ 20. Am 8 JI0I7 186ft war die SUuong bei PeUwom 

Morgens 7i Uhr gleich 0 Poee 

9 9i // 0 4.75 0 (1) 

0 i\\ 9 9 8.33 0 
Mittags U « » 11.33 ir gleich 0.2 Poaa unter 0 des H P. 
Ahnde % 9 9 0 9 

9 \0 0 9 4.92« 

0 \% 9 9 8.67 # 
Ab 9 Joiy 

Morgans 2 9 9 12.08» 

Bey Teten büUer Spieker war zu gleicher Zeit die Stauung 
am 8 July 1865 
Morgens 8 Uhr gleich 0 Poes 

9 \0 9 9 4.67 # 

9 1% 9 9 8.17 9 



i\) Die Aafgaben waren iu Duodecimai Zoll gemseht aad sind hier 
aaf Decimal Zoll rediioirt 
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um 1 Uhr gleich 0 des H. F. 
MitUgs 2Uhrglaich 11.25 Fom 
Abends 8i üt 0 » 

9 0 » 4.88 <r 

» 12i « 8 50 
Am 9 July 

liorgem 2i « # 11.88 

All deiBselben Tage wir die Waeserhdhe über oder n n ter 0 

des liusumer Pegels: 





Tliifh 




EM» Wiai 


Pellworm uro 1" 30' 


— 0.2 um 


60 45' 


- 8 3 S.W. 


Westerhever » 2* 


0.8 -f- ff 




~ 7.6 S. 


Südfall ^ 1«15^ 


0.0 » 


7^30' 


9.00 S. S. « 


Tetenbüllerspieker 0 V 


0.0 • 


8» 


— 9.00 8. 


Hasomer Schleuse « 8* 


0.8h- * 


8-85' 


— 9.7 aw. 


Hatistedterdeich * 8* 


0.4 




s.und! 


Pohnshallig 2* 


0.5 -H 




S.W.u 


Berdel umersiei v 2° 15' 


0.5 -h 






Ockhoim n 1* 


0.5+ 




&w. 


Zu gleicher Zeit war die Ostsee bei Eekemfbrde 5.8 FoM 


und im Windebj^er Noer 41 


' Fuss unter 0 des 


H. P 


§ 81. Am 80 Juny 1865 «urden folgende Wiisserhöhes 


beobachtet : 








Bey 


Fluth 




Ebbe Wiidi 


Peiiworm um 6' 30' 


--1.3 um 12« 30' 


8.6 0 


Westerhever m VW 


— 1.8 


1» 


^ 7.6 a 


Südlall n 6' 45' 


— 1.7 w 


!• 


9.5 N.a 


Tetenbüllerspieker » 6° 30 


— 1.5 ff 


r 


— 9.0 0. 


Husumer Schleuse 'i' 6" 30' 


— 1.9 0 


20 30' 


—10.4 0. 


Hattotedterdeioh « 6*30' 


— 0.4 




8.0. 


Pohnshallig w VW 


--8.0 




a 


Bordelomersiel 9 V 


- 1.8 




a 


Ockhoim ff 7» 30' 


— 2.0 




N. 


Hey Eckeriiförde stand 


das Wasser 


um 12 


Uhr - 3.6 



und im Windebyer Noer sof — ^ 5.0 Fuss. 
Bsi einen Stnrm am 80 Hai 1865 fimd mait: 
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B9f Pbrth 

Peilworm um 6« 5 om 12« — 6.7 S. W. 

.Sfldtfoog # 6« 4-4.9 « 10*45'— 8.0 8*W.,li.W. 

Westerhever 6*80' 0 !!• — 6.0 W, 

Südfall — 8.0 S.W. mW. 

TetenbOilerspieker 6" 4- 7 S. und S. W. 

Husumer Schleuse ^ 25' -f. 7.5 #1^ — 6.4 «. W. 

flatiatedterdeieh 0 6*dO' h-7.0 N.W.«A.W. 

Fblmsballig 6*60' ^ 7.0 6.W. 

Bordelumersiel 0 (j" 30' -h 7 bis 8 W, 

Ockiiolm 0 6" 30' + ^ 



Bey Eckernförde um 12 Uhr — 5.4 , im Windebjer Noer 
— 5.0, die Schlei bey Schleswig — 6.2. 

AbgeeeheD von kleioen iminerbin möglichen Fehlern in 
dem Stande der Waaaermarken ond in den Beobachtung der- 
selben , ist noch (zumal bei der Ebbe) berücksichtigen: 

1*. Oaas die Beobachtungen nicht immer za gana der- 
selbe Stunde geachehen aind, und daaa die angegeiienc 
Ebbe noch nicht immer der niedrigate Bbbeatand war, 
sowie ferner 

2^ Dass vielleicht der Ausfloas des Binnen wassere (die 
ndsten Marken aind an Schleuacn angebracht) aof den 
Wasserstand bei der Ebbe einigen Einfluaa gehabt haben kann. 

Wenn mau auf diese üiiiöiünde achtet, ergeben die an- 
^teilten Beobachtungen folgende Kesultate: 

e. Bei Math ond nicht aUrkem & W. Wind (8 Juli), 
ist die Vlothhöhe ao siemlich gleich bei Peilworm and an 
der Festlands-Küste. Das Gefälle von 0.7 Iusö z witschen 
Pohnshallig z. B. und Peilworm ist unbedeutend. 

b. Bei Fluth uud O. Wind (80 Juni) ist daa QefdUc 
sfiaehen Peilworm und der Kflate auch 0.7 Fnaa« aber in 
wagekehrter Richtung. Es ist dann höher bei Peilworm. 

c. Bei einen Sturm aus dem S. W. (30 Mai) war daa 
Flothwasser 2 bia 3 Fuas höher an der Ktete nie bei Pdlworm. 

d. •WAhicod der Bbbe ftUt das Waam wie ei aohenit 
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tinter «Uen Umatändan sohneller bei der Hmniet 
Sehleuse als bei PellworiD , Westerhever , o. s. w 

« 

§ 22. Die Oberfläche de» Bassins, welches zwischen der 
Westl^fiate Schleswigs, der Nordküste Eiderstedts ond den 
beiden Linien von Süderoog his Westerhever und von Süde- 
roog nach der Küste hinter Hamburger Hallig liegt , ist 
(vermessen auf der Preussischen General-Stabskarte im Maas- 
sUbe 1:100 000) 6.4 Qaadrat Meüen , jede von 576 Million 
Quadrat Fuss. Bei weitem der grössere Theil dieses Bsssiiii 
aber besteht aus Watten, die auf den neuesten Seekarleii 
augedeutet sind als trocken bei halber Fluth ; einige liegen 
etwas niedriger, andere sind nur trocken bei f Fluth , und 
im Mittel glaube ich annehmen su können , dass die Wattea 
dieses Spülbessins auf 4 Fuss unter ordinSrer Floth oder 
6 Fuss über ordinärer Ebbe liegen. Und da nun (siehe § 19) 
das Wasser ungefähr 2i Stunden braucht , um 6 Fuss zq 
steigen, so folgt hieraus, dass die Fluth während der erste» 
2-} Stunden die eigentliche Wattströme und die niedrigen 
Watten und erst in den letzten 3i Stunden das ganze BassiD 
füllt Hierbei ist zu bemerken, dass das äussere Watt bei 
Süderoog auf f der Fluthhöhe und selbst höher angegeben 
ist, nnd dass die wenig über ordinaire Ebbe sich erhebenden 
Watten bei Nordstrand liegen. Sobald die niedrigen Watten 
und die Wattströme gefüllt sind, wird der Fluthstrom we- 
niger, weil w&hrend der letzten Stunden das Profil der £in* 
Strömung, über die Watten bei Süderoog, PeDworm ond 
Hooge, grösser wird. Ich finde auch in einem Rapport vom 
10 Juli 1865 über die Vermessungen und Beobachtungen 
vom 8 nnd 9 Juli bemerkt: 

4rDie Fluth-Strömulig betrug nach mebrerea vcrgenom* 
«rmenen Messungen bei Süderoog und Tiitenbiill-Spieker von 
4^2^ bis &i Knoten (1). Hierbei ist natürlich im Uever- 



* 1> Die Zahl Knoten in einer halbe Minute , die Zahl englischer See- 
neils» oAer «sosinplüaeher Mianten In einer Stande, nnd die Zahl 
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«Fahrwasser zu beachten, dash diese Strömungen sehr dif- 
«feriiwit denn ao lange daa Watt nicht unter ataat, ist die 
«Sirtaang ein weit grtaen als naeh dem.«' 

Von der obengenannten 6.4 Ovadrat-Meilen betragendem 
Oberfläche des Hassin^ kommen nun kaum } oder 1.57 
Quadrat-Meilen auf die eii^entlichen Wattströme Und die 
Oberfliche dee Baeeina der Ober - Hef er (awieeben Nordatrand 
omeraeita nnd Eideraledt and der Weailrilale Sehleawtgt 
andererseits) ist nur 1.44 Quadrat- Meilen , von welchen nur 
0.211 Quadrat-Meilen oder | auf die Wattatröme kommen. 

Bei der fibbe flieset daa Wasser in den enie» Standen 
eban ao wohl dnroh die SMme ala über die Watten snrOek, 

und erst in den letzten Stunden der Ebbe ist das abflies- 
•ende Waaser in den Wattströmen concentrirt. Für die obere 
Beter swiaeben Tetenbüll ond Dreiapmng auf Nordstiaad 
kann man atmiherend dae ablliessende Waaeerquantum in 
den letzten '6 Stunden auf 0.211 x 576 x 6 Million 
Cabik-Fuss angeben, und diese Waaaermaase nimmt bei 
I«denberger*Sand , wo daa Spülbaaain der Ströme nor 
a084 Qnadrat-lfeilen Oberfliche hat, bia 0.084 x 6 x 576 
Million Kubik-Fuss ab. Für die eigentliche Husumer Aue 
wird ea ganz unbedeutend und beschränkt sich auf die 
Füllung imd Leerung des Hafena nnd auf den Abflnsa dee 
kUneD Mühlenteieha. 

Mil der Verkleinerung des Spülbassins nimmt daher auch 
die Tiefe des Fahrwaaaers fast von dO bis 1 ä 2 Fuaa unter 
iOibe ab* 

$ iS. Bekanntlich h&ngt die Tiefe eines Fahnvassers an 
der Küste von der Gröeae der Spülkraft ab, and diese ist 
liio Prodact 

1*. von dem Unterechied iwisehen Ebbe nnd Floth und 
in lingeren oder kürzeren Dauer der £bbe; 

MMher Seemeilen in einer Waehe, sind einander gleich. 2i bii 3| 
iMten pro balbe Miinite sind deahalb gleich 2^ bia8}deatcbeu MeUen 
m Wache wen 4 Staadsn. 
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2^, von der Auädehuuog und Beschaffenheit des Spul- 
bassins ; 

3^ von der WaMermaBae, welch« durch Sirdme aus deai 
InnerD dea Landea zugefohrt wird. 

Der Jahde Busen , in welchem man bei Heppens eine sehr 
grosse Tiefe am westlichen Ufer findet, wird nur durch 
Ebbe und Eluth, welche ein grossea Baaain füllen, tief ge« 
halten. Ea mündet dort kein Qewftaaer von einiger Be- 
deotnng ans. Daa SpOlbaaain südlich der Enge bei Heppens 
ist nicht so gross als das der unteren Hever. 

Die ßma*Mündung ist bis Delfzijl für grosse Schiffe 
fahrbar, und war ea achon im Jahre 1665* ala während das 
Krieges swischen Holland und England eine Eecadre von 19 
Schiifen unter de Ruijter ohne Lootseu , und obgleich die 
Tonnen des Krieges wegen aufgenommen waren , bis Delfziji 
fuhr. Das Admiralachiff hatte 66 Kanonen und 315 Mann, 
und wahracheiulich eine ziemlich gtoase Tiefe. Das Spül- 
bassin , der üoUart, wird durch Eindeichungen immer kleiner, 
und die nicht sehr bedeutende Ems, welche hier ausströmt, 
txlgt vielleicht durch das Anschlämmen des Dollarts mehr 
sor Verantiefung als sur Vertiefung des Fahrwaaaers bei. 

Die Tiefe bei Nieuwediep am nördlichsten Puncte Nord- 
Hollands ist in den Jahren 1778 bis 1781 durch Anlage 
eines Fangdammes sehr vergrössert, und obgleich der Unter- 
schied zwischen Ebbe und Fluth hier keine 9 10 »sondern 
kanm 4 Fuss beträgt , war dieser Fangdamm genügend , usi 
bis jetzt die Tiefe zu erhalten. Und doch ist das Spälbassin 
unmittelbar innerhalb des Fangdammes durch Eindeichung 
des Kobras im Jahre 1817, ond des Anna- Ftolowna-Kooges 
im Jahre 1845 sehr viel kleiner geworden als es bei dem Bau 
des Dammes war. 

Die Mündung der Maas beim Hoek van Holland dagegen, 
wo früher und noch im Anfang dea 18^" Jahrhonderts die 
grösaten damaligen Linien Schiffe von 74 Kanonen fahren 
konnten, ist mit der Zeit dermaassen angeschlämmt, dass 
die grösseren Schiffe später nur auf einem grossen Umw^ 
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über Dordrecbi nach UoUerdam aegeia kooulen, bis in den Jahre 
laM b» dtr KmiaI von Voorns gigfabn vnrik; jcUi giibi 
SU iber mit ainmi AofWind ton mehmeu Millionaii eine 
neue Maas-Mündung durch den Hoek, die mit Leitdammeu 
bis zur Tiefe vun 6 Meter oder 25.5 Fuss im Meer gebracht 
irnd Freilich f&hren die Floate Leck and Mtai eine groeae 
lfmge Waaaer ab« daa aber aneh wiedernoi aehr viel Sohlanai- 

theile enihult. 

Dieaeo Sohiammgehalt des Wassers üude ich wie folgt 
iomeban: 

Ar die Bider aof i ffrv dei Oewiohtea. (Chriatenaen^a Denk* 

»chrift von 1848. Seite 23). 
für die Elbe (1) auf (iewichtes. 
# die Waal bei Ninwegen (2) in Janoar« Februar ond 
Mira 1S65: 

AofiilirT bei einem niedrigen Wasserstand 
9 xtVii einem mitiiereu m 
" Tit9 bia bei einem beinahe 6 Fuss höhf^ren Waaaerstand, 
' fdW» Wrr* tAt bei einen noch höheren Waaaeratand , 
am Tige nach der Beendigung dea Eisganges 

Ein Strom ohne Schlick, in Verbindung mit einem grossen 
Spalbasain für Meer-Wasaer würde entachieden daher zur 
Uiitong der Tiefe daa beate Mittel aein, und gbube ich, 
dm beides bei der Hever besteht oder hergestellt werden 
Wnn. Ehe ich jedoch zum Beweis dieser Behauptung über 
gehe, will ich ^uoftchat die Vergleichuiig dea gleichzeitigen 
Stoidea dea Mearea airderOtot* und Weatkttate vorattachicken. 

f 24. Während einiger Monate des Jahrs 1865 ist der Wa«- 
sentand tiglich an der Weat-Küatc bei Ebbe and bei Fluth 
md an der Oatkäate Mittaga 12 Uhr notirt Daa Beanltal 
iil in Mgeoder Tabelle ausammengestellt : 



(1) Im Jahre 18fiO, man sehe die Kieler Denkschrift vom I86r> , Seit« 46. 

(2) Venocbe vom Xn^eniear van der Toom , man »ehe die Werke 
des Königl- Niederl. Ingen. Inst Notuleo der Vergadering rm 8 Jai4| 

Seite 228 and m 
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BIOBACHTUIIGSN DIS WASSUKffEANSBS SU Hl 



DATUM. 



Uuiomer Schi. 



Ebbe. 



April 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 



27 
28 
29 
30 
Mai 
I 

% 
3 
4 

6 

7 

8 
9 

10 

n 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
34 
25 
26 
27 
28 
7B 
30 
3) 
J ani 

1 

2 

S 

4 



- 8»9 
9,1 

- 9,5 

- 9,2 
9,4 

- 9,5 
9,7 

- 9,6 
10,0 
. 9,5 

- 9^ 
9,7 
8,5 

. 8,6 
. 9,8 
. 9,3 
-9,7 

- 9^ 

9,0 
' 8,9 

- 9,3 

- 8,9 

- 9,8 
• 9,6 
I0»0 
10,0 

•M 

9,9 
8,9 

- 9/) 
9,1 

9,0 

9,6 

9,4 
9,0 

9,7 
10,0 
10,0 
9,8 
9,9 
9,4 
. 9,6 
■ 9,5 

> 9,6 

. 8,4 

M 
9,9 

10,3 



Flatb. 



Schleswig. 



Eckernforde. 



sur 0 des Hnsumer 

0,3 



0,9 
0,8 
1,2 

1,0 
2,2 
2,4 
2,5 
2,2 
1,5 
1,1 
0,5 
1,5 
1,0 
8,0 
5,0 
0,5 

- 0,5 
0,6 

- 0,8 

- «,1 

- 1,0 

0 

- 0,3 

- 0,9 

- 1,3 

4- V> 

- 0,1 

■+• 5,0 
^ 0,4 

- 0,3 
0 

+ 4,0 

- 0,7 

- 0,4 

- Os5 

- 0,7 

- 1,5 

- «,» 

- 0,4 

- 0,3 

H- 3,0 
4- 6,0 
-i- 2,0 
+ 5,0 
+ 6,0 
+ 7,5 

- 0,9 

- 1,4 

- 1,0 
-0,7 



5,0 
5,0 
5,0 

5,0 
5/> 
4,3 
4,0 
4,2 

4,6 

5,0 

5,2 
5,3 
6,0 
6,2 

5,2 
4,2 
4,3 

4, » 

5,0 

4,3 
5,2 
4,3 

5,0 

5, > 
5,0 

4,2 

4,1 

5,0 

ft,3 

5,1 

6,0 

6,0 

5,1 

5,0 

5,0 

6^ 

44 

4,3 

4,2 

4,3 

4,4 

5,0 

5,1 

5,1 

5^2 

6,8 

6,2 

M 

4,4 

4,0 
4,3 
6/> 



Pegels 

- 5,1 

- 4,7 
~ 5,2 

- 4,7 

- 4,8 

- 4,1 

-6,1 

- 5,1 

- 4,6 

- 6,2 

- 6,8 
-6,0 

- 4,5 

- 6,1 

- 4,6 

- 5,3 

- 4,7 

- 4,5 

- 4,5 

- 4,6 

- 5,1 

- 6,2 

- 4,5 

- 4.3 
-4,0 

- 4,4 

- 5,2 

- 6,1 
-.6,1 

- 4,7 

- 5,1 

- 4,7 

- 4,7 

- 4,4 

- 4,4 

- 4,2 

- 4,4 

- 4,4 

-4,» 

- 6,1 

- 5.1 

- 5,1 

- 5,1 

- 5,5 

- 6,4 
-7^ 

~ 4,2 

- 8,3 
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UND IGUBHIÖ&DX IM iHMEM 1865. 





zwischen Kckernfdrde 






WH« O 


Win» 




OsUm 
and 
»on. 




ilbbe. 


MFIstk. 




M nvth. 





I 



I 



I 



4.7 
■ 4J 
4,2 

4,0 

•i.l 

1,6 

V ! 

3,5 
4,1 

13,2 t 
9,2 
3^ I 



I 



4- 
4- 



■4- 



3,8 

4,3 

4,5 
4,7 
4,7 
5,6 
5,4 
«,7 
4,5 
4,6 

4,5 
2,2 
S.6 i 

5,3 ' 

4,2 



+- 



- 3,8 l-H 4,1 I- 



3,8 

4,4 
3,5 

4,» 
3,3 

5,0 

4,8 

4,i 
2,9 

6,« 

4,9 

10,3 
4,7 
4,7 
5,0 

9,1 

4,3 

4,6 
4,5 
«»7 

2,8 

3.1 

3,9 

4,1 

8,0 

M.l 

7,1 
i0,2 
ll,3 
»3,7 

M 



•1- 



-4- 



4- 



a,5 



4,3 

4,4 

43 
4,6 

4,4 
5,5 
9,7 
5,8 
5,5 
3,7 
3,9 
4,0 

*,0 

3,9 
4,9 
4,7 
Ä,2 

M 

53 

5,6 
5,4 
5,4 

M 

5,5 
5,4 
3,6 

4,» 
»,0 

i,i 

5,7 
6,4 



43 

33 

4,4 
3,6 

3,7 
2,6 

i,7 
2,2 

2,9 

3,6 

3,5 
4,7 

73 
«,0 

12,5 
10,1 
4,0 

M 

- 4,1 

- 3,7 

- 3,4 

- 33 
--5,1 

- 4,9 

- 3,6 
~ 3,0 

- 6,0 

- 43 

- 10,2 

- 4,7 

- 43 

- 4,7 

- 9,1 
~ 4,0 
~ 43 

- 33 
-S,7 

- 2,7 

- 3,3 

- 4,0 

-43, 
-8,1 

-11,1 ! 

- 7,1 
—10,1 

—113 
—123 
-M 

~ 8,3 

- »,9 



4- 



u 



0,1 
03 
03 

03 

0,3 
0,5 
0,1 
03 

03 

0,1 
0,6 
0,1 
0,3 
•,2 
0,7 
0,9 
0,2 



4- 
4- 
4- 



7 -h 



4- l/> 

— 0,3 
4- 0,2 
-0,7 

0 

4- 0,1 

4- 

— 0,5 
4- 0,1 

— 0,1 

— 0,8 
_ 0,1 

0 

-h 0,1 

— 03 

0 

— 0,3 

— 0,3 

— 0,6 
0 

— 0,1 
+ 0,2 

0,1 
ü,l 

0,1 

0 
0 

0,1 
0,2 
-03 
-f »/) 

— 03 

— 0,7 



-4- 



4- 
4- 
4- 



I 

0 ' 8. W un.l N. W, 

0,4 N. N. O. 

03 . S. O. und N. O. 

03 8. O. 

0,3 S S. O. 

0,2 Oll Slurm. 
0,9 ' O. un i O N O Slum. 

0,3 0»l. Sil um. 

0,1 O. 8. O. 

i O. s. o. 

0,4 O. S. O. 

0,1 W. N. W. 

13 ; w N. w. 

03 I W. N. W. 

03 ' W. N W. 
0,2 N. W. 

0,7 N, N. O. 

H. N. O. und W. 8. 

S. W. und O. 
S W. und N 
If. N. O. und O. 
S W. und 0. 
8. 8. W und 8. W. 
N. W. 
N. N O. und O. S. O. 

S. O. und. O. 
8. O. und W. 8. W« 
O. S. O. 

t S. W. und W. N. W. 
: S S. O. und N. 0. 
8 ttiid W. 8. W. 
\\ S. W. und N. W. 

S W. und S. O 
S. S. W. und N. W. 
N. N. W. 
O. 

i O. und N. O. 

O und S. O 
N W 
N. O. und a N. O. 
Jf, W. 
N. W. 
W. N. W. und W. 
S S Wt 
S. W. und W. S. W. 

i WfH iiBd & W. Siami. 
II. W. imd ir. 



4- 



-0.1 

4- 0,5 
-h 0,7 
0,7 
0,9 
0 
0,1 
0,7 
03 

«,l 
0,7 
0,2 
0,1 
0 

o,s 

0,1 

03 

0,3 
0,6 
03 
0.8 
0,6 
0.6 
0,5 



4- 
4- 
-h 
4- 

-h 
-\- 
4- 

-0,1 
-0,1 

- 0,1 

- 0,1 

- 0,4 

- V 



13 O. vS. O. und ti, W. 
4- 13 O. S. O. 

8. W. wd 8. O. 
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§ 25. Aus diesen Beobachtungen geht hervor: 
1^ Dass der gewöhnliche Unterschied zwischen der Ostsee 
bei Bokemförde und der Scbiei bei Schleswig unbedeutend ist- 
2*. Dass die Schlei bei Schleswig in den 52 beobachteten 

Tagen unter der Fluth zu Huaum ätatid : 

0 bis 2.5 Fass an 4 Tagen 
2*6 4 I* «t \b n 

4.1. «5 9 4r 19 tt 

5.1 ^8 » n h 9 

8.1 « ld.7 n % n 
und über der Ebbe zu Husum: 

0 bis 2.5 Fuss an d Tagen 

2.6 iir 4 » ^7 n 

4.1 ft h » 4^ 25 # 

5.1 » 6.7 '/ »17 n 

An keinem einzigen Tage war die Ostsee so hoch , als 
die Fluth zu Husum, an keinem einzigen Tage die Ostsee 
so niedrig als die Ebbe dort. An allen 52 beobachteten Tagen war 
deshalb der Wasserstand in der Nordsee in einem bestimmten 
Augenblicke zwischen Ebbe und Fluth eben so hoch als in 
der Ostsee, und an allen Tagen würde die Fahrt, während 
einiger Zeit, ohne D urchschleusung mdglich gewesen sein, 
wenn ein Kanal mit End-Schleuaen zur Verbind ang der 
beiden Meere hergestellt wäre. Später werden wir auch sehen , 
dass an fast allen Tagen der Strom während einiger 
Zeit, zu stark im Kanal sein wurde , am die £nd-Schleoseii 
entbehren zn ktonen. 

An allen 52 Tagen würde es ferner möglich gewesen sein, 
durch einen solchen Verbiiidungskanal den Hafen von Husum 
mit Ostsee- Wasser , und nöthigenfalls die Ostsee-Häfen mit 
Nordsee- Wasser durch kräftige Spülung offen zn halten. 

Bevor wir jedoch auf die Art nnd Weise der Hersteünng 
eines solchen VerbindungskanaU näher eingehen, möge eine 
kurze Darstellung der verschiedenen vorgeschlagenen Kanäle 
and anch des bestehenden Eiderkanala hier 6inen Platz finden. 
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VI. Frühere Eotwürfe für eioea 
Verbindungskanal. 

} 2H. Von allen früheren Entwürfen ist nur der Eider* 
kaoal swisohen Bendeburg ond der Kielerbooht sor Aui* 
fUirung gekomnieii. Dieser KsDsl ist jedoeb nor Ar kleinere 
Schiffe von 8.6 Fuss Tiefe, 91.7 Fuss Länge and 23.8 
Fuss Breite fahrbar. Bei Rendsburg steigt die Fluth noch 
;i Fws über Ebbe» and die Fluth Hdhe ist so siemlicb der so 
HosQui gleich. Zwischen 1 April und Sl Ifsi 1865 war die 
Floth 

während 6 Tage dem Null des Husumer Pegels gleich. 
18 # von 0.1 bis 1.2 Fass darnnter. 
» 87 # m O.l 0 17 » darftber. 

In folgender labellen sind einige VVasserhöhen an deo- 
•elben Tagen zusammengestellt. 

Unter-Eider bei Rendsburg. 







Fluth. 


Ebbe. 


4 April 1865 




1.0 


- 4.1 W. 8. W. 


12 « 


0 




0 


— 8.8 W. 


20 ^ 


0 




2.7 


— 6.0 (). 


21 ^ 


0 




2.3 


— 6.3 C). 8. 0. 


29 * 


0 


-h 


1.2 


— 2.8 N. W. 


15 Mai 


0 




0 


— 4.8 S. S. 0. 


21 0 


0 




0.7 


— 5.3 0. S. O. 


29 0 


0 


-H 


0.9 


- 2.7 W. S. W. 


30 0 


0 


H- 


1.1 


— 1.8 W. S. W. 


31 0 


0 




10 


— 1.5 W. 



Uttsumer Schleuse. Ostsee bei 

— EekenlOide. 
Flvtii. Ebbe. 

4 April 1865 - 1.5 ^ 9 2 N. W. u. O. N. O. 

12 ^ —1.0- 9.4 S.W. 

20 # 0 --2.4— 9.7 0.u,0.N.0.8tarm. — 4.1 (). 

21 IT _ 2.5 — 9.8 O. Sturm. 4.7 O. 

^ 0 * -i- 5.0 - 9.3 N. W. - 5.1 N.W. 
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Hufumer Schleuse. Oitoee bd 

^ ^, BekeniiSvde. 

Flafh. EMm». 

15 Mai 1865 0 — 8.7 S. u. W. 8. W. — 4.7 O. 
21 ^ — 1.5 — 10.0 O. o. N. O. — 4.20. 

29 ..4-6.0— 9.6S.W.U.W.S. W. — 5.5W. 

30 * . * +7.5— 8.4 W. Sturm S.W. 8t —5.4 W. 

31 ir * -f. 2.0— 9.3 N. w.u. N. —7.4 N.W. 

Man seht hieraus, dass die Ebbe unterhalb Rendsburg 
am 20 and 21 Apnl 1.9 und 1.6 Fuss niedriger war ) als die 
IT 80 <r 31 Mai 3.6 5.9 /r höher war j Oatsee* 

Die ScheitelhaltQfig des Eiderkanala liegt 21.5 Fussüber 
Nordseefluth und 25.2 Fuss über der Ostsee. Dieses Gefälle 
Ist an jedem Abhang ziemlich gleich auf drei Schleusen 
vertheilt. Oberhalb Aendsbarg ist die erste Haltung (die 
sehr breite und tiefe Obereider) 9.6 Fuss über der Ostsee 
und 4.9 Fuss über Nordseefluth. 

Zur Speisung der Scheitelhaltung braucht man das Wasser 
der Ober-Eider« mit ^tnem Stromgebiet von 8 Q. Meilen. 
In den Jahren 1857 und 1858 scheint diese Speisung un- 
genügend gewesen zu sein Die Zahl der durchschleusenden 
Schiffe war von 1841 bis 1863 also in 23 Jahren 79 318 
oder im mittel 3449 im Jahre und «war:.. 

1846 . . . 4019 

1847 ... 4172 \ Jahre der grössten Frequenz. 
1863 . . . 4269 

1848 . . . 1832 

1849 ... 1940 J. Kriegsjahre. 

1850 . . . 2344 

In den Monaten Januar» Febroar und Deoember ist die 
Zahl der durchfiihrenden Schiffe (des Eises wegen) ge- 
wöhnlich sehr geringe, steigt aber oftmals in di-n Monaten 
vom Juni bis zum October auf | ä | der ganzen in einem 
Jahr durchpasairenden Zahl. 
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J 27. Du eitte Petamiiaeha Hafen-Prcgaei Ar Homim 
wir dtniiif bitirt, dais du Wmer du Miblentdeht 66 

Mal jährlich zur Spülung und Tiefhaltung der Huaumer 
Aue verwendet werden sollte. 

In ibruD Atppori von 1 Deoenber 1846 arklirten die In* 
gwiieare Oebrftder Beyerinek die SplUkraft dieua Wnnen Ar 
ungenügend and schlugen eine andere Einrichtung vor , 
wobei die Schleuu ungefähr am westlichen Ende du jeUigen 
Dookkoogi iMgen tollla Aaeurbalb dieur Sobleuu tollte 
d» Fkkrwueer ntoh der innereo Rhede» 1600 Meter 5100 
Fuss lang, durch Leitdämme auf Fluthhöhe eingefasst , und 
der nördliche Damm am östlichen £ode überdem 400 Meter :zz 
1300 Fuu verlängert und in einer KrftiDiiiong nach Norden 
gdtihrt werden. Doreh dieu Einriohlung und den Bau einu 
Fangdamraea auf dem Watt, 2000 Meter — 6360 Fuss 
lang , sollte das abfliessende Flouwuser zur Vertiefung du 
Aiinen«Hafena benotet werden* wie diu su JNieowediep 
der Fall ist. Die Schleuu sollte mit 14 Meier sr 45 Fou 
Weite, und 5 Meter = 16 Fuss Tiefe urjler halber Fluth 
angelegt werden. Innerhalb der Schleuse und nördlich von 
der Hasoner Aue war ein Dookkanal von 200 fou Breite 
projectirt, der in einem Dook von 400 Fnu Breite und 
1200 Fuss Länge endete, beide 16 Fuss tief unter halber 
Floth. Die rectificirte Aue «eilte durch eine kleinere Kammer- 
ScUaou mit der Rhede verbunden werden Die Kotten du 
gttien Fhjjeoto waren auf 1,464,000 Oolden oder 8d6,000 
h. Thaler veranschlagt. 

Später schlag Petersen einige Abänderungen in dieum 
Ftojut, und namentlich in der Richtung des Fangdamrou 
vor, ond veranaohlagte die Kotten auf 1,177,000 Diaitche 
Bank-Thaler oder 887,400 Fr. Thaler. Diese Projecte waren 
nur, wie man sieht, für die Fahrt von KauJäahrtbeischiäen 
aiUlerer Grtae butimmt. 

\ 28. Im Einklang mit diesem Hafen-Project , war aneb 
der von Petersen im Jahre 1849 projectirte Kanal nach 

3 
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Sehleewig und Bckemtorde iior Ar Kaoffiihrtbelschtffe an- 
gerichtet. Auf Plan IT sind das Längen- und das Querproftl 
des Fetersenschen Kanal Projectes angegeben Es war ein 
Kanal mit Scheitelhaltung zwischen Husum und Bustorf an 
der Schlei , auf 10 Fuss über Nordseeilnth oder 0 des Hn- 
sumer Pegela. Die Kammerschlettsen an beiden Pnncten 
sollten 220 Fuss Länge , 50 Fuss Breite und 22 Fuss Tiefe 
erhalten. Die Kanalstrecke, östlich von Bastorf, war ofi'en 
gegen die Ostsee, und durch einen Damm von der Schlei 
getrennt. 

Zur Speisung der Scheitelhaltuug waren vorhanden: 
Das Flussgebiet der Treene mit .... 8 Q. Meilen. 
V r Mühlen An bei Hnanm Ii 

tt ti n Bheider An nnd des 

Bustorfer Teichs. , , \ » »r 



zusammen . . 10 Q. Meilen, 
oder 5,760,000,000 Million Q. Fnsa. 

0 Nimmt man non an , (sagt Petersen , Seite 28 »einer 

9 Denkachritft) dass von der zu 30 Zoll Höhe berech- 
«^neten Wassermenge, welche alljährlich in Biegen herabfaiU, 
4r Wenigstens 12 Zoll dem Baaain dee Kanals snllieaaen, so 

# macht dies Mhon eine Wassermenge von 5,760,000,000 
ff Kubik-Fuss , welche der Schiffahrt zu gute kommen. Rechnet 
4r man aber, dass bei Durchschleasung eines grösssern Schiffes 
4r(von kleineren, deren mehrere gleichseitig in die Sohleoaen* 
irkammer gelassen werden können, abgesehen) höchstens 
f 253,000 Kubik-Fuss Wasser verloren gehen so wird das dem 
V Kanal zugeführte Speisewasser einer Zahl von 22,700 gros* 

Sern Schiffen jährlich den Durchgang durch denselben ge- 
«st&tten — eine Frequenz, die wohl kaum so erwarten 

* sein , schwerlich aber übertroffen werden möchte, t 

Abgesehen davon , dass die grossen Wasser Verluste durch 
die Schleusen und Dämme, durch Verdunstung n. s. «. 
nicht mit gerechnet worden sind, seheint der Autor selbst 
noch nicht von der Richtigkeit dieser Berechnung so ganz 
übereeugt gewesen zu sein ; denn er schlägt sogleich m 
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den folfjendeii Zeilen vor, Hen Wwsterstaüd bei üt^bcrtiuss 
vun Wasser auf 24 Fuss über detu Katiallxiden oder i§i 

Em über U. P. so htAUm , om »Is Befa&Uer Ar tiookna 
ZeHflii dieneH sn kOnnen, ond bemerkt ferner noeh« dM 

nöthgeiifalis der Ähren- and der Laugsae ale solche benutsi 

werden könnten. 

Die Auegibeo für den 7| Meilen rz= 57 Kiloneler laagea 
Kmal Skid «nf 10^60,000 Br. Tkeler vmtieehhgl« dm* 

Qiiter 6,906.360 Pr. Thaler fir die Brd* ond Baggerarbeiten 
zo 717,762 Fett von 1,024 kub. Fu»»üder 22,724,335 kub. 
Meter. Die grösaten Einschnitten in dieser Ltaie waren bei 
ÜMer^^rstedi und beim ütonewerk. 

Spiter wurde «neh dem Projecte dee WaaeerbandifBeUMra 
Grave im Jahre 1858 in der Husuraer Aue .eine Kehr- 
aad jS|>tlischieu8e von 25 Fuae Üheinl lichten Weite und 
aiD nördlichen lJ(&i dar Ana (am iilnda dee Doekkoog)% 
eine Brieke aar Ein- nnd Aualadung von Dam{>f* 
sihiö'en, gebaut. Südlich von der Finkhaushallig sollte ein 
grötses Spülbasaiu (Plan iV) durch zwei Lakuungen her- 
gtttellt weiden, weiaka die Pkdebekarkallig nordwirta mit 
Fmkhaoahallig, öatliah mit dem festen Ijande %*arbittdan 
Wörden, b^in Kanal durch die Finkhaushallig sollte das 
Waifser dea Öpüibaaains nach der Aue leiten, und von der 
ans dam Kanal s« grabenden ikda ein Sekkmdeiok gamaabt 
vwisai Da aber dieae tetatan Arbeilan nioki aar AuaMiriing 
gekommen sind, Ist auch die kräftige Spülung ausgehlieben 
und die üamfÜM^ülbnicke okne erheblichen J^uiaen gewesen. 

f Etwaa giteera Dimensionen hatte dar 1848 von 

den Gebrüdern Ghristensen in Vorschlag gebrachte Kanal 
vüH Eckernförde über Rendsburg nach der Unter- Eibe bei 
Braaskütial. Die Kanallänfe war bedeutend groasar ala in 
Peteneua Linia, nSmlieh 11.62 Meilen oder 87.5 Kik>meier. 

Das Terramproül ist ungefähr dem des i^päteren Lentzeschen 
Projectes (man sehe Plan I) und das Querproül dem des 
Kieler Projectes gleich (man sehe Plan ii). 



M 

Vom OooMee bis Aondtborg war der WissersUnd in der 
Seheitelhaliung muf der Höbe der Ober-Eider durchgeführt, 

and mit einer Schleuse von 8f Fuss Gefälle mit der Ostsee , 
mit einer von 5f Fuss Gefälle bei Flath zu Eendsburg mit 
der Unter-Eider verbanden. Bis Wittenberge sollte die fiider 
reotifioirt und von da der Kanal in einer Haltung nach der 
Elbe geführt werden, wo eine dritte Schleuse die hohen 
Stormfluthen ab/.uhalten bestimmt war. Das 10 Q. Meiieu 
gioen Stioingebiet der Ober-Bider sollte sur Speisang dieses 
Kanab dienen, und der Wittensee ab Wasserbehftlter Ar 
trocknen Zeiten benutzt werden. Das Wasserquantum welches 
als zum Bedarf des jetzigen Kanals nicht erforderlich bei 
den Wassermoblen von Bendsbarg abfliesst, wird angegeben 
in 84 Standen : 

beim Hoch Wasserstande 26 Million Kub. Fuss in 309 kub. 
Fuss oder d,i Kub. Meter pro Secunde. 

beim niedrigsten Stande fast noch 5 Million Kub. Fuss 
= M Kab. Fuss oder 1.8 Kub. Meter pro Secunde (1). 
Dieser letztere Wasserzufluss (Ghristensen's Techni- 
scher Bericht, Seite 16) ausser demjenigen, welcher der 
«rjetaigen Schleswig Holsteinischen Kanalfahrt dient, wird 
#nooh an fun&ig Schiifen mittlerer Grosse tiglich ausreichea , 
#wenn diese auch in einer Biohtung fahren, jedes aboswei 
irSchlensen-Kammerfallungon zur Durchfahrt in Anspruch 
«nimmt. Es ist überdies die Möglichkeit gegeben , das nicht 
»anbsdeiitende Entwissemngsgelnet der Wehx^Ane mit den 
# Seen in der Gegend von Nortorf , welches jetzt direote in 
*f die Unter-Eider seinen Abfluss ündet , in die Ober- Eider 
0 ZU leiten. I 

Die drei Schleusen (an den beiden Kanalenden and ial 
Bsndsbnrg) sollten 2S0 Fass Länge, 50 Foss Breite endj 
24 Tiefe erhalten. An der Elbe sollte noch eine kleinere! 



(1) 7240 Milüonen und 1400 Millionen Kubik-Puss Wasser in den 280 
Tagen, während welcher die Schiffahrt im Mittel in einem Jahre be-| 
trieben wird. 
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Kammerschleuse 190 Fuss lang 30 Fqss breit neben der 
giössert gebaut werden. 

Die Kotian waren auf 11 MilHoo P^. Thaiarangeeehlagmi , 
daranter 7,560,000 Thaler Ar die Brd« nni Baggerarbeiten 

zu 979,460 Pott von 1,024 Kub. Fuss oder 31,010,663 
Kab. Meter. 

§ 30. Schon 1848 und 1849 hatte ein Kieler Kanal* 

Comite eine Linie von Kiel durch den Westensee nach der 
Elbe vei messen laaaen, und wurde dieses Project im Jahre 
1864 durch den Herrn Waaaerbaadirector & H. Chhatenaen 
i«iter aoagearbeitet Daa Lftngen- und daa QoerpfoU dieaaa 
Kanals findet man auf Plan II. Die Scheitelhaltong Hegt 20.b 
Fota über Nordsee Fl uth oder 24 Fuss über ordinärem 
Oitsse Stand. An jedem Abbang kommen 3 Schleusen- Sjatene, 
jodfli beatehendaoa einer grtoeren Scbleuae, 880 Fnaa lang nnd 
64 Fuss breit, die Kammer durch ein Paar Mittelthore in 
mi Abthcilungen von resp 250 und 130 Fuss Länge get heilt , 
and einer kleineren Schleuse, welche bei 190 Fuss Länge 
nur 32 Fnaa Breite hat Ueber die Speianng wird iblgendaa 
gesagt (Seite 105 ^n Ghriatenaen*B techniadien Beridit)! 

• Die Versorgung eines Kanals mit dem zur Sf'hleusung 
«erforderlichen Speiaewaaaer war früher die Hauptfrage bei 
»im Kanalanlagen , Yon deren Entacheidnng die AnafUir« 
«Meie dea ganaen ITnternehmeDa abhlogig war. Jetst, wo 
»Machineii und Dampfkrafl zu Gebote stehen und mittelst 
«derselbeu grosse Wassermassen auf bedeutende Höheo and 
«oline anverhftltniaamiaaigen Koatenanfwand gehoben werden 
«kSnnen, jetat iat dieae Frage von weitana nntergeordnoter 

" Bedeutung. " 

• Zar Speiaung des norddeutachen Kanals kömmt daa 
«Wsaier nicht nur der Sider anr Verwendung» aondim 
'ueh der Wehr^Ane, Lnhn-Ane nnd Jevan-Aue. Letztere 

»Flüsse entwässern das ganze Höhenplateau zwischen Hohen- 
'vestedt und Nortorf. Das ganae Waaaergebiei kann mit 
'Siolierkeit auf 9 Q. Ifeilan angenommen werte. # 
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iflfik, erklüi;« qniofi %it dftn iit «V^iPi Gq^DitteeberichU 
#oben aufgestellten Bereehnuugeii einverstanden and halle 

demuAch die Bes(pQisu4jg des Kanals durch die iiati^ilicheu 
IT. W^i^rzuäüsse für vollständig gesichert. » 

Pl^, Qo|iyit^ hattjQ (ßeite. 48^ 55) die B^rec^^mig ge- 
macht, das«, wenn 20,000 Schiffe jährlich, währeud 
Tagen, den Kanal passiren sollten, täglich durch^tchn i tt> 
lieh, 72 Sc|)^ifre (36 in j,^r Bich^UDg) durchschleusen 
«(tljrdeiv Wc||[cn dei'' Kreuzung »wis^^hen aufwärts und nieder- 
w^ft^^ gieh^i^den* Schiffen sollte die 15,000 Schiff» 
ohne Krt^i^zung berechnete Speiantig fttr 20,000 auxrei- 
cjien, und die Füllniig der l^leinen Schleuse durch die 
grosse auch noch, üpx ca« 3,000 Schiffe genügen. Wenn man 
d}% S^U, der gro^f en, §^iffe. auf iV 1,500 « djp Zahl 
de?, mitjtiereo (vfelohe der grossen Schleusen- Kammer brao- 
eben) auch auf 1,500 berechnete, so blieben 12,000 für die 
kleinere .Schleuse. Man bel^^^ auf diese Wei&e einen Wasse^:'! 
bedarf von ^407 ^i^ionen h^. Fuss för 23,000 Schiffe 
upd, wenn tpan den Waa^isrhedarf fftjr 4^000 Schiffe des be- 
sl^heuden Kanals niit hinzu rechnete, welcher zu 150 Mil- 
lion Kubik-Fuss, (1) anzuschlagen wäre, so würden 27,00(» 
Sf»|)iffe. jMtfltch %$58 Million kubik Fuss Wasser ver- 
hmuDohon« 

"^W^T jb 1,000 Schifl'e, um welche die Frequenz des 
4y grossen ^^jjais. zi^nähme, würde man nach Obigem, den 
«'^^ajcf yon r.i}nd. 100 Million tfi^M^ik-Fusa annehmen kön- 
4ri|en. «r, IjlTagfiii de^ vielen Kj;ci|jsnngen von Schifl^n bei 
grosserer ^Freqneuz, berechnet aber da^ Görnitz den Waaser- 
i^edarf nur auf 2,571 (2) Millione^i Ej^ul^ik-Fuas zur Beförde- 
rnng von 40,000 Schiffen. 

üiq, %Wfl «« llfftrff dtse dieseB WasB^iquaotum 



(1) 160 Million Kubik-Fuss in 280 Tagen macht 535,700 Kub.-Fuas 
in 24 Stunden, oder 6.2 Kub.-Fuss = 0.19 Kub. Meter pro Secande. 
Man vergleiche diese AufjE^abo mit der über den Abfloss bei Rendsburg § 29. 

(2) 9,180,000 für jeden der 280 Tage, oder 106 Kub.-Fuss =: 3^ 
Kub. Meter j^j;o 3qoua4^ 
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forinnd«!! kt, wird die HMe dm Jahfeniadcnehlages auf 

24.36 Zoll augeuororoen ; davon werden 12 Zoll für die 
Verdutistuiig und vom liebte i für Durcbfiickeriuig and 
iiocbiDiU i för den Kiedertehlag in swei MonaUn afagMogan 
anä Uaibt dann «ine Höbe von 6 87 Zoll snr Spaiaung übrig* 
oder filr das Entwässerungsgebiet zu 9 Q. Meile eine Mas^e 
von 3561 Million Kubik-Ji'uss. Davon zieht daa ComiU 7( 
Mütionan ab fär Wasser verlaate darch die Schleaaen n. a. w. 
oad «olltan deabalb S480 Millionen Knbik Foaa ant Ver- 
fügung übrig bleiben. 

«Die trocknen Jahre 1857 und 1858 haben in Holstein 
fBBT I des vorher angesetzten Niederschlages eigaben ; man 
'ilide also atatt 3480 Millionen Knbik-Fnaa nnt« Beib^ 
»ytang der obigen Betrachtnngen nar über 8800 MiU 
«lioiieii Kubik-Fuss für die Durchschleusongen zu disponiren 
«haben, müs^te also den Ausfall von 271 Millionen Kubik* 
tFaaa kttnallich eraetaen können, om die bia anr Qfinm 
'fOB 40400 SehiflSsn gesteigerte Freqnena in adeben Ana- 

»nahmsjahren zu befriedigen. 

«üei den gemachten, ungünstigen Annahmen über Waaaer- 
'fwbraaeh einereeite und WaMersnfluaa andereiaeiiat aaigt 
»ach das Beanltat, daaa der ▼ielleiehl in einaelnen Ana» 
• iiahmejahren eintretende Mangel an Wasser zu unbedeutend 
«wiu würde, um von vornherein im Detail technische An- 
•i^ aar künatlichen Waaaerhebnng an prqjeeliran* 

«Daiinoab iet in dem Koatenplane eine Snainie von 
•100 000 Pr. Thaler für die Anlage von Dampfpumpwerken 

veranschlagt und unter den Voranschlägen för den Betrieb 
tfaer Werke jjyirliob MSOO Tbaier anagevorfai, waa 
'aehr ab anareicbend aein würde, nm eine Dampfkraft heran- 
'ikdien, die 271 Millionen Kub. Fuss Wasser in die Scheitel- 
«'haltung höbe.« 

Dann wird nooh daa Beiapiel eines Btaaina bei Kiel^anga* 
Ahrt, dem in dem Jahre von November 1868 bia November 
1864 eher mehr ala weniger als 70 Procent des Wassers 
"^uj^^äosseii sind, das auf seinem Qebiet als ücgen nieder^ 
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geschlagen ist , und auch die mittlere Gapaciföt der 8ohwen- 
tine angegeben, deren wir schon im § 9 erwähnt haben. 

Die Gtesammtkosten dieses Kieler Kanalprojectes sind au- 
geschlagen zn 16.5 MLillion Pr. Thaler, davon kommeD 
7.576,000 Pr. Thaler auf die Erd- and Baggerarbeiten su 
1,288,493 Pott zu 1,024 Kub. Fuss oder 40,794,000 Kub. 
Meter. Es ist ganz dieselbe Summe, welche in dem Chris- 
tenaen Projeot von 1848 Ar 979,490 Pott oder 31,010.653 
Kub. Meter berechAt ist. 

§ 31. Das vom Ingenieur Kröhnke aasgearbeitete Hau* 
senaebe Project swiachen St Margarethen and Hafikrag. 
(aof Plan II sind das Längen- und das Querprofil su finden) 

besteht nach der Abänderungen welche der Holländischer 
Inspector Conrad darin gemacht hat, aus einem Kanal mit 
Seheitelhaltong , welehe 63 Posa über Nordseefluth oder 67.5 
Fnea über der Ostsee liegt. Drei Sehleusenaysteme mit koloaaa- 
lern Gefalle an jedem Abhang und ein Schleusensystem an 
der Elbe theilen den ganzen Kanal in 6 Haltungen. Das 
grösate OefiUle einer Sohlenae iat 24 Foaa. Jedes System 
besteht aus einer grossen Schlense von 890 Fnss lilnge, 
welche durch ein drittes Paar Thore in zwei Kammern von 
195 Fuss getheilt ist , und einer kleinen Schleuse von 190 
Fuss Länge bei 32 Fuss Breite. Bei diesen Dimensionen 
glaubt der Tngenieor Büröhnke, dass in zehn Monaten eines 
Jahrs genug Wasser vorhanden ist , um 57,600 Schiffe 
durchzuschleusen. Mehrere Seen, der grosse and der klei- 
nere Plönersee « der Wairdersee , S^bergersee , Klatsee 
ond Seekampersee sollten zq Wasserbehiltem eingerichtet 
werden. 

Herr Kröhnke nimmt an, dass 25,000 Schiffe jährlich den 
Kanal benntsen werden, welche, wenn jedes dnichscknittlich 
68,400 Knb. Fnss ftlr eine Dorchsohlensung bedarf, im gan- 
zen 1,710 Millionen Kub. Fuss Wasser in Anspruch nehmen 
würden. Mit den Verlusten durch Verdunstung, durch die 
Schleusen*Tliore nnd durch die Kanaldämme kann diese Zahl 
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rund zu 1,800 Millionen, und wenn man die stete Zunahme 
des Handels beachtet, zq 3,000 Millionen berechnet werden. 

Oer mittlere Niederechlag in Holeleitt wiUuend der 
totalen 11 Jahre vor 1869 iü 98.97 Soll 

Die mutlere Verdunstung 12.38 » 

Von den ftbrig bleibenden 11.59 Zoll 

geht ungefähr ein Drittel durch die V^egetation und die Ab- 
sorption verloren , und bleiben deshalb 7.75 Zoll oder 372 
IGHionen Kab. Foaa pro Quadrat Meile sor Speisnng von 
Kanilen lur Verfugung. 8 Quadrat Meilen OberflSohe wer- 
den derhaU) genügen und diese sind wirklich vorhanden. 

Für trockene Zeiten können die Behälter liefern : 

die Plönemen bei 350 Millionen Q. Foaa Oberfläche und 
4 Foss Höhe 1,400 Millionen ; 

der Wardersee bei 30 Millionen Q. Fuss Oberiiäche und 
5.5 Fuss Höhe 165 Millionen ; 

der Klatsee bei 25 Millionen Q. Foae OberflAche und 1.5 
Fnae Höhe 875 Millionen; 

der Seekamper und Seedorfer See bei 10 Milliontu Q. 
Fuss Oberfläche und 25 Fuss Höhe 250 Millionen Kub. Fusa. 

Die Koeten aind zu 38,600,000 Pr. Thaler angeachlagen, 
darunter die H&lfte Ar die kolosaalen Brd- und Bagger* 
arbeiten zu 2,654,322 Pott von 1024 Kub. Fuss oder 
04,726,000 Kub. Meter. 

S 32. Nachdem in den ersten Monaten des Jahres 1864 
Sehleawig ?on den Oeatreiehiach^Preoaiachen Truppen beMtxt 
worden war, nahm der PreuasiaehegoheiaieOW-Biortth Lentie, 
im Auftrage seiner Regierung eine Untersuchung über die 
Art und Weise vor , wie ein Verbindongskanal »wischen Nord* 
end Ostsee am besten heraustollen sei. Wir entnehmen der 
demnächst von ihm über dieser Gegenstand herausgegebenen 
Denkschrift Folgendes. 

Ungdlähr in der durch die Gebrüder Christensen 1848 
foigMchlagonen Biohtung soHten Sehleawig , und Holatein von 
duem Kanal durchschnitten werden, der an der Ostsee offm 
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ond nujs an dßt Elbe durch ein Schleaaensyiteiii» geschloMii 

sein würde. Dieses System besieht aus zwei neben einander 
iiegendea Schleusen, einer mit einer lichten Weite von 78 
Fqm bii 4S0 FttSB L&nge der Kammer. Diese Sohleaae bietet 
SU gleioher Zeit Raum lur 6 grosse oder 8 mittlere Han- 
delsschiffe. Die andere Schleuse, mit einer Einfahrt weite von 
58 Fuss, hat eine Kammer von 86 auf 480 Fuss, und 
bietet Baum für 4 mittlere uud 8 kleinere Segelschiffe uebst 
Bwei kleinen Dam[ifechleppbooten. Die Kanalsohle liegt von 
der Elbe bis Steinrade 31 Fuss unter Ostsee horizontal , 
und bekommt dann eine Neigung nach der Ostsee, so dass 
sie hier 33f Fuss unter dieser liegt. Bei Wittenberge ver- 
einigt eine Schleose von 32 Fuss lichter Weite, welche das 
Wasser in zwei Richtungen kehren kann (1) die Unter- 
Eider mit dem Kanal. Längen- und Quer-profil dieses letzteren 
sind auf PI. I angegeben und ergeben , datis die Kanaldimeu- 
sionen beträchtlich grösser sind, als die der anderen Entwürfe. 

Die Baukosten sind zu 28,192,000 Pr. Thaler veranschlagt, 
darunter ungefähr 16i Millionen für die Erd- und Bagger- 
arbeiten zu 13,253,636 Schachtruthen von 144 Kub. Fuss 
= 1,863,792 Pott von 1,024 Kub. Fuss = 60,084,000 
Kub. Meter. 

Im Gegensatz zu allen früheren Projecten , welche auf 
Scbleusenkanäle mit einer Scheitelhaltung von 10, 9 , 20 oder 
sogar 63 Fuss über Nordseeflnth berechnet sind , bildet das 
Itentaesche Project einen reinen Durchstich anf Meevss- 
höhe, nur durch eine Schleuse gegen Nordseeffuth und £bbe 
geschlosseiu 

Vll. Vergleichimg der verschiedenen Entwürfe. 

S 83; Mkn wird schon bemerkt haben, dass die Dirnen • 
sionen der verschiedenen Kanalentwürfe alle verschieden sind, 

(1) Nach einer in Holland im vorigen Jahrhundert erfundene Emrich- 
tuDfiy die Q, a, SA Sohiedam uod Qooda «uAnwendaug gekommen ist. 
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«ad s. B. dai QnerprolQ oiitar Wmmt » dtt in Palenen*e 

Prqject nur 1,832 Q. Fusm misst, in dem Leiitzeschen Project 
•ckon bi». 4,878 Q. Fuss gestiegen ist. Das m allere Profil 
dtt SO tertrbeiteiideD KrdmMae (d. h. die totale Erdmasse 
dirah die ToUllioge getheiit) iet io Petmen*a Kenal 3»6M 
Q, Fuss, und Hl Lentzes Project 7,378 Q, Fuss. Die Erd- 
arbeiten in dem kleinsten kanalpruül von 1849 sind nicht 
desto 'weniger foo Petecaen im Mittel aof d| Pr. Tbaler pro 
Pigtt, dagegen von Leotse In einem groaeeran Prolil noranf 
7f Pr. Thaler angeschlagen , obgleich natürlicher Weise die 
Kosten der Erdarbeiten mit dem Profil, etwas zunehmen. Die 
mnachlagten Baakosten 

ftr Peteraen^a Kanal 1849 lOi MiU Pr. Th. 
» Christensens # 1848 11 0 9 

» üansen's « 1863 3B|f f « 

9 den Kieler » 1865 16i mm» 
m Lentie^a 9 1864 %^ m 9 m 

aind derhalb ala Vergleich ungsziffem völlig unbrauchbar. Um 
die wirklichen Vortheile der ver!<chiedenen Linien in finan- 
siellar Hinsicht gründlich beurtheilen zu können, wäre ea 
nöthig, die Baokoaten aller Projecte bei denaelben Dimen- 
lionen und naeb denaelben Preiaen aufr Nene la ver- 
sUagen. 

Vortbeile ond Naohttheile einer jeden Kanallinie 
nnabhAngig von den individneüen Anaichten ver- 
schiedener Ingenienre über die Profile und Preise betrachtet 
werden. Aber auch dies ist noch nicht genügend Erst muss 
noch in Princip entaohieden werden, ob ein Schlenaen- 
kanal oder en reiner Daroha t ich gewihll werden aoU. 



§ 3^ Bei der Beantwortung dieser Frage kommt es darauf 
ID, ob auch in den trockenaten Monaten der trookenaten 
Jihre ond bei gans unerwarteter Aoabroitnng des Handflb» 

Wasser genug auf dem Scheitelpunct vorhanden ist, um immer 
den Kanal volUtändig zu speisen U äre dies der Fall , ao 
Wirde allerdings die Notbwendigkeit aiehnrer i)obleaaen 
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wegen des Zeilverlusts und der Möglichkeit einer gänzlichen 
Hemmung der Fahrt bei Beparaturen dieser Schleusen ein 
Uabel bleibon; aber doch könnte eine grosse lirsparang 
am Anlage-Kapital vielleicht diesen Üebelstand aufwiegen, 
und bin ich auch, obgleich in den verschiedenen betreffenden 
Schriften die Nachtheile eines Schleusenkanals zu wenig 
henrorgehoben sind« der Anfenthalt beim Darchschlensen zu 
kuTS berechnet, die Speisung mit Dampfmaschinen als zu 
leicht dargestellt ist, u. s. w. , doch im Pnncip keines- 
wegs gegen jeden Schleusen kanal. Wäre nur Wasser im Ueber- 
flusB vorhanden , so würde man , wenn awei Schleusen neben 
einnnder nicht genügten, drei oder vier Schleusen zu einem 
Schleusensj/slem vereinigen können. Im vojrliegenden Fall 
aber halte ich einen Schleusenkanal für nicht möglich und 
scbliesse mich daher unbedingt dem Lentaeschen Prinoip 
eines reinen Durchstichs an. 

Wenn ich nach den mir bekannten Kanälen in den öst- 
lichen Theilen der Niederlande, in Belgien , Frankreich und 
einem Theile Deutschlands, den Wasserbedarf eines Kanals ^ 
wie der hier in Bede stehende ist, berechnen sollte, würde 
meiner Meinung nach wenigstens eine Wassermasse von 
10 Kub Meter = 323 Kub. Fuss pro Secun de (7,800 Mill. 
Kub. Fuss für ein Jahr von 280 Schiffikhrttagen) nöthig 
sein. Dieses Wasserqoantnm ist bekanntlich wi^hrend vieler 
Monate in vielen Jahren nicht vorhanden, und halte ich 
deshalb dafür, dass ein Kanal mit Scheitelhaltung durchaus 
nicht den Anforderungen entsprechen kann, die man an einen 
Verbindungskanal steilen muss. Da diese Behauptung in ge- 
radem Widerspruch mit den Berechnungen steht, welche der 
Spi^isung der Schleusenkanäle zu Grunde liegen , so will ich 
versuchen , sie in den folgenden Zeilen näher zu begründen. 

§ 85. Von den Wasserverlüsten eines Kanals durch Durch- 
schleusung, Verdunstung, Durchsickerung und die Undich- 
tigkeit der Schleusenthore, ist keiner mathematisch genau 
zu berechnen. Ffir die Dnrchschleusungen genfigt es nicht» eine 
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MiUaiaahl von täglich durohfahranden Schiffen aufzustellen | 
mdm man moat «anigataua annahmao, daaa hin riv 
Sdiiffe, die In ainani Jahr dorehüihran , an einam Tage 

die Schleuse passiren können, und das» möglicher Weise 
bei anhaltenden Winden m der einen oder anderen Kich* 
taug die meiaften dieeer Sohifle in einer Biehtong iah* 
nn, ond deahalb daa Krenaen der Sehiife in den Sohlenaan 
selten vorkommen wird. Nun ist aber die Zahl der Schiffe, 
saibat annähernd, nicht an bestimmen. In einer Schrifit von 
Hanaan wird geaagt, daaa B. die Anafbhr ana Bnaalind 
io Anerikaniachen Dollara bereehiiet, 

1816—1822 22,943,200 Dollara jährlich 
1842—1846 126,914,677 0 » 

1852 185aOM20 ^ betrug. 

Wer kann aagen, wie hoeh dieae Aoafnhr in S5 bia M 
Jahren gestiegen sein wird ? 

Etwas genauer aiod die Wasaerverlüste durch Verdunatung 
SB baalimmen. Nor mna« man darauf achten, daaa man bei 
den Dnrehachniitabereehnnngen niehi längere Zeiirftume,aon- 
dem nur kürzere Perioden in Betracht ziehen darf. In der 
folgenden Tabelle sind die Beaultate der Beobachtungen 
iber Niederacblag nnd Verdnnatnng in den tiookenaten Zei- 
ten der trocknen Jähre 1857, 18M nnd 1U9 inaamaMn* 
gestellt : 
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e Niederschlag und Verdunstung an einigen Orten m den 
bekanntlich sehr trockenen Jahren 1857, 1858 und 1859. 
(Alle Aufgaben in Pariser Zoll zu 27 Millimeter.) 



Utrecht. 



Regen. 



Ver- 
dunstet 



Helder. 



Kiel. 



Regen. 



Ver- 
dunstet 



Rostock. 



Regen. 



Ver- 
dunstet 



^ i 



1857 
Mai. . 

Juni . 
Juli. . 
August 
Septemljcr 
October. . 

Zusammen 

1858. 
Mai. . 
Juni . 
Juli. . 
August 
September 
October. . 

Zusammen 

1859. 
Mai. , 
Juni . 
Juli. . 
August 
September 
October. . 



0.24, 
0.86: 
2.58' 
i.50 
2.50 
1.24 



5.94! 
7.54! 
5.47 1 
6.641 
2.98 
1.37 



8.92 29.94 



1.24 

0.88 
1.14 
1.64 
3.60 
2.33 



3.31 
4.46 
3.62 
3.54 
2.23 
1.31 



10.83 18.47 



I 

0.34i 
0.83i 
4.28! 
0.50 
3 30! 
1.05 



1.12' 
2.38i 
3.98| 
5.49 
1.23 
1.96, 



4.73 
7.24 
4.14 
5.07 
3.11 
1.75 



16.1626.04 



0.63| 

1.40' 

2.41 

2.52 

2.99 

2.50 



5.49 
5.12 
615 
4.59 
2.32 
1.58 



Zusammen 12.45 25.25 



1.44 
0.24 
7.22 
4.15 
1.52 
2.57 



2.81 

4.09 
3.12, 
3.26, 
2.14 
1.99| 



10.30 



2.26 
0.26 
2.16 
1 02 
1.52 
1.26 




17.14il7.41i 8.48 



0.58 
0.69 
0.6;} 
1.26 
3.15 
2.92 

9.23 



Ä .2 

V - 

1) — 



! 5i 

■r «»^ 

B VC 



3.36 
3.^)0 
3.86 
3.55 
2.11 
1.17 



17.95 



0.60 
0.97 
1.21 i 
4.641 
5.00; 
0.44! 

12.86^ 



0.33 
0.98 
1.22 
0.70 
2 60 
0.53 



6.36 



5.28 
5.05 
4.10 
3.76 
2.07 
0.91 



3 



■o * 

— a> 
« - 



o 



21.17 



3 t^.?! 

s=: a ■ 

3 i »TS 

c c 

D - • ;^ 



Mehr verdunstet als niedergeschlagen in dieser Periode ist 

deshalb zu Utrecht Helder Kiel Rostock 

Sommer von 1857 21.02 Par. Z. 7.64 » » 

» » 1858 9.88 » 0.27 » » 

» » 1859 12.80 » 8.72 > 14.81 
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Wie man sieht« ist es möglich, dm in sechs Monaten der 
Kanal nieht aüatn kain« Zufuhr von Spataawataer arb&il« 
sondern noch, ohne dia Verlflsta doreh dta Sehleosan, die 

Dämme, u s. w. 15 bis 21 Par. Zoll an Wasserhöhe 
verliert. Für einen Kanal vou der I^ange des Kirler Pro- 
joetss« giabt dies allein ein Wasserqoantom von S77000 x 160 
X If = m Millionen Kob. Foss. 

Für die Wasserverlüste durch die Undichtigkeiten der 
Schleasenthore, der Dämme und des Kanaibödens . fehlen die 
genauen Aofgaben gans Soviel tat aber gewiss« daia diese 
Verlllate sehr gross sein können , und beksnntKch ist est bei 
neu angelegten Kanälen vnrgekoramen , dass ganze Haltungen 
in wenigen Tagen geleert wurden. Diese Verlüate werden mit 
dsm OeflUle grösser. In dem Kieler Projeet sind sehr richtig 
die Kanald&mme da , wo der Waeserspiegel in der Hssler Aoe 
32 Fuss über dem natürlichen Terrain liegt, im Innern mit 
eiiiem Lehmkern vorsehen; aber dies ist noch nicht genügend. 
Aneh der Kanalbodem« wo dieaer in Sand oder Grand an 
liegen kommt, moss vtelletoht mit Lehm bekleidet werden; 
sonst wären einige Ri«se , die mit den niedrieger liegenden 
Gewässern in Verbindung ständen, genügend, grosse Wasser« 
verldste au verorsschen. 

(Ueberhanpt wäre et* wftnaohenwerth , bei einem Kanal mit 
Scheitelhaltung, ein solches Erheben über das natürliche 
Terrain möglichst zn vermeiden«) 

§ 86. Genügt aber der Ntedersehlag nicht, emen Sehkit« 
senkanal in trocknen Jahren zu speisen , so scheinen mir auch 
die Behälter in Kröhnkes Projeet noch nicht auszureichen, um 
nater allen Umständen die Wssserverlüste wieder kersnstellen. 
Nehmen wir wiederum die Jahre 18^7, lS58ondlSS9. In 
den sechs Sommer-Monaten des Jahres 1857 (man sehe % 35) 
vai die Verdunstung zu Utrecht in runder Zahl 21 Zoll 
grteer ala der Niederaohlag. Auch die Behälter werden des- 
Ub am 1 November allein doreh die Verdonstong , 21 Zoll 
itrloren haben» Und dieser Verlust wird in den 6 Winter- 
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Monaten nicht wieder eingeholt , wie folgende Tabelle zeigt : 

Niedenohlag and Verdonstnng in Par. Zoll za ütrechtf 

»wischen 1 November 1857 und 1 Mai 1858, und 
zwischen 1 November 1858 und 1 Mai 1859. 
(Ißtfheiliiiig von Dr. Kreeke an Utrecht) 

1857. Regen, Verdanstang. 

November .... 1.13 ... 0.56 

December .... 1.95 . . . 0.76 

1858. 

Januar 2.43 ... 0 30 

Februar .... 0.24 ... 0.81 

März 1.40 ... 190 

April 2.01 . . . 2.86 

Total , . 9.16 . . . 7.19 

1858. 

November .... 0.72 . . . 0.73 

Deeember .... 0.51 . . . 0.55 

1859. 

Januar 1.09 ... 0.40 

Febraar .... 1.27 ... 1.59 

Marz 0.80 .. . 2.34 

April 0.91 . . . 4.16 

Total . . 5.30 . . . 9.77 

Der Niederschlag zwischen 1 November 1857 und 1 Mai 
1858 tat nar 2 Zoll grösser als die Yerdanstung, und am 
1 Mai 1858 wird der Wasserstand der Beh&lter noch immer 

19 Zoll unter dem primitiven Stand sein. Von 1 Mai 18n8 
bis 1 November 1858 erwächst ein Verlust vom 10 Zoll, 
au diesem Tage senkt sieb der Wassenpiegel bis 29 Zoll, 
und da vom 1 November 1858 bis 1 Mai 1859 nochmals ein 
Verlust von 4^ Zoll Statt findet, senkt sich der Wasser- 
stand bis 33i Zoll unter dem gewöhnlichen. Während der 
äommerpariode 1869» geben wiederum 12i Zoll verloren; 
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der Wasserstaud der Behälter w&re deshalb am 1. ^^oveiDber 
im 46 Pariser Zoll oder beinahe 4 Fqm BheiiilindiMh 
anter dem gevöhtilioheD Stand geweeen. Fftr die tiefen 
Behälter ( VVarder-, Klatt-, 8eukaiii|]t*r- und Seedorfer Seen) 
wäre dieser Verlust unerheblich gewtjscu (vergleichü ^ 31); 
abei der giteteBehälier, der Plönenee, würde aeine ganeo 
vciftgbare 4 Fnaa hohe Waaaermaaae allein durch die Ver* 
dunstuug in drei Jahren verloren haben , und 7.ur Speisung des 
Kanals nichts übrig geblieben sein. 

Nur die liefen Behiüter sind im Stande, wfthrend einer 
to tfoeknen Periode wie 1857—1859 aar Spetaong'der 
Kanäle benutzt zu werden. Untiefe Behälter sind dazu 
nicht geeignet. 

Ich glaube daher naehgewieaen an haben : 

Diai keiner der Kanalentwürfe mit Sebeitelhaltnng ana 

einem Stromgebiet von ü bis 10 Mei len gciiügeiule Speisung 
erhalten kann; und daaa auch die vorhandenen Bebäiter, 
der gisringeit Tiefe wiegen » nieht auareiehen. 

Nur wenn ea mdgUch wttre die 80 bia 82 Q. Meilen dea 
Flussgebietfs der Treene, Sorge, Eider und Schwentine 
in einen Kanal zwischen Husum und Kiel zu vereinigen, 
den Plönersee au einem Behäiter von grOaaerer Tiefe ein* 
loriehten und den Kanal mit den Sankelmarker* , Ähren-, 
Lang«, Bisten-, Witten-, Flemhuder- und Westen Seen in 
Verbindung zu setzen, iiease sich vielleicht ein Schleusen- 
kinal mit Scheiteihaltung genügend apeiaeu; aber ich glaube 
dock flicht, daae diea einem einfachen Durehatich awiachen 
Bmm und Eckernförde vorzuziehen wäre. 

§37. lat einmal daa P^inoip einea reinen Durchatioha 

BHgenomroen , ao beiehrftnkt aieh die Vergleichung auf dieje- 

i'igea Linien, in welchen dieser Durchstich finanziell ausführbar 
ist Es bleibt daher die llansesche Linie jedenfalls bei unsrer 
Bernehtiing auigeachloaaen. In der Kieler y nie würde ein reiner 
Dnrebstich, bei dem angenommenen Pro6U schon eine Erd« 
Bewegung von 3 Million Pott oder 95 Million Kubik-Meter 

4 
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iiothwendig maeheii; eine Masse, wdche bei Anwendong 
des^ grösseren Lentsesehen Profils , bedeutend sich steigern 

und vielleicht bis 3j Million Pott oder III Million kubik 
Meter betragen würde. Es scheint mir aber diese Linie keine 
so ftberwi^eDdeD Vortheile za bieten, dass ein so grosser 
Kostenaufwand sich rechtfertigen liesse, ond bleiben daher 
nur zwei Linien übrig, in welchen der Durchstich möglich ist : 

1«. Die Leutzesche Linie. 

2^ Eine etwas geänderte Petersensche Linie. 

Der Ornnd warum Petersen die Linie von Husum über 
Oster- Ohrstedt nach der Treene unterhalb Goesholz führte, 
ist wahrscheinlich der gewesen, dass er einen Kanal, welcher 
10 Fuss über Nordseefluth lag, nicht durch die Niederun- 
gen der Süder-Marsch und der unteren Treene leiten wollte. 
Wird aber ein Durchstich auf dem 14 Fuss tieferen Pegd 
der Ostsee beabsichtigt , so ist es entschieden ein Vortheil 
diesen Niederungen zu folgen. Die Nivellements haben be- 
wiesen, dass auch die Terrain-Höhe des Bückens südlich 
von Winnert bedeutend kürzer und niedriger ist als die bei 
Oster-Ohrs tedt. 

Auf PI. I tindet sich das Längenproül dieser Linie, 
welohe, obgleich etwas länger als die Petersensche, doch 
80 pct. kürser ist als die Leutzesche, nl&mlidi 8 anstatt 
Iii Meilen. Die Erdarbeiten werden bei Annahme des Lentze- 
sehen Profils ungefähr j. weniger als in der Linie nach der 
£lbe; und die Vortheile dieser Linie von Husttm*£ckem- 
firde sind gross genug um sie einör ausfthrlicheren Dnter« 
snchung zu unterziehen Die Unterhaltung dieser kürzeren 
Linie wird geringer sein, die Entschädigungskosten ebenso; 
und dem Nachttheil, dass kein Strom bei Husum mündet, 
wird durch den Kanal selbst abgeholfen, während dieser 
Strom im Gegensatz zu der Elbe den grossen Vortheil bieten 
wird, keinen Schlamm mitzufähren , welcher bei allen gros- 
sen Flüssen auf die Länge Veruntiefongen verursacht» 

Nachdem also -die Yortheile, welche die Linie Eckern- 
förde-Schleswig- Husum an und für sich darbietet, gewü* 
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gmi iB't hiohi gesteh tem dürften , gehe ieh so der Frage 
fibeft in veleher Weite der Kaoel am sweokndUsigsten eh- 

zorichten sei, muss aber vorher mit Rücksicht auf die dem 
selben nach meiner Ansicht zugebenden Dimensionen, Fol- 
gend«! über die jetaigen Verhüliniaae dea OstaeehandcJa 
hiaMrkan. 

VlU. Der 0stseeliaii4«l. 

f 

$ 38. Als 1848 die Gebrüder Christeneen ihren Schleusen- 
k&nal zwischen Eckeruförde und Brunabüttel in Vorschlag 
(aiebtan (1) gingen aie datoii aua« daae ten den 21 600 Hau- 
diineiRffiBn, «etelie jibriich dnrch den Send fiibren, die 
Hälfte oder 10 750 durch den Kanal gehen würden. 

Die 21 500 Schiffe entrichteten 1 |irocent von dem Warthe 
6m Ladaag ala Abgäbet ttnd die reine Binnabme vom 
Saiidfoll betrug jährlioh circa 1.5 Million Pr. Thaler. Demnach 
mCsse der Werth der Ladung über 150 Millionen Thaler 
oder mehr als 61^76 Thaler pro Schiii' ausmachen 

Der Werth der Sohifie (an 40 Laat) ward darohsebniti« 
lieh angenommen an 6000 Thaler. Alao der Gesammtverth 
von 10750 Schiüe /u 64 5 Mill. Thaler. 
der Ladungen an . • 75.0 * « 

Total . . 159.5 # « 

Die Berechnungen über Rentabilität eines Verbindung»- 
Kauais, welche dem Kieler Project zu Grunde liegen , ^n hen 
roa dar Voranaaetasng ana « daaa in den erateo Jahren 15000 
Sdriffe durch den Kanal fahren werden» daia dieae SSalil 

spater auf 20000 steigen kann, sich jedoch schwerlich über 
öOOOO erbeben wird. 

(1) Project zu einem deutschen Marine- und HaDilelskanal zwischen 
der Ostsee und der Elbe , wie auch zu einem KrieKshafLii Air die 
deotsche Flotte. Rendsburg 1848. Seite 1— 10 , Vorwort von den Herreo 
k'ttp, Breaning und Uudemaoa. Seite Ii — 13 teehaiseaer Bericht. 
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Der Werth der erst erwähnten 15000 Schifte, danmter 
1600 in BallMt, wird so b^echnet: 

160 mi Thaler Werth der 15 ODO Schiffe. 
l%2 tf m 9 9 Ladungen. 



Total 312 Millionen. 

Jedes Schiff wird durchschnittlich auf 200 Tons , und 
jeder Ton »u 60 Thaler angeschlagen, somit der Werth 
eines Schifis auf 10000 Thaler und der Ladnng auf 12000 
Thaler. 

Es ist mir unbekannt, woher diese grosse Diflerenz m 
d«D Werthen der Schiflb nnd Ladungen herrührt, von 

6 000 und kaum 7000 im Jahre 1848, 
Ins 10000 * 12000 » n 1865. 

§ 39. Der Werth , den der Kanal ftr die Schift vermöge 
der Ersparung an Assuranzkosten hat, wurde in den Jahren 
1648 und 1865 auch verschieden angeschlagen. 

Die Assuranz Ersparniss 1848 auf \ Proeeni 

n n 1865 n ^ " 

Für die Zeiterspamiss rechnete man: 

184Ö, 20—25 Thaler täglich fär ein Schiff von 7 Mann 

Besatzung. 

1866 , 45 Thaler oder mehr fär ein Schiff von 7 Mann 
BesatBung. 

In beiden Jahren wnrde die Zeiterspamiss für Segel- 
schifl» anf 7 Tage, dagegen fär Dampbchiffe 1848, auf 24 
Stunden mit einem Gewinn von 200 bis 400 Thaler nach 
der Pferdekracht, 1865 aber auf Ii bis 2 Tage berechnet. 

In Hansen's Schtift findet man noch folgende Notizen 
ftber den Ostseeh^ndel. 
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Durch den Sund fuhren dorehtohniUlioh in eiDem/ahie 



1822—1826 
1827- 1831 
1832—1836 
1887-1841 

1842—184« 
1847- 1851 
1852- 1856 

Durch die Belle: 



1843 
1844 

1845 
1846 
1847 
1851 
1852 



10500 Schiffe. 

13192 0 

11206 « 

14759 • 

16 225 0 

19 281 0 

18435 » 



grosse Beit. 

. 1431 

. 1566 

. 1833 . 

, 2022 . 

. 1546 

. 8005 . 

. 3296 . 



kleine Bell. 



1118 
1494 

1841 

1743 



Zählt man die 4000 kleineren Schi£b hinzu, welche den 
ScUesvig-Holsteinisohen Kanal gebraoehen , ao bekommt man 
Iftr 1851, in welchem Jahre 19 944 Schiffe dureh den 
Sund fuhren, eine Gesammtzahl von beinahe 25000 Schiffen. 

(Von 1822-1826 bia 1852—1856 hat die Fahrt doreh 
den 8and am 75.5 Pkooent angenommen.) 

§ 40. Die Tiefe der Ostseehäfen ist mir von zwei Seiten 
wie folgt aufgegeben : 

Rh. Fosa =: Meter. Hamb. Faaa= Meier. 
ISMaU 4.08bia4.40 14 bis 15 8.96bia4 VS 

10 0 11 2.83 ^ 3.11 
15 « 16 4 25 0 4.53 
21.5 6.75 82 « 98 6.28 6.2» 
18 4.08 
11 3.45 ' 



Ihvemflnde 

Wismar 
Warnemände 
Swinenünde 
Wolgatt 

Stialsund 
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Greif»wald 
Oelberg 
Bügen walda 
Stolpemünde 
Danzig 
Ptllaa 
Hemel 
Windau 
Libau 
Bigi 

St. Petersburg 
Kronstadt 

Helsingfors 
Reval 
Wisby 



Fu89 = Meter. Hamb. Fuss. = Meter 
4.08 
3.76 
2.51 
2.20 
5.65 
7.06 



Rh 
13 

l» 
8 

7 

18 
22.5 

15bisl7 4.71 bis5.34 H 15 9.96 » 4.25 
10 r 14 3.14 0 4.40 



I$bisl6 4.25bis4.53 



10 II 2.83 
14 0 15 3.96 



ir311 

#425 



9 2.83 
13 408 
9 2.88 
30 9.42 (Rheade) 26 30 7.37 # 8 49 

12 3.76 
24 7.52 
9bisll 2.89bis3.45 
0 (Ausseobaf.) 14 » 15 4.40 '4.71 
Ystadt 13 4.08 

Werramün4Q 12 3.76 

(Die grossen Tiefen bei Kiel und Stokholm sind in dieser 
Tabelle nicht mitangegeben.) 

Die meisten Ostseehäfen siud demnach nicht sehr tief, 
und bei weitem dei grosste Theil der Schiffe ist nur vq^ 
mittlerer Qr^sse, Hiin moss uber niebt ans der Acht lassen, 
dasa mit der Zunahme der Bevölkerung iind ißs Handels- 
bewegung in den der Ostsee naheliegenden Gegenden noch 
Vieles für die Verbesserung der Ostseehäfen geschehen wird. 

Schon früher erwähnte ich 39) kurs der grossen Zunahme 
des russischen Handels. Vehet den preusstschsn Handel finde 
ich (La Prusse par A. Moreau de Joun^s fils, Paris 1848) 
(plgende Aiigaben: 

In dfp. prenssiseben Hifen: 
Binklarirt 
Schiffe. Tonnen. 
1831 3 551 von 539 223 
1843 7 021 <r 991 



AusUsriit 

Schiffe. Tonnen. 
3 505 von 542 395 
60BO 0 1012435 
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sodass sich hiernach in 12 Jahren die Uaodelabewei^ang 
verdoppelt hat. 

Ans dem Jahn 1856 finiio ioh im Alminaoh de Gotha 1880: 
EiiiUarirt Autklanri 

Schifle. Tonnen. Sohifi'e. Tonnen. 

Ib62 1337 740 7 684 1374 416 
was eine 26unahme von 35 p. e. io 18 Jahren ergiebt. 
Die prensiische Kaolbhrtliei-Flott« sihlte: 

1Ö31 662 Schiffe mit 143^65 Toantn. 
1843 779 0 0 203 439 
1356 321 • # 267 033 #\ 
£■ geht danas hervor, data die Orteae der Schiffe mit 
den Jahren gewachsen ist, denn die mittlere Grösse uiiea 
{»reusaiachen Schiffea war: 

1331 213 Ton 

1343 »65 « 

1850 325 0 

und die mittlere Grösse der Schiüe, mit welchen der Handel 
mcb den preuaaiachen ÜAfen betrieben wordei betrag: 

1331 168 Tonnen. 

1843 143 0 

1856 177 0 



§ 41. Der aehr beträchtliche Seeverkehr nach nnd von 
den Ostseehäfen geht abgesehen von den 4000 kleineren 
Schiffen (worunter viele hoU&ndiaohe Kuffa), welche den 
Seblaawig-Holateinieehen Kanal benotsen, duroh den Snnd, 
den grossen and kleinen Belt. Bekannt lieh tat nun aber die 
Küste von Jutland und die Fahrt um Skagen sehr gefahr- 
lieh and ea gehen dort jährlich viele Schiffe und Menschen- 
khen verloren. So gingen s« B. im Jahre 1867 an den dini« 
aehen Küsten 112 Schiffe mit einem Werth von 4i Milli- 
oneu dänischen Tbalern oder ca. 3i Millionen preussischen 
Tbalam unter, wovon allein 32 an der jutländiaohen Küate 
itrandeten (Hanaeii, great Sliipkanal). Und in einer der 
Börsenhalle entnommenen Notiz von Herrn Feldatedt in 
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Eckernförde finde ich die Zahl der Schiffe, welche zwischen 
dem 1. October and dem 31. December 1847 auf der 
dinischen Kflste von Helgoland bis Lindea^Nise nnd von 
da bis FaUterbö Havarie erlitten haben, auf 82 angegeben. 

Es springt daher in die Augen , von welcher enormen 
Wichtigkeit die Anlegung eines Kanals fdr die Sicherheit 
der Sohiffiihrt nach der Ostsee ist* 

IX. Zweckmässigste Einrichtung eines Ver- 
bindungskanals zwischen der Nord- 

und Ostsee. 

* 

§ 42« Schon früher habe Ich erwfthnt, dass ein solcher 

Verbindungskanal auf dem Pegel der See liegen muss, und 
zwar, wie der Herr geheime Oberbaurath Lentze vorgeschlagen 
hat« auf dem Pegel der Ostsee. An beiden Enden müssen 
aber Schleosen gebaut werden, von denen die an der Nordsee 
befindlichen jeden Tag und zwar bei halber Pluth offen 
stehen werden , während die Ostseeschleusen regelmässig dann , 
wenn der Wasserstand von 1 Fuss unter bis 1 Fuss über 
dem mittlem Stande sein wird , geöffnet sein werden. Beide 
Schleusensysteme müssen ferner das Wasser in zwei Rich- 
tungen kehren und doch auch in 2 Bichtungen zur Spülung 
geöffnet werden können. 

Dies ist bei gewöhnlichen Kammerschiensen nÜDht möglich 
und nur durch anders eingerichtete Schleusen zu erreichen, 
von denen in Holland bereits 3 verschiedene Arten in An- 
wendung gekommen sind. 

In den Jahren 1770 nnd 1778 wurden von dem Ingenieur 
C.Redelykheid zu Gouda und Schiedam in Holland 2 Schleusen 
von 16 und 30 Fuss Oefl'nung erbaut , deren nähere Einrich- 
tung auf Plan lY angedeutet ist. Die Stemmthore m n 
eehlieasen auf die gewöhnliche Weise das hohe Wasser bei 
ß ab Zwei andre Thore p, welche einen stumpfen Winkel 



Digitized by Google 



57 



Bit den Thoren m u bilden , steminen sich nicht gegen 
emander, sondern gegen die Thore mn. Die dreieckigen 
Bfinme C hinter den Thoren stehen durch Schieber s in den 

Thoren m n mit dem Wasser bei A » durch Kanäle mit 
Schiebern b mit dem Wasser bei ß in Verbinding. Ist das 
Waaser an der äeite A hoher , so öffnet man die Schieber s 
und die Thore p kehren das Wssser. Will man jetzt die 
Schleuse öffnen, so schliesst man die Oeffnungen a , lässt das 
Wasser bei C durch die geöfi'neten Kanäle b abfiiessen , und 
die Thore m n öffnen sich , die Thore p mit sich schleppend. 

Bei diesem Schleusen sj^tem wird das Wasser in 2 Bich* 
tungen gekehrt, aber nur in einer Richtung kann die Schleu- 
se gegen den Druck des höhern Wassers geöfinet werden. 

Der Gtenerai-Inspeotor der hoil&ndischen Kanäle Blanken 
kt in den ersten Jahren dieses Jahrhunderts ein Schleusen- 
System erfunden, welches noch besser den oben aufgestellten 
üedingungen entspricht. Die Thore m n sperren wiederum 
•af die gewöhnliche Weise das hohe Wasser bei B ab. Mit 
dieMD Thoren m n sind die Thore m p verbunden , die um 
etwas, z. B. um ein Fünftel länger sind als jene. Querhölzer 
qq verbinden und verstärken die beiden Thorpaare. In dem 
Maoerwerk der Schleuse sind die sirkelförmigen £&ume G cur 
Bewegung der Thore m p aosgemsuert. Diese Bäume C stehen 
durch Kanäle mit Schiebern a und b mit dem Wasser bei A 
Dud ß in Verbindung. Will man die Schleuse gegen den 
Dniek des hohen Wassers bei B öffnen, so öffnet man die 
Kanlle a und schliesst die Kanäle b. Die Bäume G werden 
dadurch geleert und die Thore weichen unter dem grössern 
Drock des auf m p lastenden Wassers, ist aber das Wasser 
bei A höher und man will es kehren, so öffnet man die 
Kiniie a und schliesst die Kanäle b. Das Wasser sus A tritt 
dann in die Räume C und schliesst die Thore m p. W^ill man 
jetzt die Schleuse öffnen und das hohe Wasser von A durch- 
itröosen lassen , so öffnet man die Kanäle b und schliesst die 
Xsnlle a. Die Bäume C werden geleert und die Thore Öff- 
nen sich. 



Bei dieser Einrichtung, die bei mehreren Schleusen in 
Holland mit gutem Erfolg zur Anwendung gekommen ist, 
kann dw Wasser in beiden Biohtangen gekehrt and kann 
•agleieh in beiden Biohtnngen gespült werden. Denselben 
Vortheil haben die Schleusen , welche durch den nieder* 
l&ndiscben Hauptmann des Ingenieurcorps Alewijn 1819 ent- 
werfen und in den darauf folgenden Jahren bis 1828 zu 
Neusen nnd Maastiioht gebaut worden sind. 

Zwei paar Stemmthore m n ond n^ sind hinter einander 
in der Schleuse vorhanden. Dieselben sind von gleicher Länge, 
jedooh springt das Thor m' n^ etwas weiter zurück als m n. 
Dufch die Thore nn' sind beide mit einander verbonden. 
Die viereckigen B&ume G stehen dnreh die Kanftle a und b , 
welche mittelst Schieber geschlossen werden können , mit dem 
Wasser bei A und B in Verbindung. Ist der Wasserspiegel 
bei B hoher 9 so werden die Kanäle b geöffnet nnd die 
Kanftle a gescUossen. Will man jetzt mit der Schleuse spülen , 
so öffnet man die Kanäle a und schliesst die Kanäle b. Die 
Bäume C werden alsdann geleert und der Druck des Wassers 
auf die Iftngem Thore n n' drückt die Parallelogramme in die 
im Mauerwerk forhandenen Nischen. Ist das Wasser dagegen 
bei A höher, so ist die Schleuse geschlossen, wenn die 
Kanäle a offnen und die Kanäle b geschlossen sind; sie wird 
aber geöffnet, indem man die Kanftle a sohliesst- und die 
KiidUe b dffiiet 

§ 43. Obgleich mehrere Biankenschleuseu » vorzüglich zu 
militairiachen Zwecken als Inundationsschleusen , gebaut sind , 
ist deren Zahl doch nicht so gross, als man erwarten sollte. 
Als die Blanken- und Alewynschleuisen gebaut wurden, waren 
aber die Eisenbiechthore noch nicht bekannt , und klagte man 
daher namentlich bei Alewjns Thoren darüber, dass sie au 
schwcir seien. Jetat würde durch eine Gonstruetion von Eisen- 
blech dieser Nachtheil leicht zu beseitigen sein. Die Blanken^ 
sehleussen hatten ül^dies den für Holland sehr grossen 
Nachtheil , nicht so gut au sohliessen wie gewdhnliehe Stemm* 
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thore, was namentlich desshalb so sehädiich war, weil die 
holländischen Polder (Kööge) unter der Meereaiiäche liegen 
and iiif kOaitliohe Weise (entweder dnreh Dunpf-oder andere 
Maechinen) entwieeert werden müssen. Dieser Naehtheil ist 
aber bei einem Yerbiudungskanal zwischen 2 Meeren von 
keiner Bedeutung. 

Mit der jeUt üblichen Construetion der Sohleosenthore Yoa 
luenblech, bei der die hohlen Thore gewissermassen aof 
dem Wasser schwimmen und durch Einlassen oder Auspompen 
des Wassers für jeden denkbaren Fall equilibrirt werden 
können, beseitigt man nicht allein viele Nachtbeile der frühem 
Maernen Thore, sondern kann aooh an Dimensionen über- 
gehen, an welche früher nicht gedacht werden konnte. Ich 
glaube desshalb, dass bei dem jetzigen ötande der Ingenieur* 
Wissenschaft der fian einer Blanken, — Alewjn — oder 
Aedelykheid — Schleuse von 2S bis 30 Met« (80—100 
Fuss) weiter keine allzugrossen Schwierigkeiten darbieten 
wild. 

§ 44. Denkt man sich deo Kanal von Hnsom nach Bckem« 

forde an btiidcn Enden durch solche Schleusseii geschlossen , 
80 kann man den Wasserstand im Kanal je nach dem 
Mgeo ond Fallen der Nordsee beliebig ver&ndern. Als 
gevdhnlichen Stand nehme ich den ordinairen Ostseestand 
an, der 4^^ Fuss unter Husumer Fluth liegt. Eine Tiefe 
voD 25,5 Fuss genügt in Friedenszeiten vollkommen , selbst 
i«m durch Spülangen der Kanal waaserstand um einige Fuss 
gvenkt werden sollte. In Kriegsseiten kann man die Nord- 
seeflutheii in den Kanal hineitiiliessen lassen und dadurch 
^ Fuss Tiefe mehr, im ganzen also eine Tiefe von 30 
luB = 9,48 Biettt erhalten, die allen Bedürfniasen im 
Kriege genügt. 

Da man auf ziemlich starke Strömungen (1 , 2 bis 3 
Fd88 pro Secunde) rechnen musa, werden die Böschungen 
in Yerhültniss 1:3 anaolegen smn. D» Kanal wird später 
wohl eine Bodenbrcke von 160 Fnss =s 50 Meter und «nc 
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obere Breite von 320 Fuss = 100 Meter erhalten niOesen; 
anfiinge genügen die folgenden Dimensionen: 

In den Niederungen 100 Fuss =: 31,4 Meter. 

Böschungen bis zum Ostseespiegel l : 3. 

dito zwischen Ostseespiegel und Nordseeflathen 1:5. 

Dieselben werden anf der einen Seite mit Steinen belegt; 

auf der andern wird für die spatere Erweiterung des Kanals 
ein Vorland gelassen, welches bis zu 2, 5 Fuss unter dem 
gewöhnlichen Kanalwasseratand abgegraben wird. 

Um Anfangs Kosten sa sparen, kann das Profil in den 
Durchstichen (Winnert, Dannewerk und Kochendorf) auf 64 
Tuss = 20 Meter Bodenbreite beschränkt werden« Bei 
diesen Dimensionen wird der Kanal allen Bedingungen eines 
Schiffahrtskanals genügen. 

Um bei den Spülungen mit der Schleuse zu Husum noch 
eine genügende Tiefe für die grössten Schiffe zu haben, ist 
der Boden derselben bei 73 Fuss Breite 5 Fuss tiefer ge- 
legt als die Sohle des Kanals, an welche er sich mittelst 
einer geneigten Kbene von Ii Meilen Länge anschliesst. 
Das Kanalprofil anter der gewöhnlichen Wasserlinie wird 
(das Vorland angerechnet) folgende Dimensionen haben: 

In dem tiefen Profil bei Husum 4 800 Quadratiom 

# n breiten Profil in den Niederungen 4 400 n 

0 schmalen Profil der Darchstiche 3 600 « 

• 

§ 45. Bekanntlich hangt die Stromgeschwindigkeit in einem 

Kanal von dem Gefalle, d. h. von der Neigung des Wasser- 
8|>iegel8 und dem Yerhältuisse des Quadrat Inhalts des Quer- 
psofils ZOT Länge der Beräbnmgs-Linie des Waaseis mitdem 
Strombette ab. Besseichnet man den Inhalt des Querprofils 
mit I, die Länge der Berührungslinie mit und das Gefälle 
auf die Einheit der Länge mit so wird die mittlere Ge- 
schwindigkeit V ausgedruckt durch die Formel 
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a und b mi oonstaate CMisen und betngea fOr das Meter- 

maass nach Eytelwem a 0.0000242651 

ö = 0.0003655430 (1) 

Beim Lenizeschen Kanalprofil ist: I 480.6 Q. Meter 

74.4 M. 

and ^= 6.468. 

Für das untenstehende Gefalle ündet man die folgenden 
Gesohwindigkeiten: 



pn» Meter. 




Oefille pio MeUe. 






■KM 


«=0.000005 oder 0.120 Fuss. 


V = 0.267 




0,85 Fuss. 


«=0.000006 


if 


0.144 


9 


9 = 0.294 




0.98 , 


« = 0.000007 


V 


0.168 


9 


V = 0.820 




1.02 „ 


« = 0.000008 


9 


0.192 


9 


9 = 0.344 




1.09 f 


«= 0.000009 


H 


0.216 


II 


V — 0.367 




1.17 » 


« = 0.000010 


w 


0.240 


9 


V z= 0.389 




1.24 , 


« = 0.000012 


n 


0.288 


9 


V =: 0 429 




1.87 IT 


«= 0.000014 


9 


0.336 


9 


V = 0.465 




1.48 i, 


«=0.000016 


9 


0.S84 


9 


V = 0.500 




1.59 9 


«= 0.000018 


9 


0.432 


9 


V = 0.532 




1.69 , 


«=0.000020 


9 


0.480 


9 


9 =z 0.563 




1.79 „ 


«= 0.000025 


II 


0.600 


9 


V = 0.688 




2.02 9 


«=0.000030 


9 


0.720 


9 


V = 0.696 




2.22 y 


«=0.000040 


9 


0.960 


9 


V = 0.809 




2.58 , 


«=0.000050 


9 


1.200 


9 


V = 0.908 




2.90 „ 



(1) Die Tabelle fllr den Werth von ai -f-Ar' bei einem Werth von 
• gleich 0,01 — 3.00 Meter findet man nnter andern in dem „Wiskundige 
leercorsaa voor de Kouinkiyke Militairc; Akademie te Breda: Dynamioa 
M Hydrodynamica, door I. F. Delprat. " 
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§ 46. In den von mir vorgeschlagenen Kanalprofilen werden 
die Stromgesehwindigkeiten pro SecuDde folgeude: 



GeMIt. 


Tiefes Kanal-Profil 

bei Husum. 
(Querprofil ^ 4800 
Quadrat Fuss) 

= 6.6M. 

9 


Grosses Ranal-Profil 
in den Niederungen 
(Qnaprotil = 4400) 

i.=s S.M7. 
9 


Kleines Kanal-ProU 

in den grossen 
Durchstichen (Quer- 
profil = S600 Q. 

1 = 4.98S. 
F 


Gtef. pro Meile. 




1 










Bei 0.120 


Fuss. 


0.79 Fuss. 


0.76 Puss. 


0.73 Fuss. 


0.144 


IT 


0.87 


9 


0.88 


9 


0.81 


9 


0.168 


II 


0.95 


9 


0.91 


9 


0.88 


9 


0.192 


II 


1.02 


9 


0.98 


9 


0.95 


9 


0.216 


n 


1.09 


9 


1.04 


9 


1.01 


9 


0.240 


H 


1.15 


9 


1.10 


9 


1.07 


9 


0.288 


9 


1.27 


9 


1.22 


9 


1.19 


9 


0.886 


9 


1.88 


9 


1.82 


9 


1.29 


«r 


0.884 


n 


1.48 


9 


1.42 


9 


1.89 


9 


0.482 


9 


1.58 


9 


1.62 


9 


1.48 


9 


0.480 


n 


1.67 


9 


1.61 


9 


1.56 


9 


0.600 


n 


1.88 


9 


1.81 


V 


1.76 


9 


0.720 


II 


2.06 


II 


1,99 


n 


1.93 


n 


0.960 


II 


2.40 


n 


2.31 


II 
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Denkt man sich das Kanal -Profil nach und nach über 

die ganze Kanallinge bis sa 160 Fuss Boden • and 820 Fuss 

oberer Breite bei 25,5 Fase Tiefe onter dem Ostaeespiegel ver* 

grössert, so erhalt man einen Querschnitt von 6120 Quadratfuss. 

I 

Das Verhftltnias - wird alsdann = 5,926 und die Geschwin» 

p 

digkeiteu werden ungefähr die Mitte halten zwischen denen 

des Lentaeschen Ftofils« wobei das Verhaltniss - =6,468, 

p 

und denen des obenerwähnten tiefen Proüles bei ünsum, 

wo = 5,655 ist. 

d 

Denkt man sich spftter den Kanal bei einer obern und 
untern Breite von resp. 820 und 160 Fuss auch noch bis 
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n 30 F088 unter dem Oetseespiegel vettieft , so steigt das 

Querpiofii auf 7900 Qoadratloss , das VerhSitniss - wird =5 

p 

6^ aod die G^chwindigkeiteu werden alsdaou noch etwas 
grtaser, ab sie ftir das Leutsesche Fh)fii ang^eben sind. 

} 47. Die Länge des eigentUcheo Kanals zwischen der 

Schlei and den Schleusen bei Uosam wird nor &| Meikn. 

Difon haben io rander Zahl : 
1 Meile Länge das Profil von 4800 Quadratfass 
2i 0 0 m 0 0 4400 0 
%\ 0 0 0 0 0 3600 » 
Bei einer mittleren Geschwindigkeit von 1,25 Foss pro 

Secunde auf der engsten Strecke des Kanals beim Danne» 
.werk wird eine Masse von 4500 Kubikfuss ahfiiesseni und 

wird die Qeschwindigheit sein: 
in dem breitem Theile des Kanals 1,02 Foss pro See. 
9 0 tiefen 000 0,94 0 00 
£in Gefalle von resp. 0,285,021 ond 0,19 Fuss pro Meile 

gnigt, nm diese Geschwindigkeit zu ersengen, und wird 

demnach das ganze GeAillc zwischen Bünstorf und Hnsnm 

Mm: 

1 X 0,19 Fuss =s. 0,19 Fuss 
2i X 0,21 0 = 0,49 m 

2i X 0,28 = 0,665 0 

Znaammen 1«845 Foss 

Weniger als 1| Fuss Gefälle genügen desshalb um f o r t- 
wihrend eine Masse von 4500 Kubik^Fuss Wasser von der 
QMsce der Nordsee znznluhren. 

Bei einer mittleren G^hwindigkeit des Wassers von f 
fcss in der engen Strecke beim Dannewerk wird die zuflies- 
^ende Wassermasse 3600 X 2 = 7200 Kubik-Fnss, und 
b Geschwindigkeit in den andern Theilen 1,64 nnd 1,50 
Im sein. Dss ganze GeflUe zwischen Bftnstorf nnd Hnsnm 
wird alsdann 2,76 Fuss betragen. 
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Bei einer mittleren Qeschwindigkoit des Wassers von 
2i Fuss iü der engen Kanalstrecke wird der Abäuss 3600 
X 2i = 9000 Kubik-foss sein. Derselbe entspricbt einer 
Geschwindigkeit von resp. 2,05 und 1«88 Fuss pfo Secunde 
in den weiteren Strecken. Für diese ist ein Gefälle von 5,18 Fuss 
auf der ganzen Strecke von 5} Meilen erforderlich. 

Die Spülung kann aber nur stattfinden in der Zeit «wischen 
• halber Flnth ond Ebbe in Hnsuni. Sie kann wahrend dieser 
Zeit aber kräftiger sein als die obigen Ziffern von 4500, 
7200 oder 9000 Kubik-Fuss pro Secuude ausweisen, weil 
man erstens die ganze Waasermasse lösen kann, welche bei üusoin 
bis so 1,84, 2,76 oder 5,18 Fuss unter dem gewöhnliehen 
Wasserstande liegt, zweitens aber auch die 1 bis 2 Fuss 
Wasser, die man nach Umständen zur Fluthzeit über den 
gewöhnlichen Wasserstand eingelassen hat. Man kann dess- 
halb, sobald das Wasser sor Ebbzeit sich bis etwas unter den 
Kanal Wasserstand gesenkt hat, das Doppelte der obengenannten 
Wassermenge von 4500, 7200 oder 9000 Kubik-Fuss pro 
Secunde durch die Schleuse abfliesaen lassen und die ab- 
iliessende Masse bis auf diese Zahlen beschränken, sobald 
der Wasserspiegel zu Husum sich genügend gesenkt hat. 
Durch Einrichtung eines grossen ^pülbassins auf den Watten 
bei der Paddelacker-Uallig kaun die Spülkraft vergrössert 
werden , ohne dass. dadurch die Fahrt durch die Schleuse 
beschwerlich gemacht wird. Dieselbe kai^n im Gegentheil da- 
durch erleichtert werden. 

§ 48. Auf dem zu vertiefenden Strome südlich vom Dock- 
kooge im Kanal wird eine Blankenschleuse erbaut von 25, 
besser noch von 30 Meter (80-^100 Fuss) lichter Weite, 
mit Fächerthoren von Eisenblech und ausserdem mit einem 
paar gewöhnlicher Fluththore versehen. Von dieser Schleuse 
(Plan 4) bis zur Hever dient der vorhandene durch Leit- 
dämme ei nzuschiiessende Strom als Aussen bafen. Wie in Beje- 
rinoks und Petersens Entwurf kt das Ostliche Ende des nörd- 
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KdMi Leitdammt naeh Norden hin amgebagen,' damit da» 
da Watt badeokand« Flothwamr theilweiae doveh dieaan 

Aiwenhafen strömen kann. Eine Art Öchieuseiikaramer von 
9ebr grossen Dimensionen (z. B. van 1000 oder mehr ifuaa 
Lliige).lie|^ in den Kanal naeh der Hnanmer Seite awiaehen 
d« Sohlenae nnd einer andern, welche dieaelbe Gonatrae* 
tion hat, mit der einzigen Ausnahme, dass an derselben 
ftQSser den Fächerthoren noch gewöhnliche Ebbthore ange* 
iMielit aind« Die Tiefe beider Sehleniea iat SO Faaa onter 
getöhnheher Ebbe« 

Der über den höchsten Finthen liegende südliche Leit- 
damm wird durch einen ebenfalls w{isser£reieii Damm über 
das Watt mit dem Bideratedter Deiche verbunden nnd anf 
dim Weiae die ganse Bucht eingeddeht. Der niedrige Theil 
des eingedeichten Watts mit einer Oberlläche von ungefähr 
40 Millionen Quadratfuea kann auf folgende Weise ala Spül- 
btaiD benntat werden. 

Dieaea nur wenig über der Ebbe liegende Baasin wird 
durch zwei breite aber nicht sehr tiefe Spülkanäle mit 
dem Hauptkanal verbunden , und zwar mündet der eine 
SpOlkanal in die Schleusenkammer, nnd der andere 2000 
bii 2500 Fuss ausaerhalb der Schleuse aua Die MUn- 
duDgen beider Spülkanale werden durch ein System von 
Spütschleusen , z. B. nach Alewijns Construction , geschlossen. 
Die Weite mnes jeden Schieuaon-Sjatema wird ungef&hr 35 
in 40 Meter oder 110 bis 126 Fuss , die Tiefe 4 Meter 
oder 12.6 Fuss unter gewöhnlicher Ebbe. Wenn die Fluth 
tQ Husum kommt y staut das Wasser in den ersten 3 Stun- 
de H Fusa über ordinaire Ebbe auf, und ateht dann den 
Oiliee- -und Kanalatand gleich. Die Schleusen können 
jetzt offen stehen, und die mit der Fluth angekommenen 
Schiffe können ohne Durchschleuaung in den Kanal gelan* 
gel Die Schlenaen blmben dann ao lange geöffnet, bis det 
Stnni au atark durch dieselben hindurch geht; um den 
Strom zu massigen , füllt man durch die äussere Spülschleuse 
^grosse Spüibassin, während man die andere Spölaohleuae 

5 
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•diliamt' Bei 1 6 bis 2 Fqw über den gewöbnlichto Sted | 
«erden jedenfalls die Fieherthore geeohloseen; das itnner 

steigende Fluthwasser fällt das Spülbassin bis zur Fiuthiiöhe , | 
und dann schlieast man auch die SpüLschleusen. ; 

Die fftoherthore det BlaBkenscbleuse ioi Hauptkanal werden 
wieder geftffiiel, eobald das Aussen waseer mit de« Kanal 
gleich steht, und können die Schiffe wieder durch die grosse 
Schleuse fahren. Wenn der Strom zu stark wird, kana der- 
selbe darch das ganne oder theilweiseOefineu der äussere Spn)- 
schleuse gemässigt werden. Das Wasser aas dem Spülbissin , 
jetzt mit mehreren Fuss Gefälle ausströmend , wird sogar 
für käraere Zeit den Strom tiach der inneren Seite des 
Kanals kehren, nnd den Sehiffen« welche swiseben den 
Schleusen im Anssenhafen sich beÜndea , Gelegenheit geben 
in östlicher Richtung durch die Hauptschleuse zu fahren. 
Hat sich der Kanal wassel stand innerhalb in der Blanken- 
Schleuse bis zu 2 bis 2i Fuss gesenkt, so wird die Hantft- 1 
schleuse geschkeeen , und strömt das Wasser ans dem Spül- 
b;i8sin dann nur durch eine Spülschieuse, bis dieses Bassin 
gänzlich geleert ist. 

Wenn es nöthig ist, kann das Spülbassin auch dnreh die ' 
Bknken-Schleuse naeli dem Anssenhalen gdeitet werden. 

Meine Meinung geht dahin dass bei Weitem die grössere ' 
Zahl der Schiffe durchfahren, und nicht durchschleusen, i 
doch immer bietet aber die Kammersehleme einseinen Schiffen 
die Gelegenheit auch bei höhler Ebbe oder vidlef Flntk 
herein- und hinauszufahren. ' 

Bei einer mittleren Geschwindigkeit von resp. 1.25, 2 
oder 2.5 Voss pro Secunde , wie sie während der Ebbe ; 
bei Tage, sur Nachtzeit, und im Winter vorhanden sein I 
würde, ist die gröbste Geschwindigkeit nahe an der Ober- 
fläche in der Mitte des Kanals ungefähr 4 grösser, oder : 
1«56| 2.50 und 3.12 Foss, dagegen die Gesobwindig- 
hdt am Boden ebensoviel geringer, d. h. ongefthr 0.9, 
1.5 und 1.8 Fuss. Bei dieser Geschwindigkeit, welche in 
den breiten Kaualstrecken noch geringer ist^ kann der ans 
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itttem Sande oder Lehm bestehende Boden nicht beiohädigt 
werden, w&hraod die BdeehingeD, wie tiienr Lontse voigtf- 
•iblagen hat, norii übordwi mit Stainatttoktn bekleidet werdoi 
l6ii(ien. Aoeh kann durch eine solche Strömung ein Binder- 
wm fikt die durchpaesireoden ächiife nicht erwachsen. 

i 49. Bei Sokernförde weehadt der Staad im Ostaaa wen{g 

md die Schleusen können bei gewöhnlichem Wasserätunde 
ond bei 1 Fuss unter oder über demselben offeo bleiben. 
Bd grteaeren Habangoii oder Sankangan der Oataea wenbii 
ab liier geaohloisaB* 

Ab der Nordseite diflaste meiner Meinung nach eine grosse 
Blankensch leuat^ angelegt werden , da wo jetzt der Damm iieg^ 
•Üuend für die groaae Maase der kleineren Sohiii'e eine 
Knaaierachleaae von a» D« 40 Fnaa Weite an der Südaaite 
dw Stadt in einem Nebankanal gebaut werden könnte , welche 
jedoch auch wenigstens ein paar Thore von Blanken oder 
Altwyn haben mäaate. Oaa Windebjer Noer mnd dieae 
fiddeaaeu eraiöglieben eine kräftige Spülung dea Torhafena. 
Bei der kurzen (nur | Meilen betragenden) Distanz zwischen 
dem Noer und der Schlei , wird auch letztere als VVaaaar- 
bebälter benntat werden können. 

Im Interesae der Schiffahrt auf der Seklei könnte dieaelbe 
lieh irgendwo an der Mündung mittelst eines mit den 
oOtbigen Schleusen versehenen Damms verschlossen werden. 
M sweekmfiaaiger EinrichtQng dieaev Sohleuaen würde aa 
dlan leiebt aein, niieh einen fon Laitdlteaaen eingefaaatan 
AiMenhafen mittelst kräftiger Spülung in entsprechender Tiefe 
IQ erhalten. 

Es kommt nickt bftnig vor« daaa die Oataee 2 bia 6 
unter oder ftber ordinairem Stande ateht. loh glaube 

Malb dass, wenigstens Anfangs, nur eine Blankensschleuse 
nördlich Eckernförde, und nicht sogleich eine Kammer- 
schlease Ilötbig iat Bei kleinen Dtfferensen kann aoloke 
Wifeoaa dooh nooh immer anm Dnrdblaaaen eis«r «dar 
«•bttter Schilie geöffnet werden. 
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§ 50. Ein Kanal von nur f Meilen oder 5 Kilometer 
Länge genügt, um diesen Kanal von der Südermarscb aus 
mit der Tieene oberhalb Friedrichetadt in Verbinding sii' 
eetien, wodaroh min den Vortheil ersielt, daes die die Bider 
befahrenden Schiffe nach dem Kanal gelangen könnten , und 
umgekehrt. Ebenso ist es, nach dem vom Herrn Ingenieur 
Fetersen gemacbtMi NivellemeDt, ohne gtoase Erdarbeiten 
maglioh einen 4| Meilen =: 33 Kilometer langen Kanal von 
dem Hauptkanal im Treene-Thal unweit Hollingstedt nach 
Rendsburg zu bauen. Auf Plan 2 ist das Längen proül dieser 
Linie angegeben. Wenn man den Wasserstand der Ober- 
Bider bis in die Niederungen durcliüahrt und den unteren 
Kanaltheil auf Ostseeprofil wie im Hauptkanal lässt, so 
wird nur eine Kammerschleuse im Sorgethal nöthig sein. 
Bin Profil von 82 Fuss = 10 Meter Bodenbreite, 
Baeehungen 2 auf 1 und 17^ Fuss = Meter TidiB. 
werden schon mit einer Schleusenweite von 32 Fuss für 
die meisten Ostsee-Schiffe genügen. Wo aber in den Niede- 
ningen der Kanal und die zwei Deiche mehr Erde erlbrderen 
als aua dem Slanal herauagegraben wird, kann man die 
Dimensionen bis 64 Fuss Bodenbreite und die Böschungen 
zu 3 auf 1 vergrössern , ohne dass dadurch erheblich 
mehr Kosten erwachsen 

Wenn dann auch der Eiderkanal auf die obengenannten 
Dimensionen (32 Fuss Boden breite und 17i Foes Tiefe) 
gebracht werden könnte, so wäre eine Verbindung zwischen 
Kiel und Husum hergestellt, welche den meisten Bedin- 
gungen ebee Kanals fülr Kanffidirtbei -Sehiffe genügen worde. 

§ 51 Wenn man auf die obengedachte Weise bei Husum 
eine Spülung mit Ostseewasser ermöglicht , welche vollstän- 
dig die Stelle eines dort mündenden Flnssei vertreten und 
an Kraft der Weser gleichkommen würde , müssen gan« noth- 
wendig die kleineren Barren in der Hever bei Südfall sehr 
bald verschwinden , was durch Baggern und Anlegung einiger 
sogenannten Lahnnngen auf dem Watt noch mehv besohlen* 
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fligt werden köuutte. Dass der Einfluas eines «o kr&ftigea 
StaHDB von raineiD, nioht sohliekhaltigem Qstaeewmer aber 
•IM Versehlicknng oder Verontiefaiig des Fahrwassers absolot 

ausschliessen würde, wird keines weiteren Beweises bedürfen. 

In seiner Denkschrift von 1849 bemerkt der Deiobs-lnspeo* 
ttt Petersen, 8. 18: 

»Man denke sieh die Zeit des lagKeben Hoebwassers vnd 
fzwar im Momente wo dass^elbe bei Pellworm und auf der 
«Husamer Eihede (ungefiähr gleichzeitig) zu fallen anföngt. 
'Natargemiss soHte nun zwar die Ebbe in dem bialst 
fNordstrand nnd Nordstrandiscb-Moor, also in der Mibe 
* belegenen, obgedachten Bassin auch bald darauf eintreten 
fund der Ebbstrom nach ^üden sich kehren; allein dies ge» 
f Khieht doch niebt so bald , vielmebr gebt der 8lrom in teinev 
ffSOrdlieben Biebtung fort nnd fängt enrt an , in slldlfoher 
f Richtung zurück zufliessen (besonders im oberii Theil am 
fHattstedter Deich) nachdem das Wasser daselbst bereits 
«BD Ii— 2 Fuss gefallen ist« Dieser Umstand beweist im wider« 
'leglich, dass die Plntb in den beiden Heverarmen auf der 
»Ehede resp. bei Husum und bei Pellworm höher steht » als 
fin dem hinteriiegenden Bassin, oder mit andern Worten» 
fdm das Wasserprofil der Uever von dort an nnd weiter 
«uoh oben nioht gross genug ist, nm das Bassin quMst» 
»in gleicher Zeit bis zur gleichen Flathhöhe aufzufüllen. » 

Bei dem ji^tzigen Zustand tliesst also i bis } des Wassers 
IM dem Wattbassin hinter Nordstrand m nArdlioher Biebtung 
(lUWeht aneb westlich) , und ist jedenfalls fllr die. obere 
10 nicht auch für die untere Hever verloren. Die Vertiefung 
oberen Uever durch das bei Husum ausströmende Ostsee- 
riM wird non neben dem direetoi Dooh den indiieolen 
lilsen haben, dass sllmfthlig ein grösserer Theil des Wassers tw 
dWicher Richtung seinen Weg durch die Hever nehmen mnss. 

Was die äussere Barre anbelangt, so wird auch diese 
die grössere Spülkraft nnd die Fahrt vieler tanrmid 
Uiffe verbessert werden. Dieses Besnltat, das niebt ansUeiban 
bnu, könnte aber vielleicht durch Anlage eines Damms smf 
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den Watten südlich von Süderoog beschleunigt werden. Wenn 
dort aufang» nur «ine T^hnung angelegt wird, wird die 
gmae WwetmiiBgo, velohe jetst über das htfßU Watt ein- 
ttröml, gesvQQgen durcb die Heveroiündttng ein — und 
aussiuströnien ; und wenn diese Lahnung allmählig höher ge- 
^ macht wird, bekommt man zuletzt einen iSchirmdamm, der, 
mit •mm Imiihtlimm veffwl^en » avigleioh eine ai^heie Ansäen- 
Bbede At die Sobiffe darbieten würde. 

Die betreffenden Watten sind auf den J^arten bezeichnet mit 
trocken boi f Flnth. Eb handelt mh desshalb nicht um die 
AntAhrong so groe^ertiger Axbeiten« wi^ z. B bei demlral^ 
projectirton Bmkwater vor der Ausmündnng des neuen hol* 
ländischen kanals bei Wijk aan Zee, welcher von verschiedenen 
Ingeniearen (inclusive eines Feuerthurms) auf 5 bis 10 Mjl« 
htm OaUen (2M M» Mül. Pr. Thaier) ? er»naeUi^ wiir. 
Diaee Mole ahsr war auf «ine Meerestiefe von 25 bis 90 
Fuss berechnet. Hier bei Süderoog steht nur ein Bau auf 
einem Watt zur Frage, das gewöhnlich zur Zeit der Fluth 
mur mifc 2 bis 3 Fass Wasser bedeokt iat» und das i der 
Zeit tioeken liegt , and väre vielleicht sogar nicht unmöglich , 
die Kosten der ganzen Arbeit durch die Eindeichung der 
Hallig Süderoog und der danebei» li^«D4en hohen Watten 
wieder «n gminnen. 

Uebrigeae vill Hih hier doch noch ausdrücklich darauf hin- 
weisen , dass eine weitere Verbesserung der äusseren Barre für 
IJandelszwecke durohaus niohjt nöthig ist ; denn für die gross - 
te« Ostaeefabier genügt rnqn Tiefe von I*nss bei ^be 
ttj|4 88 Fuss bi« Finth vpllkomiDen, 

§ £B. Ein Kanal , der Jlüirlich, vielleicht schon na(4) einiger 
Zeit von 2jM000 und «hpglicher Weise sfAter von 40.00Q 
Sokilem benwtat mdsn wird , nnd «war in der angefalw 
auf 280 Tt^e zu berechnenden Zeit, wälirend welcher die 
£*ahrt nicht durch £is gehemmt ist, unterbricht natürlicher- 
feine den Verkehr swiaehen den beiden Ufern betriichtlich» 
pmA du mOgUohic Wsw tH Ws rlr 4ies«r Qchift, 
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oder SOO hü» 400 «o «inem Tag dviti£üire» kömmf 
Qui nooh clasn leieht bei einem günstigen Winde, ein« 

grosse Zahl dieser SchiEe kurz hinter einander den Kanal 
befahren werden. Wollte man an jedem Puncte, wo ein 
Jimndweg unterbmohea wird, eine bewegliche. BrOeke heoen; 
10 wttrde diee ni<^t allein aehr groaae Keelen veMin«^ 
la«en, sondern auch überhaupt uu zweckmässig sein, 
denn entweder würde die ifahrt der S^ilt'e durch die 
Brüeken anfgebalten , odet die Paeaage Ober die Brücken 
würde längere Zeit gebensail aein« wenn viele Sohifie etn-» 
aoder folgen. Es hat daher auch der Herr geheime Ober- 
baaralh T.^utae, joaeiner An^^cht nach mit vollem Hecht, darauf 
Uagewieaen, daaa i'Ükttn beaeer die Get eg f p heil da r bgU» 
icisdien den einander Wiganden Schiffen 4tifohaafchreif f 
wesshalb ich bei den grösseren Strasseu Dampf Fähre, und bei 
den kleineren Landwegen kleiii^re Fähre vor den beweglichen 
(Dieb» Zag-, Baaeüle-, floaa-, ond anderen) Brücken ent- 
HUedeB vorziehen würde. 

Nur bei sehr bedeutenden Puncten oder /mt Ueberführung 
faa £iäeubahnen werden Brücken noth wendig sein , und auf 
dioMn wenigen Stellen müaaen keine Kosten gespart werden^ 
w den doppelten Zweck, die Paeaage über die Brüi^ken eo 
wie die Fahrt unter der Brücke, so weinig wie nur immer 
möglich zu hemmen , möglichst vollkommen zu erreichen. ' 

An den drei Haupt Uebergängen : Hoaum, Sobleawig and 
UiemfiNrde wüfde ieh folgende Binricbtnng fbr s^wepkmiesig 
haken. Ich nehme an, dass ungefähr der Schiffe grosse 
Kaulfahrteifahrör und unter den übrigen ^ eine ziemlich 

grosse ^hl KüatenCahsar von geringer Ti^fe» kleine $cbiAi 
fir im Jioealwkehf , a. e. w. eind* 
Der Kanal wird bei Hnenm anf eine knree 8lfecke im 

^«ei Arme, einen für die grössten und tiefsten und einen 
& dM kleineren Schiffe getheiU» IJebw defi kleineren Kapa) 
vmleQ, einige hivideit Fnaa von einender, awei BrücikePn 
1^ & doppelte Bescüle^-Brücken von 36 oder 40 Fuss liohtiw 
W^ito gel^t, w^rend der grosee Aira mit m^sx Preb' 



« 
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n 

brücke von 70 Fuss lichter Weite versehen wird. All diMe 
Brücken liegen siemlicb hoch über dem Waaeer, s. B. lA 
Fnee. Alle kleineren Schift mit beweglichen Masten fahren 
unter die Brücken durch; die grossen Schilfe passiren die 
Drehbrücke, die kleineren die zwei Bascüle- BrüokeD , rai 
welchen die eine regelmSeetg gesohloeaen iat. 

Am anderen Kanalende bei Eokernförde kann ebenfalls eine 
Drehbrücke über die nördliche Schleuse gelegt werden, 
während zwei Bascole oder doppelte Zugbrücken (wie in 
Bendaburg) über die aüdliobe kleinere Sohieaae fahren« 

Bei ScMeewig wfire ea vielleicht möglich die bewegliche 
Brücke so hoch zu legen , dass wenigstens die Mäste der 
kleineren Schiffe unter die Brücke hindurch gehen könnten. 
Das Terrain liegt dort am höcheten Panot achon 71 bia 
72 Fass + H. F. oder 75.5 bis 76.5 über dem ordtnalren 
Kanal Wasserstand. Mit einigen Erdarbeiten und der Umbau- 
ung einiger Chauaseestrecken wäre dort vielleicht die Brücke 
auf eine Höhe von 90 Eoaa über dem Waaaer bq bringen* 

Die Drehbrücken ftlr die Eiaenbahnen nnterbreehen die 
Schifffahrt weniger, da sie nur einigemal am Tage ge- 
achlossen zu werden brauchen und gewöhnlich oÖen stehen. 

Da übrigena daa Windebjer Noer, die Sehlei, die Tieene 
und die Mthlenane bei Hoanm achon früher den dmcten 
Verkehr vom Norden nach dem Süden unterbrochen haben, 
so bietet keine andere Kauallinie für den Landverkehr 
weniger Schwierigkmten , als diejenige von HuamnoachSe- 
kemftrde. 

Die Beförderung der Schiffe durch Bugsir-Dampfschiffe 
oder durch in den Kanalboden eingesenkte Ketten (wie die» 
bei mehreren Kanälen der Fall iat) möchte der Beiordernng 
durch Menschen- oder Thierkiifte voransiehen aein. Die 
kleineren Schiffe können überdies, namentlich auf den breiten 
Kaualstrecken im Windebjer Noer und auf der Schlei, 
segeln» nnd ich halte ea desahalb für beaaer in der Schlei 
nor ein tiefes Fahrwasser anambaggeren « ala durch Dümme 
auf künstliche Weise ein schmales Fahrwasser herzustellen 
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Ib idiiitOar die SMitffii dureh den Kenal beordert werden , 

desto geringer wird der Aufenthalt, den die Paaaage über 
die Brücken durch die Schiffe erleidet. 

Neben dem eigenttioben Kanal werden nar kleine Lein« 
]Me od« Zugwege nOthig eein. Behofr einer apttteren 
Erweiterung des Kanals muss die eine Seite von Häusern 
and andern Bauten freigehalten werden. Zweckmässig 
mbeint es aueh einen der Kanaldämme gleich so weit 
fon Kanalnfcr abzulegen, daas die Erweiterung sp&ter statt- 
£iiden kann ohite zweimal dieselbe Erdmasae verarbeiten zu 
nässen. 

X. Kosten-Anschlag. 

$ 53. Es wird hier gen^en, die beiden Ptojecte eines 
innen Durchstichs mit einander su vergleichen , da ich 

doch die Schleusenkanäle nicht für zweckmässig halten 
kiDD. Nichts destoweniger können viele Berechnungen für 
fia anderen KanalliDien auch hier als sch&tabarse Material 
benatst werden, da es sich nicht um das Hanptprincip 
des Kanals, sondern nur um die technischen Details der 
Ansföhrung handelt. 

Die Expropriationen sind felgenderweise berechnet: 

s. Tn Petersen's KanalKnie von 1849 an 4 990 pr. Mor- 
gen, einschliesslich 470 Morgen für ein Speisungsbassin im 
Tieeoethal. Die Länge des Kanals ist 7.6 Meilen, die Gto- 
aMmtkosien sind inclusive der Entsoh&digangsanmmen Hr 
awi Wassermühlen auf 795 900 P^. Thaler berschnet. 

b. Die Gebrüder Christensen rechneten in ihrem Project 
fOiD Jahre 1848 zu einem Schleusenkanal Eckernforde- 
Sendsburg-Bninsbllttel 405000 Thaler (ar Gmoderwerb und 
(8000 für Vefftnderang der Mfthlen in Bondsburg, so- 
sunmen 465 000 Thaler fiir 11.62 Meilen, 

e. Kröhnke berechnete 1 460 000 dänische Eeichsthaler 
8 733 Tonnen Land ; Herr Ckmrad erhöhte jedoch diele 
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Kimll&ng« ist beilftufig 18.5 Bfeilen« 

d. In dem Kieler Project sind die Expropriationskosten auf 
790 576 piTf Thaler angQßchlagen für 11.5 Meile Kanallänge. 

#u In LwtsE^'s Snlwarf i«( die Kanallüng« UlCoile,aiMl 
4ff ]lk»erb w d 4S2 pr. Morge^i » 1 491 970 Tiitl^f . 

veransclilagt. 



Uie^naQh iftsat sioi) folg^iuie Uebersicht ^ü^ammenstellen : 







Pro Meile der 


llittelpreis in 






KanaUänge ist 


Thalem für 






gerechnet auf 


einen Morgen 






Thaler 


Morgen 




Petersen 's Liuie 


1849 


66 158 


657 


101 


Christeuaen^s 9 


1848 


40 000 


ff 




Hansen's 


1863 


112 200 


597 


188 


Kieler ir 


1864 


68 746 


w 




Lentze's 


1864 


134 725 


493 


273 



AlMlh iffffijwiva der 470 Morgau m PeteraenV Project f&v 

datä Bassin im Treenethal, bleiben noch immar 595 Morgen 
pro Meile ^ «^ilS^ntliphen Kanal übrig. Da aber das piittler^ 
PrQßl iH <yf9er liinie niobt die Hälfte den FroftU d^ Ki^er- 
HiiiiBnioheii od«r lientaeeohfo Linie beträgt« so mm dev 

Grunderwerb entweder von Fetersen zu hoch oder VQ(| deu 
andern 2u niedrig i^ngßacblag^n 9Qini 

Meinv SMi^ng neiA iat PetersanV Ai^ßcbUg , 595 Mor- 
gen ppf» Meile» richtig, «nd berechne icb dewbalb für da» 

jetzige grössere Profil mindestens 800 Mjprgen pro Meile. 

Per Uatsc8chi§d im Preis pro Morgen aicb diid»r;oh 
erklären dm; 

1*. Pi« PetoieenBoh« Iiinie mebr 4wrdi «ncndtirirten Po4en 

lief, und , 
2^ Die Freiae ^jt 1849 be^eatend gq^tiegen sind. 
Pie jetzige Linie sfi^ifth von Winnert kann in QeviQ 

hnng auf den Werth dea Lande? « io aiemliob itff Lentaf»- 

sehen Linie gleichgestellt werden. Ich stelle daher den 

W^rth xmA »uf 27^ Xh^^ pro Morg^»« Mfto iH^kpnmt 4»un : 
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Für 11 Meilen der Lentzeachen Liuie. . 8 800 Morgen 
9 1J6 9 9 iieueo # . 6 240 9 

oder weniger . . . 2 560 9 

ad 275 Thaler, oder 704000 Thaler. 

\ 54. Die Hasse und die Kosten der Erdarbeiten sind n 

verschiedenen Ptojecten folgendermaassen veranschlagt : 

Pr. Thaler 

Pott Pr. Thaler pro Pott 
InPeterseirs Projt?cU849 717 762 6 906360 oder 9.2 
«Chriatenaea • 1848 979 490 7 562180 # 7.7 
fHaMon'a 9 1863 S 654 «22 15 74» 600 <r 
tdemKiete « 1864 1288493 7 576176 9 5.9 
fUiiUea » 1864 1^63 792 14387171 7J 

JSrvägt imi nun 9 dass die mittieren Pivfile in den £N|iecteii 
Wi 1848 nnd 1849 nicht einmal halb so grosa sind wie die 

Profile der späteren Entwürfe, so ist es klar, dass diese letz 
teren wahrscheinlich nicht hoch genug angeschlagen sind. 

In den beideo DnrchsticheQ fiokernf5rds-Br9Psbatt#l nnd 
Eekernfitrde-Hnsnni schlage ich die Brd- nnd Baggerarbeiten 
auf nicht weniger als 10 Thaler pro fott an, und habe 
d&fur folgende Gründe. 

Dm Profil des Durchstichs bei Suee is nooh nicht gana 
a» gross wie daa Profil in Peteisen^s Kanal. Man wendet 
dort die neuesten Machinen an , grosse Dampfbagger und 
Excavateurs, d. h. Baggermaschinen, die in trocknwi 
8nuide arbeiten. In Oppennann's «NouTelles «unales de )a 
'ODnatruction , Jnin 1865«^ hat der Ingenieur A. Lencaudies 
die Kosten folgendermaasaen angegeben : 

Baggerarbeiten 0.606 bis 0.691 Hr. pro Kub* Mater od^ 
Pott 5.17 bis 5.88 Th. 

Arbeiten mit dem Ezcavat^ar 0.381 fr. pro Kub. Mat^r 
oder pro Pott 3.25 Th. 

Die allgemeinen Koaten aind in dieae Suouneii 
vdit mitiaiiibegiiffen. 
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In derselben Zeitschrift ist aber im Augastheft eine 
neue MittheiluDg vom Haupiingenieur Cadiat entiialten, 
welcher die obigep Ziffern im Algemeinen ftr za niedrig 
hslt. Sodann kommt noch das grOsaere Profil in Be» 
tracht, welches zu grosseren Transport weiten Veranlassung 
giebt, und schlieaalich noch ^Folgendes. 

Will man, in einem sandigen Boden» wie er auf vieleii 
Haidesiocken in Schleswig Holstein sich findet, den Kanal 
fortwährend brauchbar erhalten , so mü^ssen die Böschungen, 
welche dem Einfluss des Wellenschlags ausgesetzt sind, mit 
Steinen und die den Winden anageeetsten Böschungen und 
Knmen der DSmme mit f bis i Pnss guter Hnmoserde be- 
deckt sein , wenn sich nicht sehr bald die Kanalufer in eine 
Sand wüste verwandeln und durch den umhergetriebenen Sand 
VeruDtiefungen des Kanala entstehen sollen. Da sich gewöhn- 
lich in den Haiden keine genügende Menge guter Srde findet, 
muss diese hie und da von anderen Stellen herbeigeschafft 
werden. Häufig ist es auch nicht genügend, diesen Grund 
nur einmal an verarbeiten; meistentheils muss er erat gegra- 
ben , auf Hänfen gesetst und sp&ter auf die Boschnngen n. a. w. 
angebracht werden, was immer Kosten macht. 

Die vielen Steine, die in Schleswig-Holstein vorbanden 
sind, geben für die Bekleidung von Bermen, Böschungen, 
Q. s. w. ein werth volles Material Man moss aber nicht ausser 
Augen lassen, dass dieselben die Erd- und Baggerarbeiten 
schwerer machen und später wieder angebracht werden müssen. 
Ich glaube deshalb nicht, dass unter diesen Umständen 10 
Thaler pro Pott suviel ist. 

Uebrigens braucht man nirgends Erde neben dem Kanal 
aufzuschütten, wo der Boden 2 Fuss über NordseeÜuthen 
(nngefahr 12 Fuss -f- H. E.) liegt; in den niedrigem Ter- 
raintheilen werden die Dimme 14 Fuss 4- H. F. hoch, und 
der eine Damm immer so weit zurückgezogen, dass er der 
spateren Erweiterung des Kanals kein Hinderniss in den 
Weg legt Das Vorland, das dadurch in den Niederungen 
entsteht, kann, soweit die Humuserde reicht, abgegraben 



Digitized by Google 



77 



werden. Man bekommt auf diese Weise eine grosse Menge 
Erde zur Bekleidung der Bösckangen and sugleich eine gröe- 
sne Wasaeroberflftche, welche wfthrend der Stidmmig mit der 
Schleuse zu Hnaom grossen Nutzen hat. 

Da nun bei den angegebeneu Proülen auf PI. I die Masse 
der Erd- und Baggerarbeiten im Kaual zwiaoheu Haeum und 
Sekemforde in ronder Zahl 400 000 PoU weniger beMgt 
ab im Lentzesclien Project, so bringt dies einen Minder- 
bedarf von 4 Millionen Tlialer. 



§ 55. Die Kosten der Endschleueen, Molen , Hafen u. 8. w. 
nad in den verschiedenen Entwürfen venuiachiagt wie folgt : 
la Peteraen^a Project von 1849.. Pr. Thaler. 

Grosse Schleuse mit 2 Kammern bei Husum . 456 000 
* w V n t, Böstorf . 504 000 

% kleine Schlenaen bei Hnaum und Schleswig 216000 
2 Schlenaenh&npter mit awiaohenliegendem Bas- 
sin statt Kammer beim Windebejr Noer, 
unter einigen Umständen eine Kamafieracbleuae 

nnd eine Kehrachleoae bildend 72000 

Hafendftmme bei Husum und Eckernförde u. a. w. 96 ODO 

Zoaammen ... 1 844 000 
In Ohriatenaen*a Project ven 1848. 
Doppelte Kammerschleuse an der Elbe . . . 370 000 
Kammerachleuse bei der Eckernförderbuoht . 240000 
FcfhafsD, Molen, q.8.w 190000 

Zuaammen . . . 800 000 
la Lentae^a Project von 1864. 
Molen und Befestigung des Elbe-Ufers ... 438 605 
Vertiefung des Kanal -Einganges und dessen 

Einfassung im Elbe-Ufer 164 464 

Die Schleusen* Anlage nebat Zubehör • • • 2076 873 
Daa Hafenbecken nebat dem Ausbau der Ufer 

und Anlage von Krähnen ..».•• 901 740 

Tnnap. . . 3 581 182 
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Per transp. . . 8 581 182 
Erhöhung und Verst&rkoDg des SeeUchtas an 

der Sohlai-'Müiidang ^ 16 00O 

Molen und IjeuchHharm bei Bekemforde * i 373 6S4 
Vertiefung des Kanal-Eiugauges uud des Hafen- 
beckens. . 470 775 

▲iMbaa der Hafettaibr * 97 M6 

Zusammen ... 4 537 886 

Die Summe für Endschleusen , Molen , Hafen . u. b. w. 
Vluriirt. wie man Hieht, «wischen 800000 nnd 4 587 886 
Pr. Thater. Da aber anoh liier wiederum die Ansichten der 
verschiedenen Ingenieure über Dimensionen, Constructionen 
tttid Preise grossen Einfluss auf die obengenannten Summen 
gttlibt haben , ist fSB schwierig genau au ermitteln , in wiefern 
Chrdsse dieser Summen mit der Wahl der Kanallinie selbst 
zusammenhängt. Ich muss mich daher hier darauf beschränken 
einige Haupt vortheile und Nachtheile der beiden Durch- 
stiche hervorzuheben. 

l!>ie Lentaesehe Linie hat <nne weit weniger vortheilhafte 
Aüsmündung beim Goossee , als die Husumerlinie bei Eckern- 
förde. Dagegen ist an der Westküste die Lentzesche Linie 
in Betreff der Ausdehnung der au erbauenden Werke 
güitatiger gestellt, während sie wieder, waa die Beschaffen- 
heit des Bodens anbelangt, gegen die Husumerlinie sehr 
im Nacbtheil ist. Man iiat bei dieser nach Petersen s Denk- 
schrift nur eine Moorschiofat von geringer Dicke, und 
darunter festen Lehm- und Sandboden für die Fundirungen 
der Schleusen. In dem Wilstermarsch dagegen besteht der Boden 
k>is auf eine grosse Tiefe aus Moor, so dass selbst die Anlage 
der gewöhnlichen Deiche doch von jeher viele Schwierigkeiten 
verursacht hat. In Tbtbns Marschreise, 46^ Brief aus 
firockdorf, Seite 299 und 300, findet man Folgendes: 

«fGanz entschieden ist das Sinken der hiesigen Deiche, 
ir insonderheit seit 1757» nachdem man sie st&rker und höher 
»Utid also achweter gemacht halte. Damit ist ea sehr weit 
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•g^ngefti tmril «kstt «i« htiier ftomhfte, sfenkefi tf^lMAl 
#iliniQf «inigft Vd88 ein; man «rhdhte sie f<m neoeifl und 

#gie sanken wiedar. £#» ist mir versichert worden von einetn 
«Maant der es wissen konnte, da« dies an ein^feif Stelldll 
#oaoh und meh in Allofti bis gegen 100 Fntti gegangen 
«sei. Er erzählte mir fblgenden Vorfall bei dem letzten 8irt<> 
*ken. Da er auf dem Deiche reitet, den man aber wieder 
#sa einer Höbe von 20 Fuss tlber die gewöhnliche Fluth 
«lafgefahH hatte. Und aidi darüber ftent» daia dl« ArbeÜ 
»leliendet tei, worOber er aelbat die Aufsieht gehabt hatte, 
*hört er inwendig zur Seite des Deichs im Acker ein Qe^ 
# tische von dorchseigf^ndem Waaser, sieht sich am und wir4 
»gewahr I dase Loftblasen in gresser Mengesich aiiMySAgell. 
»Noch ehe er n&her dardber nachdenken kann, M\i der 
»Deich unter ihm ein, und er mit seinem Pferde nach. Als 
ttf aich wieder aufgeraift und besonnen hat, findet Sich 
feine Sireeke des Deichs bis 14 Fuss herontergesankeft 
»and ikber eiemlieh In Unordnung. Pferd and Mensch waren 
• getrennt, aber weiter nicht beschädigt. Das Land neben 
«dsaa Deich war in die Höhe getrieben, und ein 8t Ack Aber 
tsinander hingeschoben. Hie und da halte sich das anteie 
»Moor answirts ergossen. Einige Gebinde in der Nfthe waren 
»mit dem Grunde, worauf sie standen , in die Höhe gebracht 
»and achief gestellt. Von dem Letatern habe ich selbst noch 
»sinen Best geMhen« Jetso Ist nan der Metnnng, daSs die 
»Deiehe bis an dem festen Gmnde des Mooics darchgeson- 
#ken sind und hält sich für ferneres Sinken gesichert. » 

Wenn man nun auch die Senkung dar Deiche um 100 FasS 
lisht boehstAblieh nehoien wiU» ad eigiebt sieh doch ans 
isMr Besehrnbnng and ane vielen spätem snr Genüge « dsaa 
der Boden für grosse Schiensen und andere Bauten höchst 
ungünstig ist In solchen Boden sind die Kosten derartiger 
Arbeiten immer höchst nnsicher , and ich halte er daher aaeh 
vn ksmer Weise f^r amgemaeht, daas dieae Beaten bOHgsr 
ZQ stehen kommen werden als bei Husum 

Die Anlage von Schleusen an jedem Kanalende hat den 



Digitized by Google 



80 



grossen Vortbeü, dass niemals das Gefälle fiir eine der Schleu- 
8en sehr gross werden kann. Steigt s. B. bei West* oder 
Kord.West-Storm die Nordsee an der Blbemündang oder 
bei Hnsum, 8, 10, vielleicht 12 F uss 4- II. F. , 80 wird 
sich wahrscheinlich zu gleicher Zeit der Ostseestand bis 10 
oder 11 Fuss — H. F. gesenkt haben. 

In solchen FfiUen würde Lentse's einsige Sehlense ein 
Geftlle von 18 bis 29 Puss haben können. Ist aber der Kanal 
au beiden Enden mit Schleusen versehen, so vertheilt sich 
«dieses Qefiüle auf beide Schleusen. In den letsten 12 Jahren 
hat man in Holland »dnieb den Bau von Schleusen onit 
kleinem oder mittlerem Gefälle Ersparungen bewirkt, die iuch 
in Schleswig anwendbar sind, wenn nur die GteflÜle der 
Thiensen nicht alau groes werden. 



§ 56^ Die Eniwisserung der Lttndereien wird natürlich 
hie und da den Bau einer kleinen Schleuse, oder die Anlage 
eines neuen Abzugsgraben nöthig machen. Die Kosten dieser 
Arbeiten sind aber bei dem grossartigen Werke, das hier aor 
Frage kommt zu unbedeutend , um weiter in Betracht zu kom> 
men. Im Aligemeinen will ich nur bemerken , dass der ange- 
nommene Wasserstand im Kanal von 45 Fuss unter Husumw 
Floth, oder gleich dem gewöhnlichen Ostseewasserstand, für die 
Entwässerung sehr vortheilhaft ist. Denn bei diesem Pegel kann 
die Treene , deren Ufer bei Hollingstedt ungefähr in gleicher 
Hläte mit der U. E. liegen, frei in den Kanal entwAssem. 
Die Schleiu&r werden jetzt bei starken Ost», Nord-Ost* und 
Sud- Ost- Winden uiitergestaut. Durch die in Vorschlag ge- 
brachte Abschliessung des Kanals und der Schlei mit Schleu- 
sen würden aber all diese Ländereien eingedeicht werden« 
Es wird genügoi sie mit kleinen Deichen bis 3 oder S Focfs 
•4- H. P. einauschliessen , und wird man dann selbst wäh- 
rend einiger Tage den Kanal und die Schlei auf Husu- 
mer-Fluth halten können, ohne dass diese Niederungen 
dadurch nntergestaut werden. 
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SC tiLUSS. 

Husen wir kon das Votborgestgle mtaniMa, dhim be- 
bnoen wir k^enit BesulUten: 

h 

Die Vereinigung der Nordsee mit der Ostsee ist lioth- 
wendig, um einem grossen Theil der jetzt durch den Sond 
yid die Bellen fahrenden Sohiffet eineii kürseren und 
miger gefihrlichen Weg %n ertHben. Be ist keine 

Sache von Local-sondern von allgemeinem Interesse. Der 
Nord-Ostsee-Kanal wird (wie der Suez-Kanal) ein Kanal 
£ar den Welthandel. 

9. 

Obgleich es nicht wahrscheinlich ist, dasa der grfisste 
Theil der 25 000 jetst den Sund und die Beken passiiendsn 
Sdiiffe dmt neuen Kanal sogleich gebrauchen werden, und 
die Zahl in den ersten Jahren sich vielleicht auf 12 ODO bis 
1^000 bescklinken wird, so iai doch darauf au aehen« 
faa der Kanal aueb einer viel giaeseno Breqnsns Genttge 
leiste. 

3. 

Wmi man eimnselta die IDniwiekeliiBg bedenkt» welcher 

die 500 Meilen KüsteniAnder der Ostsee durch weitere Ur- 
barmachung von Ländereien , Kanal- und Eisen bahn an lagen , 
Q. s. w« fiUiig sind« und auf der anderer Seite die vielen 
Verbesserungen, welche nit der Schifi&dirt in den letston40 
bis 50 Jahren vor sich gegangen sind , so ist es schwer 
vorher zu «agen, wie die Verhältnisse in 40 bis 50 Jahren 

6 
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seiD wwdttD, and ist es «ehr m<IgUch dtm dann vielleicht 
40000 bis 50000 Sehiffe den Kanal befiihren «erden. 

4. 

Bs Intan dflMha4bdbr 'VMrindnngs-KimBl nidit ^ SeHsasen- 

Kanal mit Scheitelhaltung und WasserverlusteTi in beiden 
Kichtungeu beim Durchschleusen sein , weil das iu Schleswig- 
Holstein vorhandene Wassei^Quanium 20 gering ist, nm 
einen Kanal fOr den Welthandel sn speisen. Dies wird dent* 
lieber, wenn man smntatt mittlerer Zahlen für Eegen- 
menge, Verdunstung, n. s. w. die Regenmenge und V^er- 
dnnstnng der trocken st an. Monate der* trockensten Jahre 
i\S^7, 1868, 18S0) in AnsoUbg bringt, «nd Vergieiohnn- 
gen anstellt mit bealekenden KsnSleti. 

5. 

Nor ein reiner Durchstich auf dem Pegel der See 
kann allen Anforderungen eines grossen Kanals für den 
Welthandel , fdr jetzt wie für spätere Zeiten , genügen , wie 
mtB dMm anch bei Siiea alle anderen Kanal-Anlagen ver- 
werfen liatu 

Die Frage ist nur die, ob der Norddeutsche Kanal, wie 
der Dorchstich bei Suez, ganz offen oder mit EndsohleuaeD 
vctrsdten sdn muss. 

Endschleusen sind in Schleswig-Holstein nöthig weil: 
o. Der Onierschfied •swisehen dem Wasserepiegel der Nord- 

tind Ostftee, anmai bei West- Winden «iel beAsoteuder ist 

'als er bei Suez sein kann. 

b. Weil die Distanz zwischen Nord- und Ostsee viel 

kleiner ist als a#isolien dsm MitteliandiscbeB- and Kothen 

tfeär. 

W 'grösserem Ge&Ue anf kürzere Distanz, würde 



. j ^ d by Google 



ts 



nlffliich häufig der Strom im Kanal Mhr htitd«rlicli für die 
Schiffe werden, und zerstörend auf die KaDtlufer wirken» • 

1, 

Der grösste Uebeistand der Strömuügcn würde allerdings 
beseitigt, wenn man nur Schleusen an der Nordsee-Mündung 
bnle. Bei anhtlUmdMi W«ii*Wimiisii aber hfitie «lan 'dktlii 
migtt' Tiefe Im Keml, and bei plöttllehev Aettdeniif|f der 

Windesrichtung würde der Strom doch noch hinderlich werden 
kdeuen, da erfahrangsmassig das Wasser in der Ostsee bis 7 
FoM flbar den gvwdhnlMiefi Sltnd steigeD, aoch bie 6 Fase 
tatet der geuvMmHeben Bland fiUlen kann. Beaear iebaiiit 
01 mir, man baue Schleusen an beiden Kanalmündongen , 
ffdi man dann daa Wasser ganz in aeinef Macht bat. 

8. 

Mtaimtildi Kagt Um Oataae «igeftbr aaf halbe» Fhilh* 

höbe der Nordsee und daher 5.5 Fusa über Nordaee^Ebbe 
aad 4d f'uts anter NordMO-Flutk 

ffimiDl MO (oBift HermLaatae) den gevdhnUofaan GrtNaa 
üad lOi Kaaal an, dami hal own in gewöhnKehen IWIeto: 

bei voller Floth 4*5 Fuss GbfiUie von der Nordsee bia 
aa die Ostsee , 

>bei boUer BUbe ft.fr Vnsa QiMla iw den Oktbee M itt 
«aMvrdM, 

and während einiger Zeit bei halber Fluth wird der 
Wasserstiiid gleioh oder beinahe gleioh aein. 

Letstarea wird anoh der Kall min» wen bei weetliahaii 
Winden die Nordsee etwas höher steht; ea wird aber dann 
der gleiche Stand etwas früher eintreten. Und umgekehrt 
wird bei östlichen Winden der Wasserstand in der Nordsee 
mi im- Kanal glanh a«n, nlid awanr atwoa a|lit0n^ 'ln 
iKea Fitten (einaeAtt Stome aosgeil«iimaiiV wind slaa oii 
jedem Tage der Wasserstand mehrere Stunden in der Nord« 
See und im i^anai gleieh sein können, wsd werden . keinai 
hiMerltohl SMünuiilgew aiaireAan, wnmi mm aar Mte 
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i. 

Otts dazu geeignete MHtd i«t^ «ehoii viele Jetiie in Hd-r 

land bekannt und zur Anwendung gekommen , unter Andern: 
k» den öcbldttseo von B. e d e 1 ij k h Q.i .d , jsu .Go.ud§. . ^ui 

T«t <: f r ^ ^ 9Unkeii| «eloha iuf ^h^^ fielen 

e-< 'i ;< j;,.: V .: . Puncten gebaut sind, und ' 
^^t\xß iA.U wyji, früher zu Maastriebt un4 

, i . . / Niiiiz9i^getl9tttfc| uad epäter ttmg^ot. 

Bei lUee diä^e^ Biniiehiiiiigeft keim juae ;8ol|}etMe:tn«c|t 
Belieben bei grossem uder kleinem Gefälle, und zwar in 
jeder Richtung, geöffnet und geschlossen werden. 
•dlHeiUntieUe «ernAi diM ia :Helkad.inel vttfk^ t mtoden 
SdUemm^idochüddi 'iiitfht «aHgemeiher. dort l&i Aiiiiinds% 
gekommen sind, rührt von einem Uebelstand her, der bei 
enserniL .. Kanal, nicht in Betcacht komine;i .kann. Diese 
SeUensBA itmfea iiäii^lieh :bia: jelst «iebt gme nvasierdidit 
lim dkh'gevöhitiicheu .SdU^aeii, vAA dite' war .ein gToeeer 
Nachtheil in Holland , wo das durch die Schleuse in die 
Poldern oder Köqgeüiessende Wasser auf künstliche Weiae 
mit Windmühlen oder Dampf kraft wieder entfernt •werdad' 
aMisaJ^lDlieeer. Nachtbol! ?evrichwilidefc^aiis liod gar, wo> es 
darauf ankommt zwei Meere wie die Nord* und Ostsee 
duich. einen Kanal bu. vereinigen. v . l 

' • • . >lo^ I * • ♦ , 

.••>.••./ » . , • ; • • • . . •. ' 

Der Einwurf, dass solche Schleusen bei einer lichten 
Weite < von 57 \am M fma (18 bis %h Meter), veleheiii' 
dleeeift -Satte MUi%.«t/ .m>ök kern A«i«Miding geAmdsii 

haben, hat nicht viel zu bedeuten. Denn mit den jetzt 
äUii^en Ck)n8tructionen von iiohlem £ieenbIeoh kann man 
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Wasser schweben; und daher auch Blanken- oder Aiewjii« 
SdiidUMU von 80 bii 100 Fqm Ottlfuttug bauen. 

IL 

» 

Kn Vefbindaagt-Eanal swisohen der Nordm und Ort* 

lee, in welchem der gewöhnliche Wasserstand dem in der 
Ostsee gleich ist, au beiden Enden von Blaukeu-Scbleuaeii 
fosehen« die mehrere Stunden täglich gm offeo stehen^ 
10 dass die meisten SchiflS» durchfahren itati darchsa* 
schleusen , steht einem ganz offnen Kanal fast gleich , ohne 
dessen Nachtheile zu haben. Bedenkt man dass in einer 
Stande mehr Schüfe dur erfahren als in mehreren Stun- 
tm durchschleusen können« dann wird der Vprtheil 
bser Einrichtung noch deutlicher zu Tage treten. 

12. 

Bin so eingerichteter reiner Dnrehstioh ist in svei 

Sichtungen finanziell möglich, in der Linie Husum- Eckern - 
forde und in der Linie Eckernforde-St. Margarethen. Die 
anderen Linien Kiel-Brunsbüttel und St. Margarethen* 
&ffkrngv eignen sich nur allein fibr Schiensen-Kanäle und 

können desshalb hier nicht weiter in Betracht kommen. 

18. 

In ßetrefl der (Etlichen Ausmündung ist die Linie nach 
Hasom viel vortheilbafter , da das Windebjer*Noer als 
Bbnen-Hafen bedeutende VonQge foc dem Gooasee foraqa 
Int, und die Kanalmftndung bei Bekemftrde besser gegen 
Nordost- und Ostwinde gsschützt ist als bei dem Qoossee. 

14. 

In Bezug auf die Kanallänge bietet die Linie nach Hu" 
m swei Voriboilen dar: • 
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«. Ja der Anlüge, .«nd in .iki Unterbaltoag «im luft 
4- MMIno giringiini LAngo» : : : 
b. In dem G<ilir»iifih- eine 'Vetkftnning von XO ^CmIm 

zwischen Helgoland und Eckernförde. 

15. 

Die Erdarbeiten sind ebenfalls in der Husumer Linie ge- 
ringer, und zwar bei gleichen Kanal- Dimensionen ^ weniger 
ftk Iii der Linie nach Blbe. 

lt. 

4 

Die I Entschädigungskosten werden eben darom auch in 
jener "Linie geiringer sein als in diMr ; zumal da die Haide* 
gründe ?öm Daitnewerlc Weniger werth 'sind, als die meisten 
Ländereien, welche die andere Linie durchschneiden würde. 

! 

17. 

Es werden über den kürzeren Kanal nach Husum weniger 
Brucken erforderlich sein, als über den längeren Kanal 
pach der ^Ibe^ waa nicht allein ttr den Bau des Kaiwle« 
sorideni auch for die Benutzung desselben ein Vortheil istt 
da doch das Passiren jeder Brücke einigen Aufenthalt giebt. 

18. 

Die Terrain -Beschaffenheit bei der westlichen Ausmündung 
iisA Kanals ist in der Husumer Linie besser als in der Elbe- 
Bhise:, wo bekanntlich der Bodto in' der Wiktermarach ittr 
gWNfse 'Bauarbeiten viel SdhitrierigkeSten ' %)etet Der nacir- 
theilige Einfluss [hiervon beschjränkt sich nicht blos auf die 
erste Kanal- Anlage, sondern bei jedem Neubau, bei der 
Anbig« von. jj^dem Magiain, Doek atid eelbat von 

jedem gewöhnlichen Wohuhanae h«t mea «Mar danit nn 
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lytoipfen. Es ein bleibender Nachtbeii der immer fähU' 
Uitf' wird, je nebt 4n Ibntl. gßhmmAi wind nad dii 
Uknstidle «afUfilifn. 

19.. 

Der einzige, aber nor aeheiiibare Naohiheü derHuramer* 

Linie ist der: dass die Tiefe der Oberen- Hever geringer ist 
tl$ die der Elbe, da jetzt kein Hu98 bei Husum aus- 
■ftndil, der die Tiefi» ttntehatten ktonUk Dieter Nftdilkeii 
«( elMr dartun nar echeinbar, wefl d«r Kanal aelbai eiMt 
ein Strom ist, und noch dazu ein Strom von reinem Ostsre- 
Wasser, ohne jeden Sohlickgehalt. Ein Kanal von 4(KKl 
Qaadral^Fnae Profil t kam bei etnnr Oaa€hradiglieit 
von 1 Vota pfo Snonnde «ähiend dea Tagea 
tf 2 ff I* der Nacht 

it % n H 0' im. Winter, wann die Schiffe 
fiüiri atille liegt, bei jeder Bbbe eine Maaaa vini 44)0&f 
8000 oder 12000 knbik Tues Waaser pro Secande der 
Hever zuführen, was mehr als genügend ist um die nöthige 
liefe in der Uever /.u erhalten. Dazu kommt, dass es , wenn 
tia floblMiaai gnl cnigerioiitet and, magÜcbialydiaaaSlrö- 
BQtig vihrend der leisten Stondea .'der Ibka noob an^ 
tentärken. 

Wenn «oeb die Xiait** und hngdtome anr Vertiafotig den 

Revers ziemlich grosse Arbeiten sind , so glaube ich doch 
nicht dass sie bei weitem so viel kosten werden, dass sie 
dn Mehraaagaben der Elbe- Linie an Entachttdigangen , £rd- 
»beiton, Brüekenkan n.a.w gleioli komnen, und hege feb 
die Hoffnung, dass bei genauerer Prüfung die Husuaaer Linie 
lifih im ganzen aia die ««ackmüaaigate und «mhllaikta aaa^ 
niaan vrkd. . 

DmA die Aoabwiiung daa Sptibanina fibar «a WaHm 

Ufitet die Hevalf ebenfaUa Vortheile vor |der Kibe an. Iii 
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Verbindung mit dem Sttom aus der Ostsee , scheint dk 
TiflferlMltttiig der Hoftr beaeer 'veisioheri tls die der Elbe; 
des Beispiel der Maaemündong und der Seheldemtnduag, 

über deren Verschlickung sich jetzt auch Klagen erheben, 
können zom Beweis dieser Behaaptung dienen. 

n. 

Die Dimensionen des Verbindungs-Kanals müssen sehr 
gr«iss sein and immer doa qpätero Erweiterung des Kanals 
gestatten, wenn die- Zahl der durchfahrenden Schiffe grösser 
und grösser wird. Der Endzweck muss ein Kanal von 160 
Fnas oder 50 Meter unterer Breite, auf 25 bis 26 Fuss Tiefe 
unter Oatsee»Spiflgel, und von 320 Fuss oder 100 Meter 
oberer Breite sein, bi Kriegszei<»n kaitti der Wasserstand 
im Niveau der Nordsee-Fluthen liegen, wodurch die Tiefe 
auf 30 bis 31 Fuss steigt, und viele Landereien inundirt 
werden kämien« 

22. 

' AnÜMigs wird eine untere Breite von 64 bis 100 Fuss 
genügen, nimlich eine Breite von »64 in den tiefen Sin* 
schnitten nnd von 100 Fnss in den Niederungen. Die 
Böschungen müssen unter Wasser 3 auf 1 liegen, zwischen 
hohem und niedrigem Wasser im Kanal 5 auf 1, und hier 
mit fltänen bedeckt sein; oberhalb des hoben Wasssis 2 
•oCl« 

> i . .1 23. 

* * * * ' , ■ 

': Vop An£ang aa vi&re es aweckanissig, -ilen ganaen 
Kanal dbraaf einenriebtsh, dats die Schiffe afiittdat Dampf- 
booten oder mittelst Touage (auf den Kanalboden versun« 
kenen Ketten) bugsirt würden. Das Unterlassen der Anlage 
von . Leinfiladeiii' giebt ei» -feiemlieh gmeses'. Ksparniss sn 
Brdarbeüäli ; midiich glaobo dass es ntttiUeher ist dss 
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Ktnal-Prodt u^terhaib des Wassere als oberhalb des« 
aittien lu vergvisseni. i < ^ ^'^ 



Die Zahl der Brückeu musa wegen der Hindernisse, die 
tot!» inb die SohifiTarht enraebaeo^ io idim nMr 'im- 
wst BidgMeb sein. Uebrigens we^en I>atti|Ahiei «dhrf 

bm einer grossen Frequenz des Kanals, die Communication 
weniger unterbrechen als bewegliche Brücken. Diese werdevi 
y der Defohfahri neler 'gmser Schiffe hinter- einaiUtor, 
fies Viertelstende ond langer ge5fliael bhiben müteiiy 
flhrend ein kleines Darnpfboot immer noch zwischen zwei 
eisander folgende Schiffen hindorchschlüpfen kann. • . 

In der Uuaomer-Lmie. sind drei Brftcken bei HiMii« 
SehlsBwig ond Eckeniförde jedeiiMls nötliig, und mtote 
darauf Bedacht genoinmeu werden, die Brücke Schleswig 
gegeuüi)er beim Dannewerk so hoch zu legen, daas wenig- 
ttana die kleineren Sebiffe (bei weitem die grSeaere Zahl) 
Iminter dnrehfabren kiSonten. Die Temin-Beeehallenbeit 
eignet sich dazu. 

25. 

« 

Darob einen Kanal mit kleineren Diioenaionen und mit 

doer Schiense kann der grosse Kanal von Hollingstedt mit 
der Ober-Eider bei Rendsburg verbunden werden. Mit einem 
korzen Zweigkanal nach Friedrichstadt ist dann auch zu- 
gleich die mangelhafte Unter*Eiderlahrt verbeaaert. Das Terrain 
kt sich schon bei einer einzigen Nivellirung zwischen Hol- 
lingstedt und Rendsburg als Rehr günstig ergeben ; und bei 
alherer Untersuchung würden sehr wahrscheinlich noch 
{Initigflie Detail* Yerilnderangen darin in bringen adn» 

26. 

Würde dann der Kanal swiacben Bendaburg und der 
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aoeh die Kiderboeht mit dem neaen gieeMfEwMd jn. V» 

biudung gesetzt. 



. Wie man sieht, sind es vorzüglich die Ornnd-Ideen des 
Herrn LenUe« vou deren Anwendung auf dieLioie Gckeri^t% 
fiMTde-Haeiim» miter i^mbaeitiger Bai^ataung Hi^fikeiir* 
fMdemen, leb mir den beeten Erfolg verepreebe. Füf 
durchaus nothwendig halte ich es aber, dass eine Sache vou 
90 w/lilbgreifendem lateyeese in einer Yersammlong von Jr)n 
genieQm>'iwr: Bmtboag gebracht «erdai m dies vor juk^ 
gefilhr lehn Jdum bmIi «uI dem Srnnkand der Vül ge- 
wesen ist. 

Delft, September 1866. . . " 

T. J. 3tI£LTJ£8. 



I" • 



, •'• J .."1 

I < 
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Getchwindi^ieii des Wasaers in Kanälen bei versciiedenem 
Oejälk (§ 45 und 46, Seite 60 und 61). . . 

Während des Drucks dieser Denkschrift kam mir das 
neoe in Frankreich ausgegebene Buch Daect et Bazin, 
recherches hydrauliques, Paris 1865, zu Händefi. 
Nach Versuchen, welche mehrere Jahre fortgesetzt worden 
sind, hat man für die Berechnung der Gesch windigkeit dis 
Wassers in Kanälen von verschiedenem Profil, Gefälle, u. 
8. w. neue Formeln aufgestellt. Das Gefälle, das nach diesem 
neaesten Untersuchungen zur Erzeugung einer bestimmten 
Geschwindigkeit z. B. zwischen Büstorf und Husum nöthig 
wSre, 18t in folgenden Tabellen enthalten: 



QefäUe 



Pro 
Meter 

in 
Meter. 



Pro 
Meile 

von 
24 000 
Fuss 

in 
Fuss. 



Lentze's 
Kanal- Protil 

^=R=: 6.468 



Profile. 



Vorgeschlagene Kanal-Profllle. 



■.} 



Tiefes Profil 
bei Husum 

I 

-=R=:6.666 
1^ 



Breites Pr. 

in den 
Niedeningen 
I 

=B=6.267 

P 



Kleines Pr. 
in den Durch- 
stichen 

I 

-=B=:4.993 
4f •.. 







Meter 


Fuss 


Meter 


Fnss 


Meter 


Fuss 


Meter 


Fuss 


0.00OOO5 


0.12 


0.309 


= 0.98 


0.288 


= 0.91 


0.277 




0.88 


0.267 


= 0-86 


0.000010 


0.24 


0.437 


= 1.39 


0.407 


= 1.29 


0.389 




1.24 


0.378 


= 1.20 


0.00OO15 


0.36 


0.536 


= 1.71 


0.498 


- 1.59 


0.475 




1.51 


0.462 


= 1.47 


0.000 020 


0.48 


0.618 


= 1.97 


O.B75 


= 1.83 


0.554 




1.77 


0.534 


= 1.70 


0.00OO26 


0.60 


0.692 


= 2.20 


0.643 


= 2.05 


0.616 




1.96 


0.597 


= 1.90 


0.00OO3O 


0.72 


0.758 


= 2.41 


0.704 


= 2.24 


0.675 




2.15 


0.653 


= 2.08 


0.000 040 


0.% 


0.875 


= 2.79 


0.813 


= 2.59 


0.778 




2.48 


0.756 


= 2.41 


0.000060 


1.20 


0.978 


= 3.11 


0.909 


= 2.89 


0.871 




2.77 


Ü.846 


= 2.69 


0.000060 


1.44 


1.072 


= 3.41 


0.996 


= 3.17 


0.950 




3.03 


0.924 


= 2.94 

























Im Lentze'schen Profil (dem günstigsten zur Erzeugung 
eines schnellen Stromes) genügen desshalb 0.12, 0.48 und 
1.20 Fuss Gefälle pro Meile um eine Geschwindigkeit von 
ein, zwei und mehr als drei Fuss im Kanal zu erzeugen., 



Bs folgt hienas, dass bei einer eebnellen Aenderang der 

Richtung des Windes, z. B. wenn dieser plötzlich von 
Osten nach Westen umspringt, die Entleerung des Bassins 
da ObeT'^Sider int Lentzeechen Projeot auf der kanor 
Meilen langen Kan&ktfeeke swiaeben Sehlmaii^ndd Eokem- 
fbhrde einen sehr starken Strom erzeugen wird. 

Der französische Ingenieur Cadiat hat die Berechnung 
gemacht (Memoire aur le regime dea eaux dana 
le' oanal maritime de Soea. aufs^enommen in die 
#Notulen der Vergadering van het Koninklijk Nederlandsch 
/ylnstituut van Ingenieurs van 13 September 1864«'), dass 
die Qeachwindigkeit des Wassers in dem 20 Meilen langen 
8nez-Kanal| anter gewissen Einwirkungen von Wind» Math 
o. n' w. bei einem QeTäUe von 0.86 Meter oder S.74 Fnia 
zwischen dem Rothen und dem Mittelländischen Meer, und 
an bestimpaten Puncten z. B. bei Suez, zwiacheu 1.070 and 
2.685 Meter oder 3.4 und 8.5 Fnaa variiren kann... . 

Aiit Bodachlensen , welche man nach Belieben bei jeden 
Gefälle öffnen und schliessen kann , ist man dagegen immer 
im Stande, den allzu starken Strom , er. möge nun von der 
üntli, von der • Windeariehtang «Idar vom GeOlle äiein 
hentthren, abzoachUeases« ' ' . 

I 

Wirkung der ScAhusen von Blanken. (§ 42» S. 57.) 

. In den 4r Verhandelingen .vaj^ het I^ninklyk. Inatituiit 
•IT tan Ingenieure, 1860-^1861 ^ finde iek Seite 167, 

folgende Notiz vom Herrn Ingenieur Dirks über die Wir*, 
kung der Blanken-Schleuse zu Neuzen, Provinz Zeeland, "' 
t. »Die lichter Wepte diaaer 1827. gebauten Schleuse ist 12 
ir Meter tir 88 Fnaa, die Tiefe 5.8 Met«ir z:: 18.5 Bh^f 
«'Unter gewöhnlicher Fluth. Die Wirkung der Fächer-Thore(l) 
»\»ai^i i^iohts zu wünschen übrij^; seihet der |;enngate Dri:|ck 

(1) Dies ist der Namen , anter welclfiem die Thofete BlaDken-ScUear 
aew füganeiB In HoUand bekannt ain«.' 
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»m den JEloher-Kassen (1) gen^t, bei Aasströmiing der 
f Sbbe atH 4er fiehkneeokaonM (warn die innae Sehlenee 
tgüdiloaeeR let) dKeee Thore regelmassig, eber langsam 

rU schlieöäüii. « 

«Unter diesen Umstanden ist die Höhe der diüokendeif 
fWasseraaiile nnr 5 Geotimeter (2 2oil).# 
fAoeh bei groeeen GMkUen wirken dieee Thore reeht 

»gat, wie im Monat Mai 1856, aU ich die Thore bei 2.05 
f Meter (6.5 Fuss) Gefälle öSuea Uess. » 

Mer dm dm IUi$m mjUeamdm UM dm NiedendUa^i. 

(§ 35, Seite 45.) 

FöR8T£&'s Allgemeine Beaseitang, 80^ Jahrgang, 1865, 
enthält eine deiitäche Uebersetzung von Valles Arbeit über 
die Wasserleitungen von Marly und Versailles. Zur Bestä« 
liprog meiner Ansicht über das Ungenügende der Speienng 
kt projeetirten SoMeiiatti«>KaniUe in Schleevig- Holstein mit 
Seheitelhaltung (2) theile ich daraus Folgende» mit. 

fS. 164. Inhalt der Xeictie. Uie in den .^^dol^en 
fttthaltene Wasaermenge» weon. aie.0Uiad.ii« bia;Biim Wae- 
«lerspiegel der Absogakanftle geAlliaind, betragt 7 971 727 
'Kubikmeter, welche in folgender Art ve^theilt ist:/r 

«Inkalt der Baltaafin. Flächenränme. Kabik Inhalt « 

'U Tour 29.4900 Ueetaie. 420868 K. M. 

•LePemy 18.7800 ¥ 698688 

St Hubert und Hollande. 203.7900 0 2261570 * 

^MesaüSt. Denis. . . 44.6400 « 227 832 00^ 

f Trappea oder St Qaenlin. 216.8940 # 2969796 « 0. 

f Xhm-SaU 66.4787 » 457 270 # « . 

»Vieux-Saclay .... 52.2533 0 603055 v » . 

»SacUj-lient . . . . 5ä.2530 # 486162 # «. 

Samma. .685.0290 # 7971727 0 # 



(1) Namen der qnadiantfönnigen Nisctien in dem Mauerwerk, hinter 

ien Fächer-Thoren. 

(2) 6673 Hectare = 1 Quadr. Meile von 576 Million Q. Fuss. 

1 kttbik-Meter = S8.3 Kabik-Fuas. » 



\ 
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jS. 165. ...^ 

. #FliksbenAiihAit .40r Abhäil^e. Diäter VlMtenittbAll 
triü von joher su IfrOOO Ha^limi img^miiieii #öMltti; 

«r welche Zahl sich in den Borichten der frühem Gommmioiieft 

# stets wiederholt Dieter Flächenraum nun 

»vertheilt sioh auf foigeod^ Weiee a^ ' ' 

• '• • • ' 

Hectare. 

«'Teiche de ia Tour, Abhänge 600 

JT Teiche von Perray und St. Hubert • . • . 3400 
to» Tl^ififeBt 

" 1. Zwischen la Tour und le Perray 800 
#2 « le Perrajr Tiappes 2 900 

• 3 ?00 

,4f Teiche von Bois d^Arcj und Boia Robert . . 1*200 

«Teiche von Saclaj» Neuf und Vieux , . . . 6 000 

• •Snnmift ... 14 900' 

■ • 

♦ 

' jr IMerirkbme T^ndmaenk der Ingenieute m Betteff der 

4r Eine der Ermittlungen» bei denen die Ingenieure den 

# olMMlglntfriiiiftten Tiascfht^ngen anagwtsit firiud, jit dieje- 
#iHge, 'Mehe d«n Zweck htl, die WaBsennenge sn bki- 

# stimmen welche durch Begen auf eine gewisse Fläche 

# fällt und zur Wasserversorgung benutzt werden kann. Es 
haben tA dieser Bcziehttng von jeher grosse Irrthümer statt 

IT gefunden, Krdehe bauptsftchlieh didorch entstandet sind, 
1/ dass MÄn det Absorption des Eegens in den Boden nicht 
Wichtigkeit genug beigelegt hat; man hatte es vernach- 
«^ttssigt Auf dieses Phanoniefr Bücksicfat -so licfa&iM imd 
#gäb sidi damit safirtcden die Terdonstnng in Betracht sn 
ir ziehen, 'k 



* ' w * 

S. 16$. # Im AllgeiMiiMtt hthea die in dieMBi Angelten- 
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arbeiten arbeitenden Ingenieure angenommen , dass die Regen- 
«aeogeii, die über die OberÜäche flieMen uad gesammelt 
fffMrdao künDMi, die Haiite «idnf |, mitm. wmiffg ab f 
«der jährlioben Begentehiobt btlragen.« 



«Ermiiliang der jährlieb »ne de» Xeicbe» erfel« 
«gen den Speisung. Indem wir dieee Betvtebluogen be* 

»nutzten und uns auf einige Augabeu der Erfahrung stützten, 
«die vir in einigen Schriften bekannt gemadit haben ^ «lUr- 
«den wir dareof gefiUiri, den Xbeä der Ifafeaiehichtywei* 
«ehe? fthig iat cur Speiemig der Teiebe keisolnigeiu ea 

t berechnen : 

Meter. 

«Die ganze jährliche Regenschicht ist < . 0.50Q 
« Die Yerhältniae des bis mindestens 1 Meter 
•Tiefe unier der Brddftehe eingesickerten Was- 
«sers variirt je nach den Terrain-Compositionen 
»von 21 bis 45 Prooent. Nehmen wir die 
«stärkete dieeer Zahlen an , nm jedem Irrthum 
»zu vermeiden , so haben wir einen ersten Ab- 

»zug von 0.235 

«Da die Anzahl der Regentage in der Qe? 
«gend von Parte im Durchschnittil 148 , und 
«die Verdunstung an der Oberfläche des Bo- 
»dens 1 Millimeter für jeden Regentag be- 
iträgt, so haben wir ferner abzuziehen * . 0.14& 

«Endlich kann die der £rde entsogeoe und 
«der Atmosphäre fOt die Bedürfniese der Ve- 
'getation zurückgegebeue Quantität berechnet 
«Verden mit 0.055 

. 0.438 



fso dsss (Br den Abfines auf der Oberfliehe 

»verbleibt (1) 0.062 



(1) 2.3 Pariaer ZolL 
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' •'WtBO mm «liiM IJöhemitder Aiisthlder Qaadratateterj 
9 der 15 000 Hectaro Abhänge moltiplicirt , ao findet man \ 

9 300 000 Kubikmeter Speisewasser, so dass der Raum der 
«Teiche, welche 7 971 726 Kubikmeter beträgt , jedes Jahr 
«Molilieli ängefiUU werden kdnnte.* Nnn erreicht ab» dkae 
«AnMlong nicht bloss nicht den normalen Zustand, son* 
tt dem es ist sehr selten , dass sie über 6 000 000 hinaus- 
4rgebt, Man muss also annehmen, dass die Begeoschicbt » 
«iwelcho die jährliche Speisang der Teiiche bildet» ntir dne 
«Hohe fOQ 8 bis 4* Oentimetera (1) d. h. beil&ufig xV ^ 
^ Total- Höhe hat./r 

" «Wir sind also, wie man sieht, weit von den sehr über- 
Vtriebenen Brnchtheilen entfernt» welche man bis in die 
«letsteren Zelten angenommen hat, und es entspricht dies 
^^auch ganz den zahlreichen misslungenen Erfolgen in Bezug 
«auf die Anordnungen behufs der Speisung von t>einahe allen 
«ansern Kanälen.« 

« Wenn wir ' ton deir Terdnnstung absehen , so können 
«wir jetzt nach einer Erfahrung von mehr als 15 Jahren 
«die Lehre annehmen, dass die durchschnittliche Mengedes 
« Wassers , das die Teiche jährlich sammeln können , kaum 
«4800000 Kubikmeter übersteigt (2)« 

S. 167. «'Bemerkungen für den Fall, wo die 
«Speisung bis zum Minimum her abs i n k t. Sowohl 
«fiber wie unter dieser Zahl kann es sehr bedeutende Ab- 
«weichungen geben, die auch iii der hier entwiekdten 
V Ideen- Verbindung eben so leicht zu erklären sind, als sie 
«bis zum^ heutigen Tage schwer zu begreifen waren.« 



r ^) 1.1 bis \A Pariser Zoll. 

(2) Dies eigieiit einen AMuM von OXMS Heier Hohe s LOI 
par. Zoll. 



Digitized by Google 



jr Um endlich über alle diese Gegenstände im Klarea zu sein , 
#veldie bei den uns beschftfügeiwieD Frigen ein onbeetieit« 
»Wea TmereBse gevfthfen , haben wir diese Bereehnangen 

• mit Rücksicht auf die angegebenen Correcturen auf ge- 
«ffiue. Daten aus mehreren Jahrhunderten angewendet, bei 
«denen die Begenmengen eine von der Höhe von 0.d2 bin 

der von 0.607 (l) Meter snnehmende Serie bilden. 
#Die Elemente und die Resultate unserer Berechnungen sind 
«in der Tabelle auf Seite 16ö enthalten.« 

« Diese Beenliate atimaen vollkommen mil den Beobacb» 
«langen llberein; wir erfahren ans beiden, daas sieh die 

• Teiche in gewissen Jahren anfüllen können, dass der 
«Durchschnitt der j&hrlichen Versorguug zwischen 4 und 5 
«Millionen Kubikmeter enthält JDndlich kann man daraus 
«nicht bloea ersehen, dasa diese Speisung manchmal bis 
»1300000 und selbst auf 1 100 000 (2) fallen kann , sondern 
vman lernt auch kennen, unter welchen atmosphärischen 
«Yerhältniasen diese auanahmaweiae Thataache atattanfinden 
«mmag. « 

(1) Ungefähr 1 bis 2 Fuss. 

(2) Ein Abflass von 0.0087 and 0.0073 Meter oder 0.33 and 0.27 
ptr. Zoll. 
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Mail bemerkt hieraus, das? die Jahre 1814, 1826 und 
1831 ein ebenso ungünstiges oder ein noch ungüntti^eies 
IflMitat ergeben haben, tls wir ans den Erfahrongen aus 
Olw^IJaMl 1857, 18ft8 und 1859 $ 10 mittheaten. 
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